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>. gejchichtlichen Einleitungen des vorliegenden Bandes hatte der Regierungs- 

Affefjor a. D., Mitglied des Königlichen Heroldsamts in Berlin, Herr Dr. jur. Sreiherr 

von der Horjt zu Hollwinfel, übernommen. 

Der Kreis Kübbecfe bewilligte zu den Koften der Herjtellung der Abbildungen 

und zur Herabminderung des Anfaufspreijes einen Beitrag von 1000 Mar. 

Münfter, Junt 1907. } 
Wuvdorff. 

Um ierigen Auffafjungen bezüglich des Sweces, der Anordnung und der Ausftattung der weitfäliichen Inventar 

werfe entgegenzutreten, ericheint es nothwendtg, nicht bloß auf die Dorworte der bisher erichtenenen Bände zu verweilen, 

fondern auch Auszüge aus denfelben an diefer Stelle beizufügen. 

(Küdinghbaufen) Im Allgemeinen bezweden die Inventartfationen die Erforihung, den Schutz; und die Er 

haltung aller durch Kunftwerth und Eiaenthümlichfeit fi) auszeichnenden Denfmäler. Sie jtreben danadı, die Denfmäler, 

welche durch Baufälligfeit, Bedürfnif, Neftanration, Deräuferung n. j. w. jich verändern oder abhanden Fommen, in Wort 

und Bild der Nachwelt zu überliefern. Sie bieten für die Entwicelung der ftaatlichen Denfmalpflege eine fichere 1d 

wejentliche Grundlage. Insbefondere wollen die weitfäliihen Inventare dem Funftgejchichtlichen Korjcher für Spezialftudien 

und eingehendere Unterfuchungen einen allgemeinen Ueberblic® über die gejchichtliche und Funftgefchichtliche Entwicelung eines 

: Aus einem Manuffript des Schlofjes Hollwinfel. (Siehe Seite 14 



Kreifes unter Angabe der ihm etwa zu Gebote ftehenden AMmellen und in Fnapper, Fatalogifirender Meife ein Derzeichnif 

der vorbandenen Denfmäler verichaffen. | 

Die Furze Befchreibung der letzteren foll durch eine möglichit reiche Beigabe von Abbildungen unterftütt werden, 

um den ‚Kachaelehrten und Künftler fowohl wie den Handwerker in den Stand zu feen, fich über die Bejchaffenheit eines 

Gegenftandes gleich anf den erften Blick zu belehren, um insbejondere dem ausübenden Handwerfer und Künftler des Kreifes 

zu zeigen, wo er für fein Schaffen mujtergültige Dorbilder in feiner unmittelbariten Nähe finden Fam. 

Die wejtfäliichen Denfmälerverzeichniffe werden zunächit nur die chrijtliche Seit berückjichtigen und auch dieje nur 

bis zum Ende des 18. Jahrhunderts. Es ift beabfichtigt, die vorchrijtlichen Zeiten für ganz Weftfalen in einem jpäteren 

Bande zu bearbeiten. Ebenjo wird eine allgemeine, die ganze Provinz umfafjende, Funftgefchichtlihe Abhandlung nebjt 

einer Weberficht der Gefchichte Weftfalens als Schlußband dem letzten Bande der Inventarifationswerfe folgen. 

Jedem Inventar ijt eine hiftoriiche Einleitung vorausgeichiet, welche den ganzen Kreis betrifft. Es folgen der- 

felben noch befondere gefchichtlihe Abhandlungen für die einzelnen, alphabetisch geordneten Gemeinden. 

Die Denfmäler, 3. B. die vorhandenen Inventarfticke einer Kirche, find nur infoweit aufgeführt, als es für ein 

Denfmäler-Derzeichniß von einiger Wichtigkeit erfchten. Minderwerthige und moderne Kunftgegenftände find bei der Auf- 

zählung, Bejchreibung und Abbildung übergangen. 

Die Grundriffe find jämmtlich im einheitlichen Mafjjtabe ı :400, die Sitnationspläne in 1: 2500, mit der Dit- 

richtung nach rechts in den Druck eingefügt. 

(Dortmund-Stadt.) Don der üblichen Anordnung nach Gemeinden mußte innerhalb des Stadtfreifes Abjtand 

genommen werden. Es tjt daber das Denfmäler-Derzeichnif nach öffentlihem und Privat-Befit; geordnet worden, erjterer 

wiederum nach Firchlichem und profanem. 

(Börde) Die Aufitellung der Inventare ift ftaatlicherfeits in erjter Kinte zu dem Swede angeregt und auf's 

eiftigjte betrieben worden, um durch fie für die Ausführung der ftaatlichen Denfmalpflege eine mafgebende und fichere 

Bandhabe zu erhalten. Diejer Swecf wird erreicht durch Aufitellung einfacher Derzeichniffe aller Denfmäler, ohte eingehendere 

Befchreibung, aber mit möglichit ausgedehnter bildlicher Darftellung derjelben. Nebenfächlich für den genannten Hauptzweck 

find Funftgejchichtliche und gefchichtlihe Abhandlungen, eingehende Unterfuchungen u. |. w. 

Die Denfmäler-Derzeichniffe follen die Grundlage für die als Schlugband folgende Kunftgeichichte der Provinz 

Weitfalen bilden. 

(Münfter-Land.) Nicht allein die Inventarverzeichniffe, Sondern namentlich auch die gefchichtlichen Dorbemerf- 

ungen follten über ven Rahmen Furzer Heberblicfe nicht hinausgehen. 

Wiedenbrüc.) Der Druck von Autotypien ijt bei Derwendung der bisher zum Tertöruc® der Inventarwerfe 

benutzten Papterjorte fchwierig. Vollfommene Klarheit der Autotypien tft nur zu erreichen, wenn der Druck derjelben auf 

Kunftorndpapier erfolat. 

Die überwiegende Mehrzahl der Tert- und Tafel-Illuftrationen find verfiuhswetfe mitteljt Kunftorucpapter heraeitellt. 

(Siegen.) Da wejentlihe Wachtheile bei Derwendung von geitrichenem Kunftorucpapter fich bislang nicht ge- 

zeigt haben, andererfeits die Dorziige des letzteren für den Drucf von Autotypien bedentende find und den Fortfall der Kicht- 

druce Faum fühlbar machen, wird der vorliegende Band der letzte fern, welcher ausfchlieglih Kichtörudtafeln enthält. 



Preis-Derzgeichniß 
der erfchienenen Bände (vergleiche Tafel I): 

gebunden 

Suörnehaufen vo co... 5,60 | 9,00 | 10,00 

*Dortmund-Stadt . . . 3,00 | 6,00 | 7,00 

„ Natron 2,80 5,80 6,80 

SEE Ve 3,00 6,00 | 7,00 

_Miniterfand „0... 4,50 7,50 | 8,50 

Tee ee 5,00 6,00 | 7,00 

Emaderbortu zn 4,20 7,20 8,20 

Bierlohne 0.0.00. % 2,40 5,40 6,40 

Dlnauseer nu 3,00 6,00 7,00 

DrevenbEuche nr. or 5,00 6,00 7,00 

landen 2. te 4,00 7,00 8,00 

Stasyan 2 Sr 2,40 5,40 | 6,40 

igenjlen . .-.. . . | 3,00 6,00 | 7,00 

Die I 3,00 6,00 7,00 

Sem 20er 4,00 7,00 8,00 

a. | 4,50 7,50 | 8,50 
Bohum-Statt . . . . 1,20 ‚20 5,20 

Rlinsberge ei 5,00 6,00 7,00 

Bielefeld- Sand . . . . | 1,20 | 4,20 5,20 

Bielefeld-Statt . . . .» | 2,40 | 5,40 | 6,40 

Gerlenbucen nn sen | 2,40 5,40 | 6,40 

Supbeien | 2,40 5,40 6,40 

Jn der Dorbereitung zum Drud befinden fich die Bände: 

Herford, MWefchede und Bochum-Land. 

* Sur Seit im Buchhandel vergriffen. 





Tafel 1. 

Provinz Wefitfalen. 
Inventarifation der Bau= und Kunftdenfmäler. 
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Stadthkreife: 

1. Ninfter 

5. Hagen 
6. Geljenficchen 

2. Redlinghaufen. 

8. Mitten. 

‚Sam 
Maßitab 1: 1 200000 

= inventarifirt und veröffentlicht. 

u inventarifirt. 

Jnventarifation begonnen. 

a inventarifirt und veröffentlicht von Provinzialverein für Miffenjchaft und 

Kunjt zu Münter (Stadtfreis Hanını zugleich mit dem Sandfreis Hamm). 





Tafel me 

Srühere jtaatliche Gliederung Weitfalens.' 
Xach der biftorifchen Karte des weitfältichen Trachtenbuches. 
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ı Schale, Rede und Ibbenbüren gehörten zu Kingen. — Wiedenbrück war Osnabrüciches Amt Nedenberg. — Kippjtadt war 

märfifch-lippiiche Enclave. 





Tafel III. 

Rreis Sübbede. 
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Gefhichtlicdhe 

Einleitung. 

Far Kreis Kübbede bilset die nördlichite Spite 

der Provinz Wejtfalen. Umgrenzt wird er nach Weiten, 

Horden und Diten durch die drei Kreife Wittlage, a 

und Stolenau der Provinz Hannover, gleichfalls nach Dften vom Kreife Nüinden, nach Süden vom Kreife 

Herford. Er hat eine Größe von 56516 ha (10,012 O.-M.) und‘ wird (1900) bewohnt von 49 103 Ein 

wohnern, von denen 554 Katholifen und 225 Juden find. 

Der größte Theil des Slächeninhalts des Kreifes gehört der großen nordventichen Tiefebene an, welche durch das 

den jidöftlichen Theil des Kreifes durchichneidende Wtehengebirge hier ihre jüdliche Bearenzung findet. Der von diejem 

GebirgsitoE jüolich Ttegende Theil ift durchweg hügelig. Beim Eintritt in dte Provinz Hannover lehnt fich an den Stock 

des Wiehengebirges, demjelben an der Nordjeite parallel gehend, ein zweiter Bergrücen an, welcher im Oiften beim Dorf 

Bolzhaufen im Simberge fein Ende erreicht. Außer diefem Gebiraslande umfaßt der Kreis noch die nördlichite bedeutende 

Gebiraserhebung im nordweitlichen Deutjchland, nämlich die tjolivt in der Ebene liegenden Stemmederberge- Hwifchen den 

Gebirgsftöcden des Wiehengebirges und der Stemmwederberge liegt ein janft gewelltes Gelände, worin fich befonders ein 

Hügelzug (Geftrücen) durch die Mitte des Kreifes in der Richtung von Krotheim nach Kevern auszeichnet. Bei Frotbeim 

befindet fich ein Torfmoor. Der füdliche Theil des Kreifes zeichnet fih im Allgemeinen durch Fruchtbarfeit des Bodens 

aus. Die Oberfläche des nödlichen Kreijes ıjt faft aänzlich mit Sand bedecdt und daher ijt diefer Kreistheil weniger frucht 

bar. Die fich im Worden des Kreifes bei Ströben vereimigenden Bauptbäche desjelben find: a) die Große Aue, fich bildend 

bei Hollwinfel bezw. Ellerburg durch Dereinigung der Bäche von Gehlenbed, Kiibbede, Blasheim und Holzhaufen; b) die 

Kleine Aue, entipringend im Frotheimer Moor; ec) der Dieffluß, fich bildend aus den Bächen von Vldendorf und Offelten. 

Der untere Kauf diejer drei Hauptbäche tft feitens einer Waiferfocietät (Statut 2. 8. 1854) reaulirt. Bewaldet find ca. 6346 ha. 

Evangelifche En find: Alswede, Blasheim, Börningbaufen, Dielingen, Geblenbecd, 

Holzhaufen, Hüllhorft, fenjtädt, Levern, Tübbede, Preuß. Oldendorf, Rahden, Schnathorit, Preuß. 

Ströhen, Wehdenm. Eine Fatholifhe Gemeinde bejteht in Lübbecke. 

Politifche Eintheilung: Stadt Lübbefe. AUemter: Alswede, Dielingen, Gehlenbed, Hüllborft, 

Kevern, Bldendorf, Rahden, Wehdern. 

: Aus einem Manuffript des Schlofjes Hollwinfel. (Siehe Seite 14. 

£udorff, Bau: und Kunjtdenfmäler von Weitfalen, Kreis Lübbede. l 
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Allgemeine Kitteratur und Quellen zur Gefchichte des Kreifes Kübbede: 

Chronicon Mindense incerti auctoris 780— 1474. Bet Nleibom, Scriptores Germanicarum, tom I (Belm- 

jtädt 1688). 

Culemann, Mindifche Gefchichte, Minden 1747—48. 

Culemann, Sammlung der vornehmiten Sandesverträge des Fürftenthums Minden, Minden 1748. 

Culemann, Ravensberatiche Merfwürdigfeiten, Ninden (747. 

Dorfordnung für das Fürftenthum Nünden, Minden 1755. 

Erhard, Regesta historiae Westphaliae, Müniter 1847, 51. 

Siefeler (Pajtor zu Hüllhorit), Hermannsfalender für das Jahr 1875, Sübbecke. 

Hamelmann, chronicon mindense, Kemgo IT11- 

Bartmann, Wanderungen durch das Wiehengebirge, Osnabriict 1876 

v. Hodenberg, Hoyaer Urfundenbuch, Hannover 1858. 

v. Hodenbera, Diepholzer Urfundenbuc. 

Bolfcher, Befchreibung des vormaligen Bisthums Minden, Miünfter 1877. 

v.d. BHorjt, Die Ritterfitze der Graffchaft Ravensberg und des Fürftentbums Minden, Berlin 1894 und 

UWachtraa, Kübbede 1398. 

Jahresberichte des Biftorifchen Dereins der Grafichaft Ravensberg zu Bielefeld, 1877 ff- 

v.£edebur, Ueber die Gloden im Fürftenthum Ninden im Allgemeinen Archiv Bd. 8, 5. 71-77; Be 

ichreibung des Schloffes Reineberg daf., Bd. 11, 5. 9 — 122; Befchreibung des Schloffes Kimberg 

daf., Bd. ı, S. 104 ff- 

Sındner, Die Deme, Mlüinfter 1888. 

Sodtmann, Acta Osnabrugensia, Osnabrück 1778. 

Uieberding, Gejcichte des ehem. Uiederjtifts Miüniter, Dechta 1840. 

Osnabrücker Urfundenbuch Bd. I—IV, Osnabrücd, 1892 ff. 

Schlihthaber, Mindenihe Kirchengeihichte, Minden 1755, 54. 

Schröder, Chromif des Bisthums und der Stadt Minden, Minden 1886- 

Spannagel, Minden und Navensbera unter bramdenburgifch-preufifcher Regierung 1648— 1719, Ban- 

nover 1894. 

Statiftifhe Daritellung des Kreijes Küibbecfe, Sübbecfe 1874- 

Stiive, Geichichte des Hocjtifts Osnabrück, Osnabrück 1853. 

v. Dely-Jungfenn, Beiträge zur Gefchichte des Jagdrechts in dem Fürftentbum Minden, Münfter 1841- 

MWeddigen, Wejtfäliihes Magazin, Semao 1787. 

Weftfälifche Provinzialblätter, 4 Bände, 1828—47. 

Weftfältfches Urfundenbuch, VI. Band. Die Urkunden des Bisthums Minden von 1201— 1500. Bearbeitet 

von 5. Hoogemwea, Münjter 1898. 

Wiürdtwein, Subsidia diplomatica, bejonders Band 6, Heidelberg 1725. 

Würdtwein, Nova subsidia diplomatica, befonders Band IX und XI, Heidelberg 1787, 88. 

Seitfchrift für Gefchichte und Alterthumsfunde der Provinz Weitfalen. 

An ungedrudten Quellen Fommen in Betracht: 

Die verjchtedenen Kirchenarchive, die Kirchenbücher, die Archive der Güter Crollage, Ellerburg, Gr. Engers- 

haufen, Baldem, Hollwinfel, Hudenbed, Hüffe, Obernfelde. Die Grundaften und Grundbücher der 

Amtsgerichte Sübbece und NRahden. Die Urfundenbeftände und Coptarien der Staatsarchive zu 

Münfter, Hannover und Osnabrück. Die Akten des Kal. Geh. Staatsarchivs in Berlin und der 

Kal. Regierung zu Minden. Alemann collectanea rav., 1687 (Biitor. Derein zu Bielefeid). 

Staatsarhiv zu Münfter: 

Haarland, Sammlung der Derordnungen, Edifte zc. über Gegenftände der Kandeshoheit, Derfaffung, 

Derwaltung im Bisthum Minden 1752— 1807. 

Sehenbücher (Saalbud). 

Eulemann, Bejchreibung des Fürftenthums Minden (VII, 2454, auch Staatsarchiv zu Hannover T. 24). 

v. Sedebur, Das Fürjtenthum Minden und die Graffchaft Ravensberg in Beziehung auf Denfmäler der 

Gejchichte, der Kunft und des Alterthums (auch im Befitze des Haufes Hüffe und des Doms zu 

Minden) 1825. 

Staatsardhiv zu Hannoper: 

Eine große Anzahl Enlemannicher Handicriften namentlich: 

Codex diplomaticus, 5 Bände, 1744 (T. 38). 



Collectaneen zur Geichichte der Gerichts- und Kandesverfaffung des Fürjtenthums Minden (T. 35). 

Denfmale des Mindtichen Adels, 6 Bände (T. 36). 

Monumenta nobilitatis antiquae et recentis Mindensis (T. 37). 

Derzeihniß der Geiftlichen des Stifts Minden, wovon man Nachrichten findet, 1748 (T. 

Sammlung von urfundl. Nachrichten über Mindeniche Ort-, Dorf- und Bauerjchaften (I 33). 

Die äußere Gefchichte des Kreifes fällt mit der Gefchichte derjenigen Territorien zufammen, 

aus deren Teilen der Kreis gebildet ift. Der weitgrößte Flächenraum des Kreifes Lübbede (umfasjend 

die Stadt Kübberfe, die Aemter Alswede, Dielingen, Gehlenbet, Hüllhorft, Kevern, Rahden, Wehden 

und vom Amt Oldendorf das Kirchipiel Blasheim) bejteht nämlich aus dem nordweitlichen Teil des 

Sürftenthbums Minden, der Fleinere Theil (die Kirchipiele Oldendorf, Holzhaufen und Börning 

haufen umfafjend) aus der nördlihen Efe der Graffhaft Ravensberg. 

A. Der fürftli mindenfche Kreistheil: 

Das von Karl dem Großen im Jahre 780 gegründete Bisthum Minden, welches im Ganzen 60 Bilchöfe gehabt 

bat, war bezüglich feines weltlichen Gebiets im Kaufe der Zeit durch die Nachbaren arg zerkleinert worden. Der Dreifig- 

jährige Krieg fügte dem Sande großen Schaden zu. 1655 wurde es von den Schweden nach ihrem Siege bei Heffijch Olden 

dorf bejetzt und wie eine eroberte Provinz behandelt. Im Weitfälifchen Frieden, 1648, Fam es an Brandenbura, welces 

aber erjt Oftober 1649, nach langen Unterhandlungen mit den Schweden, davon Bejit; ergreifen Fonnte Die zu Furfürjt- 

lichen Kommifjaren ernannten Beamten von Derenthal, von Schönaich, Dr. Schliepftein md Dr. Deichmann, begaben jic) 

am 26. bezw. 27. Oftober 1649 nach den Amtshäufern NReineberg und Rabden, um die Beamten durdy Handjclag Fiir den 

Kurfürften zu verpflichten und die Inventarien aufzunehmen. Kurfürft Friedrich Wilhelm nahm am 22./23. Februar 1650 

im Schloffe zu Petershagen die Huldiaung der Stände entgeaen. 

Das Fürftenthum Münden blieb nad der brandenburgifchen Bejitergreifung zunächjt ein eigener 

Derwaltungsbezirf unter einem Statthalter." Der höchite Beamte des Fürftenthums war der Kanddroft.2 

Politifch zerfiel das Kürftenthbum Minden in fünf Uemter, die fi auf den Kreis Lübbede folgender- 

maßen vertheilen:: ö 

Amt Reineberg mit den Dogteien: Alswede, Blasheim, Gehlenbef, Schnathorft.3 

Amt Rahden mit den Dogteien: Stemwederberg und Rahden. 

Außerhalb diefer politifhen Eintheilung jtand als Immediatjtadt die Stadt Lübbede, über 

deren Derfaffung fi in der Spezialgefchichte der Kirchengemeinde Kübbeke Nachrichten finden. > [ J = (I NS l [ 

Jedem Amt ftand ein Droft, jeder Dogtei ein Dogt vor. 

Zur brandenburgifchen Seit waren Droften des Umts Reineberg: Johann Daniel Becfer (1650, 66), Alerander 

Günther von Wrede (feit 1667, 70, F 1696), Philipp Heinrich von Wrede (1689, 90, F 1691), Johann Friedrich von Korff 

(1691, 1723, F 17235), Oberjtleutuant Karl Friedrich von Canjtein (jeit 1725), Naban Ehrijtian Kudwig von Haren (jeit 1742). 

Droften des Amts Rahden: Moritz Wilhelm von Cornberg (1649, 65, T 1665), Johann Wilhelm von Cornberg (1663 

bis 67), Chriftian von Schloen, gen. Gehle (feit 1667, 1676, 7 1685), Henrich von Mlünch (1680, 95, jeit 1693 Kanddroft), 

Anton Ulrich von Nünd (F 1717), Oberft von Rynich (jeit 1717, 1720). Seit der Seit der Derpachtung der Zlemter, vom 

Jahre 1722 an, war die Stellung der Amtsdroften, fomweit diefe iiberhaupt noch fortbejtanden, eine lediglich repräfentative; 

die thatjächliche Derwaltung lag in den Händen bürgerlicher Amtmänner oder Amtsräthe und Amtsjuftitiare. ls eine 

nene Art von Bezirfsbeamten, nicht als Nachfolger der alten Amtsdroften, traten die Sandräthe ız15 (1754)* hinzu. 

Xeue Derwaltungsbezirfe, Kreife, entjtanden nicht zugleich mit den Sandräthen; vielmehr wurden für dieje zur Ausübung 

Die Stellung eines Statthalters: Graf zu Sayn-Wittgenjtein 1649—57, Graf zu Walde 1657—58, Fürjt von 

Hafjfau-Sieg 1658, wurde faum praftiic. 

2 Der erjte Sanddrojt war Heinrich von Münch. 
3 Die gleichfalls zum Amt Neineberg gehörige Dogtei Quernheim bleibt für den Kreis Lübbecke unberücichtigt, 

da fie aus den jetzt zum Kreis Herford gehörigen Kirchipielen Yuernheim und Kirchlengern beftand. 

+ Dergl. von Oheimb, Statijtiiche Darftellung des Kreifes Kübbede, Kiibbecfe 1874, Seite 2. ach einer mir am 

24. Juni 1904 gewordenen Mlittheilung des Kgl. Staatsarchivs Münfter jollen die Sandräthe, welche bereits jeit 1650 im 

Sürftenthum Minden beftanden, erit jeit dem Jahre 1754 den Charakter von Bezirfsbeamten erhalten haben. 
ı* 



ihrer Funktionen die Uemter Reineberg und Rahden, deren alte Amtsverwaltung aber weiter beftand ımd getrennt blieb, 

Fombinivt. Der erfte Sandrath der Fombinirten Aemter Reineberg und Rahden war Arnold Heinrich von Treskow (1715 

bis 28), dann ‚Friedrich von der Horft (1728-38). Diefe Nemter-Kombinationen find aber nicht immer feititchende gewejen. 

So unterftehen im Jahre 1740: dem Sandrath Jobjt Heinrich Friedrich von Korff-Dbernfelde die Nemter Hausberge, Reine- 

berg (mit Ausfhluß der Doatei Severn), Schlüffelburg und dem Sandrath Wilhelm Chriftian von der Rec-Stochanfen die 

Aemter Rahden, Petershagen und die Dogtei Kevern. Diefer Zuftand blieb aber nur bis zum Jahre 1757 beftehen. In 

diefem Jahre wurden anf Fönial. Befehl die Nemter Neineberg und Rahden und zwar unter dem Sandrath Wilhelm Chrijtian 

von der Ne einerjeits und die Aemter Hausberge, Petershagen und Schlüffelburg unter dem Sandrath Jobjt Heinrich 

Friedrich von Korff-Obernfelde andererjeits als landräthliche Bezirfe wieder dauernd vereinigt. Jm Jahre 1764 wurde an 

Stelle des verjtorbenen von der Ne vom Domfapitel der Großvogt Dietrich Diftor Ludwig von Korff a. d. 5. Waghorit 

für die vereinigten Aemter NReineberg und Nahden gewählt.2 Setzterer wurde 1785 nach Simberg-Dlotho verjeßt. Im 

Jahre 1786 wählte dann das Domkapitel an Stelle von Korff’s den Philipp von Cornberg für die Aemter Reineberg und 

Rahden. Don Cornberg tanfchte jedoch noch im felben Jahre mit dem für Hausberge-Petershagen-Schlüffelburg beitellten 

Ernjt Sudwig Diftor von Korff-Obernfelde. Als der Setgenannte im Jahre 1805 zu Gunften Karl Freiheren von der 

Horit refignirte, iibernahm diefer von ihm die Aemter Reineberg und Nahden. Freiherr von der Horjt blieb Sandrath bis 

zum Giljiter Frieden (1807). 

Sübbete gehörenden Theiles des ravensbergifhen Amtes Simberg det jih mit der Gefchichte der Graf- 

fchaft Ravensberg. 

Diefe Graffcbaft war mit den Berzogtbümern Jülich, Cleve, Berg, der Grafihaft Marf und der Herrjchaft Raven- 

ftein durch Exrbfall und Beirath nach und mac zufammen in eine Hand gefommen. Yach dem Erlöjchen des Nlannes- 

ftammes der alten Grafen von Ravensberg ging die Graffhaft 1576 an Graf Gerhard von Jülich und defjen Nachfommen, 

den Berzögen von Jülich-Bera, über. 1511 ftarb das Jülich-Bergiche Herzjogshaus aus. Nachfolger wurde der. Herzog 

Johann von Lleve Mark, Herzog Wilhelms von Jülih Schwiegerjohn. Der Enfel Johanns, der Herzog Johann Milhelm 

von Cleve, ftarb 1609. Durch die fogenannte Jülichjche Erbichaft fiel Navensberg an den Kurfürft von Brandenburg. 

1609 (Vertrag zu Dortmund) Einigung zwilchen Brandenburg und Pfalz Neuburg über die gemeinfame Befitznahme der 

Sande; durch Erbtheilung laut Xantener Dertrag von 1614 befam Brandenburg die Grafichaft Ravensberg; durch Dertrag 

zu Baag 1650, wurde die Graffchaft zum gemeinfchaftlihen Eigenthum von Brandenburg und Pfalz-Teuburg bejtimmt. 

Der Plan einer gemeinfamen Regierung feheiterte. Bemächtiaung der Aemter Sparenberg, Dlotho und Simberg durch 

den Pfalzgrafen von Neuburg. Inzwifchen war Friedrih Wilhelm der Große Kurfürft (1640—88) zur Negierung ge- 

Fommen. Durch gefchiette Unterhandlungen brachte er es im April 1647 dabin, daß Pfalz-Neuburg ihm die Grafichaft 

Ravensberg wieder einväumte. Am 29. April 1647 nahm der Furfürjtlihe Oberjt von Burgsdorff für den Kurfürjten von 

Brandenburg das Amt Simberg in Pflicht. 

Eine gleiche politifche Eintheilung wie im Fürftenthum linden bejtand auch in der Graffchaft 

Ravensberg, d. h. eine Eintheilung in Aemter und Dogteien. Kür den rapensbergifhen Antheil des 

Kreifes Kübbefe Fommt nur: 

das Amt Simberg (beftehend aus den Dogteien Hldendorf und Bünde)3 

in Betracht. Dem Amt Kimberg ftand ein Droft, den Dogteien Dögte vor. 

Droften zur brandenburgifchen Zeit waren: Jobjt Wilhelm von Cappel (1645, 58), Arnold von Cappel (1664, 67), 

Johann Wilhelm von Cornberg (1667— 72, 7 1672), Clamor von der Bujiche (1672—80), Henrich von Mind; (1680— 1706), 

Kriedrih Joahim von Mind (1706, 22). 

Der hödjfte Beamte der Graffchaft war ein Kanddroft mit dem Amtsfite zu Sparenberg bei 

Bielefeld. Unter dem fparfamen König FSriedrih Wilhelm I. trat auch hier eine Aemterfombination 

ein: das Amt Kimberg Fam in Perfonalunion mit dem Amt Dlotho und zwar gefchah diefes im Jahre 1754. 

©. Binte, Die Behördenoraanilation und die allgemeine Staatsverwaltung Preußens im 18. Jahrhundert, Bd. 6 
der Acta Borussica, 5. 453. 

Seit dem Jahre 1755 wurden von den beiden Kandräthen im Fürjtentbum Minden der eine vom Domkapitel, 

der andere von den Prälaten und der Nitterjchaft gewählt bezw. vorgefchlagen. 

Die Dogtei Bünde aber nicht ihrem ganzen Umfange nach, da auf den Kreis Kübbece nur derjenige Theil der 

ztei Binde entfällt, weldyer das Kirchipiel Börninghaufen umfaßt. 



Hugleihh wurde als eine neue Art von Bezirfsbeanten ein Kandrath für die Fombinirten Aemter Simberg 

und Dlotho ernannt. 
Sandräthe waren dort von 1734—65 Dietrich Heinrich von Korff-LWaahorit (F 1766), von 1765—85 jein älterer 

Sohn Johann Henrich Chriftoph von Korff (F 1785), 1785—96 jein jüngerer Sohn Dietrich Dictor Ludwig von Korff 

(F 1796), 1796 — 1807 Friedrich Ernft Georg von Ouernheim-Oberbehme (F 1816). 

Im Jahre 1219 erhielt das Fürftenthum Minden und die Grafihaft Ravensberg — und damit 

alfo auch das ganze Gebiet des jesigen Kreifes Kübbece eine einheitliche Derwaltung. Der Sit der 

gemeinfchaftlihen Regierung wurde Minden. Die 1725 ins Keben gerufene Kriegs- und Domänen 

Fammer zu AMlinden umfaßte auch Tedlenburg und Lingen. 

Als 1807, nach dem Tilfiter Frieden, das Fürftenthum Minden und die Grafjchaft Ravensberg 

zu dem neugebildeten Königreiche Weftfalen und zwar zu dent Departement der Wefer gefchlagen wurde, 

bildete das Kürftenthun Minden einen eigenen Diftrift (Nrrondiffement), der wieder in Kantons und 

Mairien abgetheilt wurde. Eine Eintheilung in Kantons und Mairien erfuhr auch das Amt Kimberg. 

Im Jahre 1811 dem franzöfifchen Kaiferreiche einverleibt und nach franzöfiihen Hormen verwaltet, 

wurde mit der Reoccupation, 1814 aus den alten, feit 1715 (1754) bezw. 1757 bereits durch Perjonal 

Union vereinigten Aemtern Reineberg und Rahden der „Kreis Nahden” unter Freiheren von dem 

Busfhe-Münh als Sandrath gebildet, diefem Kreife aber gleichzeitig die zum früheren Almte Limberg 

gehörigen Kirchfpiele Börninghaufen, Holzhaufen und Oldendorf zugefchlagen, dagegen die zum min 

denfchen Amt Reineberg gehörig gewefenen Kirchfpiele Hüllhorft, Schnathorft und die Gemeinde Ober 

bauerfhaft! abgetrennt, die dem neugebildeten „Kreife Bünde” angegliedert wurden. ! 

In Folge einer Allerh. Cabinetsordre vom 28. Auguft 1851 erhielt der Kreis Lübbece feinen 

jegigen Namen, auch wurden die Kirchfpiele Schnathorft, Hüllborft und die Gemeinde Oberbauerfchaft 

mit dem Kreife Kübbede wieder vereinigt.? 

Der Kreis Kübbee befteht aus Theilen von zwei alten Bauen. Zum Kiedbeliegatwwe, welder 

974 urfundlich genannt wird, gehört faft das ganze Gebiet des jeßigen Kreifes. Diefer Gau ging aber 

über dasfelbe hinaus, da er fich bis nördlich Wagenfeld erftrecfte, den Dümmerfee durchichnitt, Bunteburg 

ftreifte, Bohmte, Wittlage, Kintorf, Barfhaufen, Quernheim, Kirchlengern, Löhne, Atennisbüffen, Dlotho, 

Dalldorf, Wehrendorf, den jüdlich der Bergkette gelegenen Theil des Kreifes Minden miteinjchloß. Sum 

Enterigotue gehört — in Anfehung des Kreifes Kübbede — die Sjtliche Hälfte von Frotheim und die 

Bauerfchaft Hettelftedt. 

In dem Kiedbefegowe lag die Freigrafichaft Stemiuede (comitia libera Stemwede, Stem- 

wide, Stenwede), welche die Kirchfpiele Rahden, Wehden, Dielingen, Levern und von dem bannoverfchen 

Kreis Diepholz die Orte Brofum, Hannov. Quernheim und Stemshorms umfaßte.+ 

Mit diefer Graffchaft waren die Herzöge zu Sacıfen, Engern und Weitfalen vom Reiche belehnt, welche fie je- 

doch den Grafen von Bolten und Schauenburg als Afterlehen überlaffen hatten und letztere hatten fie wieder an dte von 

Dulmena ($ülme), im Auguft 1255 an den Grafen Heinrich von Oldenburg verjetst. Aber jchon am 6. Oftober 1253 ver- 

pfändete der Graf von Oldenburg die Kreigrafichaft Stemmede weiter an Bifchof Wedefind von Minden, der, nach Der 

zichtleiftung des Herzogs Albert zu Sachen, am 18. Mai 1254 die Belchnung darauf vom König Wilhelm erhielt. Der 

„ Dom alten Amt Reineberg Famen auch die jet zum Kreife Herford gehörigen Kirchipiele Kirchlengern und 

Quernheim zum Kreife Bünde 

2 Sandräthe des Kreifes Kübbecfe waren: Freiherr von dem Busfhe-Münd (185158), Freiherr von der Horjt 

(1838— 70), von Oheimb (1870—94), Freiherr von Kedebur (feit 1895). 

Nach Nieberding a. a. ®. I, 112, die hannoverichen Kirchipiele Burlage, Brofum md Kemförde. 

+ Bolfcher a. a. ®., Seite 382, 385. Die Oertlichfeit „Stenwede” Ffommt 1188 zuerft vor. Osnabr. 11-8. I, 391. 

w 
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Sachjenberzog verwies jodann 1258 die Grafen von Holftein-Schanenburg wegen der Freigraffchaft Stemmwede an ven Bifchof 

von Nüinden als neuen Kehnsheren. Diejer hatte mın aber eine Doppelftellung. Einmal war er, als unmittelbar vom 

Reiche belehnt, an die Stelle der Sacbienherzöge getreten und daher den Grafen von Schauenburg, den Afterlehnsbejttern 

der Freigraffchaft, übergeordnet; andererjeits waren aber die Grafen von Schanenburg die Pfandheren des Bijchofs. Da 

fi aus diefer Doppelftellung Streitigkeiten ergaben, juchte der Bifchof diefe dadurch zu fchlichten, daß er die Freigrafichaft 

1261 Fänflich von den Schauenburgern erwarb, worauf lettere die Eingefeffenen des Kandes Stemwede an den Bijchof als 

den neuen Sandesberrn verwiefen. 1265 regelte Biichof Kono von Minden die Stenerverhältniffe und Gerechtfame der jo- 

genannten Freien im Sande Stemwede, die Miniftertalftellung erhielten. 1297 befam Heinrich von NMünchhaufen Güter in 

Stemwede von der Mindener Kirche. Die Predtgerklöfter in Osnabrüc erhielten 1298 die „terra que Stemwede dicitur‘“ als 

Difitationsfprengel. Don einem gleichnamigen Adelsgejchlecht ericheint 1255-68 Arnold dem Stemmwede. 1587 war Henke 

Rolevyncy Gogreve und Richter „uppe der Stemwede”; 1454 Gerfe Meyerinct Gogreve zu Wehdem; 1497 tt Johann Bud 

Goaraf und Richter in Wehdem, als dem Sitze des Stemweder Gogerichts. Eine Grenzregulivung des Sandes Stemmwede 

fand 1482 ftatt.! 

Ein Freiftuhl zu Vlasne (Blasheim) wird 1552 genannt, welcher von Kaifer Ludwig dem 

Bifhof Ludwig von Minden verliehen wurde und König Karl IV. verlieh am 15. Januar 1554 dem 

Bifchof Dietrich III. von Minden einen Freiftuhl („Vemeding““) tar Daten? (ante villam Halen 

prope Lubeke«). 

Das Gonericht zu Diümmerten wird 1560 genannt, wofelbjt damals ein Kudolf von dem 

Bus Gogreve und Richter war. 

um Kidbefegowe gehörte audy die Ganrafichaft Angeltielte (comitia libera inter Angelbeke 

et Wiseram fluvios. 

Sie führte ihren Namen von der Angelbefe, wie der obere Kauf der Hunte genannt wurde, umfaßte die Kirch- 

jpiele Wittlage, Huntebera, Oldendorf, Börningbanfen und das Sand Stemmwede3 1200, 51 war Helembert 

von Manen, 1244 Henrich von Hamme Freigraf in Angelbefe, 1279 wurde Dietrich von der Horft vom König Nuvdolf 

mit der Freigraffchaft zwifchen Angelbefe und Wejer belehnt. 1288 bejitten die von Bar das Angelbefer Gericht. Die Go- 

grafichaft ging Fänflich unter Bifchof Gottfried von Osnabrück (1521—49) von der Kamilte von Bar in des evjteren Be- 

fit; über. 

1580 waren Erühjelzarafen und Erberen in ver Dielinger Mark und Droahner 

Sundern: die Edelherren von Diepholz; und die von Wede, Erberen dafelbft: die Pröbjte der Stifter 

Burlege und Kevern, der Kirchherr zu Wehden, die von Bropeling, von Stemshorn, von Goes, von Swege, 

von Bogrewe, von Haverbefen, von Angelbefe, von der Brinfe. — Die Halzgraffıchaft Ver Wehdtemer 

Mari: befaßen die Edelherren von Diepholz gleichfalls. Die Dalzarafichaft ver Bedemer Mark 

hatten 1406 die von Schloen genannt Behle im Befttse und verpfändeten diefelbe in diefem Jahre an 

die von Hadewig. 1565 wurde zwifchen dem Gehle'fhen Haufe Hollwinfel und dem Haufe Reineberg 

wegen der Hedemer Marf ein Grenzvergleich gefchloffen. 1617 hatten die von Schloen genannt Behle, 

die von Münch, der Probjt zu Kevern, die von Wulfen und von Klende (letstere beiden als Hadewig’fche 

Erben) die niedere Gerichtsbarkeit in der Hedemer Mark. 

Die Erbhoalzarafichaft ver Wühbecher Mark: 15831 beftätigte Bifhof Hermann von 

Atinden den Adeligen und der Stadt Lübbeke die Jagd und Kifcherei in der Tübbeder Marf, Eine 

Holz- und Marfenordnung ift 1605 erlaffen. Alarfenberren und Erbholzgrafen der Kübbeter Mark 

waren 1603 Nitterfchaft, Bürgermeifter und Rath der Stadt Lübbecke, Erberen der Mark die Burgmanns- 

: Weit. U.-B. a a. ©., Bd. 6, Ur. 591, 595, 594, 595, 597, 598, 612, 621, 684, 747, 251, 1517, 1595, 1610; 

Holjcher a. a. ®., Seite 582, 583; Kindner a. a. ©., Seite 189. 

® Dies Dorf ijt im Dreißigjährigen Kriege eingegangen; vergl. unten die Kirchengemeinde Küibbede. 

’ Kebteres bis 1587, wo es unter einen bejonderen Sografen Fam. 
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familien von Klende, von Wulffen, von Strowald, von Münd, von Badewig, von MWejtorpe, von Brapen 

dorf, von Holle, von Alten, von Schloen genannt Gehle, von Schloen genannt Tribbe fowie der 

Domdehant in Minden, der Propit zu Cevern und die von Münch zu Ellerburg. Ein Markengerichts 

Protofoll ift 1606 errichtet. 

Die Kübbecfer Mark begann bei der Doatet Ouernheim in Büttendorf und Oberbauerichaft, umfaßte einen Theil 

der Klofier- und Nemerloher Banerfhaft; dann gehörte dazu die ganze Doatei Blasheim; die Dogtei Alswede (erclufive 

Hedem md Sashorit), Sundern, ein Theil der Propftei Severn, die ganze Dogtei Gehlenbed, die Dogtei Schnathorit (erchufive 

Bröderhaufen md Großenberfen), vom vavensbergiihen Amt Simberg die Banerichaften Holzbaufen, Börninahanfen, 
Barlinabaufen. 

Allgemeine Gerihtsbarfeit: Die unterjten Organe der Juftizverwaltung waren die 

Brüchtengerichte und die Derhöre bei den Amtsjtuben. Die Dögte hatten Mebertretungen der Kandes- 

gejege und Polizeiverordnungen den Drojten zu melden bezw. bei den zwei- oder dreimal jährlich in 

jedem Amt jtattfindenden Brüchtengerichte anzuzeigen. Schwerere Fälle der Kriminal- und Civilgerichts- 

barfeit gehörten vor die ordentlichen Gerichte,! zur brandenburgifchen Zeit im Fürftenthum Minden 

vor die Regierung, in der Graffchaft Ravensberg vor die Gogerichte.2 Für das Amt Fimberg3 war 

das Gogericht in Herford zuftändig. Mit der Regierungspereinigung von Minden-Ravensberg wurden 

auch die ravensbergifhen Bogerichte aufgehoben. Außerdem bejtanden verfchiedene Befreiungen von 

der allgemeinen Gerichtsbarkeit. So befaßen im Umfange des jesigen Kreifes TLübbeke einen privile- 

girten Gerichtsitand das Stift Kevern (feit 1277), die adeligen Käufer Haldem, Hollwinfel und Hüffe. 

Eine allgemeine Patrimonialgerihtsbarfeit bejtand aber niht. Hödjte Inftanz war 1705 das Neichs- 

gericht, dann das Oberappellationsgericht in Berlin.+ 

In Anfehung der geiftlihen Jurisdiftion zerfiel das Bisthum Minden in zwölf Archidiafonate, 

von welchen für die Lübbefer Kreisgefhichte das Urhidiafonat Kübbefe ntereffe hat. Dasfelbe 

umfaßte u. U. die mindenjhen Kircchipiele: Alswede, Dielingen, Gehlenbef, Rahden, Schnathorit, 

MDehdemn und die ebenfalls zur mindenfchen Diöcefe gehörigen ravensbergifchen Kirchfpiele Börning- 

haufen, Holzhaufen und Oldendorf. Die Urchidiafonatsrechte über die Levernfhe Kirche ging 1277 

auf den Propft des dortigen Klofters über. Blasheim wurde dem Archidiafonat 1495 untergeordnet. 

Klöjterliche Miederlafjungen bezw. Stifter befanden fich in Kevern (das Lijterzienferfloiter St Mariae 

virginis) und in Kübbefe (das St. Andreas-Kollegiatftift). Landesherrliche Schlöfjfer waren zu Kimiberg, 

Rahden, und Reineberg. 

ı In Sübbece bejtand ein altes bijchöflihes Kandgericht. 1298 wird das »judicium episcopale« bereits genannt. 

Das Gericht, dem die jämmtlichen Hausleute des Amts Neinebera und diejenigen des ravensbergiichen Kirchipiels Holz- 

haufen — nicht aber die dem Kübbecer Magiftrat unterworfenen Einwohner der Stadt Kiüibbecfe — unterjtellt waren, 

wurde von den Beamten des Schlofjes Neineberg jährlich zweimal in Süibbecfe auf dem Markt gehalten (Sclichthaber I, 104). 

2 Diefe waren 1556 durch Herzog Wilhelm von Lleve ins Keben gerufen- 

3 Erclufive Kirchiptel Holzhaufen, jiehe Anmerfung 1- 

+ Ravensberg bejaß jeit 1655 als höchite Inftanz einen bejonderen Gerichtshof in Berlin: das ravensberaiiche 

Appellationsgericht (1750 mit dem Kammergericht vereinigt). 
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Alsinede. 

Die Kirchengemeinde Alsıwede (4517 ha mit 5655 Einwohner) umfaßt 

die politifchen Gemeinden a) Allsıwede mit Kirchdorf Alswede, den Banerichaften 

Sieftel und Geftringen; b) Kabbenftedt mit Dorf Kabbenftedt und Banerfchaft 

Kurzenbülfen; ec) BHedem mit Dorf Hedem und Gebändefompleren Hedemer 

Buchholz und Hedemer Bol;; d) Kashorft mit Dorf Sashorft md Gebändefompler Lashoriter Buchholz; e) Dehlage mit Dorf 

Dehlaae; ferner die Gutsbezirfe Benfhanfen, Ellerburg, Hollwinfel und Theile des Gutsbezirts Hüffe. 

Quellen und Kitteratur: Die Kirhenbücher von 1689 an, die Firchlichen Sagerbücher, 

die Archive der eingepfarrten Güter. 

Alswede (Alsvithe, Alswithe, Alsvede, Alethwede) läßt fidy zuerjt 1224 urkundlich nach- 

weilen, als das St. Martinftift in Nlinden den Sehnten dafelbjt an den Bifhof Konrad von Minden 

vertaufchte. 1272 wird ein sacerdos (Pfarrer) Heinrich de Alsvede, 1286 ein Hinricus plebanus (Kird}- 

herr) in Alsvede erwähnt. Nacı Alswede nannte fih auch ein Abdelsgejchleht: 1229 tritt ein Wilhelm 

de Alswede, 1257 die Gebrüder Gottfchalf und Hermann de Alethwede (Alspede) auf.> Jm 14. Jahr- 

hundert haben die von Aspelfamp, von Bunte, von Münd, von Swege in Alswede Kehnsbejiß. 

1525 haben die Grafen von Tedlenburg das Patronatsrecht über die Alswedener Kirche, während den drei ein- 

aepfarrten adeligen Hänfern, wie aus den Urfunden des Geheimen Staatsarchivs in Berlin vom Jahre 1616, 17 hervor» 

geht, über mebr dem 100 Jahre das jus praesentandi (das Recht, den Pfarrer bei dem Patron behufs Ernennung in Dor 

ihlaa zu bringen) zuftand. Mit der Erwerbung der Grafichaft Tedlenburg feitens der Krone Preußens ging auch das 

Patronatsreht an Preufen über. Im Jahre 1718 übte zuerft König Friedrich Wilhelm I. diefes Recht aus. 

1667 wurde das Pfarrhaus ein Raub der Flammen. Das Badhaus nebjt Keller jind im Jahre 1727 erbaut. 

Ein Meuban der Pfarre fand 1818 ftatt; eine Nenopirung des Kirhthurmes 1869; Anbau eines neuen Seitenjchiffes der 

Kirche 1895; die Kirche war dem heiligen Andreas geweiht. 

: Yus einem Manuffeipt des Schlofjes Hollwinfel. (Siehe Seite 14.) 

Urkundlih wird der Küibbecker Archidiafon 1227 zuerit genannt. In diefem Jahre und 1245 war ein Bodo 

enndorf, 1250, 77 ein Kono von AWenndorf, 1288, 97 ein Kuwdolf von Arnheim Archidiafon in Lübbecke. 

3 Meftf. Mrf.-B., Bd. 6, Tr. 131, 132, 195, 1002, 1286 ; Holicher a. a. ®. S. 348; Osnabr. Mrf.-B. ILL, 171, 1181- 

vor 
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den): 1285 befaß die Kirche zu Enger einen Sehnten zu » Visleden diocesis S isle 

mindensis«.! m Anfang des 14. Jahrhunderts hatten die von Borbed, von Roden (= von Münch) und 

die v. Spenthof mindenfche Lehen dafelbitl. Ein Adelsgefhleht de Disle Fommt fon 1187 in einer 

Osnabrücker Urkunde vor. 2 

Beftringen (Öhefteringbe, Gejterynabe): Um 1290 trugen die von Engelingborjtel einen Hof 

dafelbjt zu Sehen; 1529 verfauften die von der Horjt zwei Häufer dafelbjt an die Edelherren von Diepholz. 3 

Hedem (Hedeme, Hethem): Ein Ritter Wilhelm de Hedeme fommt 1255 und 1256, ein Ritter 

Bertram de Hedeme mit zwei Söhnen 1244 vor. Jm Jahre 1259 bejaß das Klofter den Sehnten in 

Beden. Der Bifhof Bruno von Osnabrüd verzichtete 1252 auf einen Hof dafelbit zu GBunjten des 
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Anficht von Often, nach einem Modell der Burg Hollwinfel im 14. und 15. Jahrhundert. 

Klofters Cevern.4 Das Patronatsrecht über die dortige Schule jtand noc) 1776 den Haufe Hollwinfel zu. 

Dehlage (Degelage, Degenlage, Dechelage): 1242, 44 erwirbt das Klofter Kevern Grund- 

befiß dafelbit.5 

Rittergut Hollwinfel (Hallewinfell, Halerwindell, Holewinfel, Holenwinfell) war ein altes, 

bifhöflih mindenfhes Lehngut. Die erten nachweisbaren Sehnsträger waren die Ritter von Kübbede 

und zwar frug um 1550 ein Johann von Kübbete Hollwinfel zu Lehen. Sein Sohn Statius war noch 

1458 im Beftt und ift bald darauf verjtorben. Schnsnachfolger wurden die von Schloen, genannt Geble, 

welche 1459 die Belehnung erhielten. Jm Jahre 1459 wurde Ernft von Schloen, genannt Behle, auf 

Weltf. Urk.-B., Bd. 6, Ur. 13517 

Osnabr. Urk.-B., BD. T. 

Don Bodenberg, Diepholzer Urf.-B. ir. 25. 

Weftf. Urf.-8. VI, 261, 301, 525, 389, 412 

Weitf. Mırf-B. VI, 326, 412, 426, 506, 855, 856- 

D 

w 

a 

un 

£udorff, Bau: und Kunjtdenfmäler von Weitfalen, Kreis £übbede. 2 
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feiner Burg Hollwinfel von den Osnabrücdern belagert; eine weitere Belagerung erfuhr Hollwinfel im 

Dreißigjährigen Kriege. Am 20. April 1758 ftarb der Obermarfchall von Schloen, genannt Gehle, als 

Tester feines Stammes. Hierauf erhielt die Familie von der Affeburg Hollwinfel, unter Aufhebung des 

a2} ehnsnerus, von König Friedrich II. übertragen. Hermann Werner von der Afjeburg verfaufte Holl- 

winfel am 9. November 1776 an den Staatsminifter Sreiheren von der Horft, defjen Nachfommen noch 

die gegenwärtigen Eigenthümer find. Bauliche Deränderungen find 1504, 1652, 1667, 1850 und 

1870/75 vorgenommen. 

Nittergut Ellerburg: Schon gegen 1272 fcheinen die von Münd) (von Nlönnich, von Roden, 

genannt Mönnich) Ellerburg befeffen zu haben. Jedenfalls ift Ellerburg 1397 Münch’fcher Bejis. 

1475 wurde Bartefe von Münch von dem Bifchof und der Stadt Osnabrück auf feiner Burg Ellerburg 

belagert. m Dreißigjährigen Kriege eroberten 1635 die Naiferlichen und um 1640 die Schweden Eller- 

burg. Ketstere find erjt 1650 abgezogen. Um 1662 ging Ellerburg durch Heirath an das frieftjche 
- 

Adelsgejchleht von Ripperda über. In der Subhaftation erftand am 13. Dezember 1825 der Regierungs- De 

Präftdent Freiherr von der Horft das Gut. Sein Enfel hat es noch heute im Befit. 

Ellerburg, 1: 2500 

Rittergut Benfhaufen: Diefes But foll um 1510 bei einer Münh’fchen Erbtbeilung 
von Ellerburg abgezweigt fein und gehörte einer Seitenlinie der von Münch’fchen Familie. Philipp 
von Münd) jchloß 1774 feinen Stamm, nachdem er die Familie von dem Busjche zum Erben eingefebt 
hatte. KXebtere ift noch gegenwärtig im Befiß. 

Das theilweis zur Kirchengemeinde Alswede gehörige Rittergut Hüffe wird bei der Kirchen- 
gemeinde Dldendorf behandelt. 
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Denkmäler-Derzeihniß der Gemeinde Alswede, 

1. Dorf Alsivede. 
5 Kilometer nordwejtlich von Kübbede. 

Kirdye,! evangelifch, vomanifch, gothifh und NRenaiffance, 

am ei! fa = — Sr Fre 
EINEN | 

“_ zZ r zZ 
[ 

xL xt ei Er 

zweifchiffig, vierjochig, gerade gefchloffen. Wejtthurm (romanifch) mit Anbau an der Mord 

feite,; obere Thurmgefchoffe neu. Safriftei an der ODitfeite neu. Südliches Schiff sothifch, 

16. Jahrhundert. Ojtjoch beider Schiffe Renaiffance. Strebepfeiler, einfach, erneuert. 

Kreusgewölbe mit Rippen und Schlußfteinen, mit Graten im Oftjoch; zwifchen fpit 

bogigen Gurten; auf achtedigen Pfeilern, Wand- und Edpfeilern, Oftjochpfeiler mit Dorlagen. 

Kuppel im Thurm, Holzdete im Thurmanbau. 

Fenfter und Eingänge flahbogig, erneuert. 

Emporenbrüftung (Rejte) Renaiffance, mit Kerb- und Slahfchniterei und Jahreszahl 15653. 

Reldh, gothifh, von Kupfer, vergoldet. Fuß Schspaß; Knauf, fechstheilig, mit Rautenfnöpfen und 

Infchrift ihefug. 18cm hod. 

Wordfeite, 1:400 y AJuer- und Sängenfchnitt, 
nach Aufnahme von Keriten. 

” Jetzt dreifchiffig erweitert nach Norden. 



ie re
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Innenanficht nah Südweiten A. £udorff, 1905. 

3 Bloden, mit Inschriften: 

I. Lobet den herren mit hellen cymbelen lobet ihn mit wohlklingenden cymbelen. alles 

was odem hat lobet den herren halleluia. psalm elv. v. vr. me fecit christian voigt 

anno mdcc1II (1712). christian albert rager aedituus iohan diederich schlichthaber 

pastor christoph heinrich kruger iacob woltman cordt. herm. hilker. 0,73 m Durchmegjfer. 

2. und 3. neu. 

2. Hittergut VBenkhaufen. 

(Beier: Freiherr von dem Busfche-Ntünd).) 

5 Kilometer noröwejtlich von Lübbecke. 

Gebäude, Renaifjfance, 17. und 18. Jahr 

hundert, einfad). 

Truhe, Srührenaiffance, gefchnist, mit Wap 

pen, Slahfchnisfüllungen, Infchriften 

und Jahreszahl 1558. Polychromie 

ılt, zum Theil erneuert. 2,07 m lang, 

0,86 m breit, O,9o m hoh. (Abbild 

ungen Tafel 1.) 



15 

x Rahmen, Renaifjance (Barod), 17. Jahrhundert, von Holz. gefchnist. Rankenwerf mit Blumen und 

Thieren. 82 cm body, 47 cm breit. (Abbildung nachiteben®.) 

3. Hitteraut Bollwinkel. 

(Befißer: Freiherr von der BHorft.) 
6 Kilometer nordweitlich von Kıibbede. 

Gebäude, Renaiffance, mit Edthurm. Anbauten im Sachwerf., Umgebaut und erneuert. x 

2 Epitapbien,! Renaifjance, 16. Jahrhundert, mit Figuren, Wappen und Infchriften. 

1. 2,6 m body, 1,35 m breit. 

2. 2,04 m hoch, \,ı8 m breit. (Ubbildungen Tafel2.) 

2 Tafelgemälde,2 Renaiffance, Porträts mit Infchriften: 

I. NRottger von der Horjt Herr zu Horft Marfchald 

anno 1555. 2. Anna geborene von Palant Frau 

zur Horft Marfchaldin anno 1555. 60 cm hoch, 

41 cm breit. (Abbildungen Seite 14.) 

" Srüher in der Kirche zu Alswede. 

2 früher auf Haus Horjt im Emjcher Bruche, Kreis Red 

Iinghaufen. 



A 

Meanuffripe,' gothifh, 15. Jahrhundert. Die Kriegsfunft. Auf Papier, mit Miniaturen. $olio-Format. 

(Abbildungen in Dignetten.) 

Tafelgemälde 

= Yicht mehr vorhanden. 
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Dlasheim. 

Die Kirchengemeinde Blasheim (2047 ha mit 2672 Einwohner) umfaßt die politiichen Gemeinden: a) Blasheim 

mit Kirchdorf Blasheim, den Bauerfchaften Eifel und Knnöttingbaufen, den Gehöftefompleren Blasheimer Bruch, Blasheimer 

Mafch, Bruchflage, Ellerbufch, in den Eichen; b) Obermehnen mit Dorf Obermehnen, Bauerichaft Untermebnen, Gehöfte 

Fompleren Nlehnermafch, Dierlinden, Wettlage und Rittergut Obernfelde;? ce) Stocdhaufen mit Dorf Stocdhaufen, Ritteraut 

Stodbaufen, den Gehöftefompleren die Hoope, Horft, Kanagenfamp, Oifterwieje. 

Quellen und Kitteratur: Kirchenbücher von 1661 an, Kirchliches Kagerbucd, das von der 

Redefhe Archiv (deponirt im Staatsarchiv Miünfter). 

Blasheim (Blesnon, Blasne): Der Ort Blasheim ift uralt. In einer Urkunde aus der Zeit 

969/996 heißt es, daß der Ort Blesnon der mindenfchen Kirche gefchenft fei,3 1265 erwirbt das Klojter 

Kevern ein Haus in Blasne von Nitter Wiscelus, Wulff, 1268 Güter dafelbjt von Nitter Hermann 

Camerarius. Don einem gleichnamigen Adelsgefchleht de Blase Fommen vor: Dolbert 1245, Acc) 

tilde 1250, Rudolph 1259—69, Domherr Hermann 1285.4 Die Kirhe zu Blasheim, früher eine Siltale 

von Kübbefe und dem dortigen Andreasftift unterftellt, ift im Jahre 14915 zu einer felbftftändigen 

Parodialfirhye erhoben worden. Im Jahre 14950 ijt die jeßige Pfarrfirhe im gothifchen Stil gebaut. 

An der Südweltfeite des Thurmes fteht diefe Jahreszahl. Die Pfarre ift 1895 erbaut. 

Eichel (Eholte) muß fchon 1185 eriftirt haben, da fih nad) ihm damals ein Ritter Eylwart 

de Echolte” nannte, Don diefen gleihnamigen Adelsgefhleht Fonmen ferner vor; Kudolf 1263—98, 
„ { x { x x ‘ Li 

Dethard 1298, Gerhard 1299.7 Mindenfhen Lehnsbejis hatten zu Eicdel im Anfang des 14. Jahr 

hunderts die von Gropeling. 

NMlalerei-Reit aus der Kirche zu Preufiich Oldendorf. (Siehe Seite 65. 

Kirchlich gehört Obernfelde zu Sübbecke, jtehe unten. 

WMWirdtwein VI, 156. 

4 Weitf. Urf.-B. VI, 385, 715, 813, 838, 839, 855, 920, 921, 922, 923, 940, 1007, 1514- 

5 1491 theilt Paftor Hufemann in Blasheim nach der im Pfarrarchive befindlichen Stiftungsurfunde des Bijchofs 

Beintich von Minden mit. Andere (Schlichthaber III, S. 50, Holicher a. a. ®., S. 362) haben: 1495. 

6 Paftor Hufemanı, Schlichthaber und andere haben: 1494! 

7 Weftf. Urf.-B. VI, 783, 1482, 1620, 1652 

{5} 

w 
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Eingegangen ift das Rittergut Groß- Eifel, welches 1609 die von Münchhaufen bejaßen. 

Don diefen Fam es um 1630 durch Beirath an die von Hanrleden; 1744 verfauften es letstere an die 

Familie von Dinde. In einem Dinde’fhen Erbvergleich erhielt 1849 Frau Erneftine von Deltheim, 

geborene von Pine, das Gut; deren Gemahl parzellirte es 1859. Hu Groß-Eicel gehörte zeitweis 

das jebt auch eingegangene Gut Klein-Eidel: 1611, 23 war es im Befit der von Hadewig, 1689 

der von Cornberg, 1691, 95 der von Mlörner, 1707 von Lornberg und dann wurde das Gut mit 

Groß-Eidel vereinigt. 

UÜnsttinahaufen: Ffommt 1459 vor. Den Meierbof dafelbit trug damals Statius von Schloen 

genannt Tribbe zu Sehen. 

1:2500 

Obermehnen (Wlenetben, Menede, Menedhen): Ob der zum Jahr 1094 genannte Hof (curtis) 

Menethe! diefes lehnen ift, ift nicht ohne Weiteres zu bezweifeln; das Dorfommen von Dehme, Bed 

und Nehme in diefer Urkunde fpricht an fich dafür. — Im Jahre 1222 verfaufte der Edelberr Gott- 

ihalf von Slon (Kon?) die vom Bifhof lehnsrürige Dogtei feiner Obedienz; in Wlenethen an das 

AWtindener Domfapitel; in dtefer Urkunde wird ein villicus Rotherus in Mlenethen erwähnt; 1229 erwarb 

das Domfapitel weitere Dogteirechte über Donigüter in Menede von GottichalE von Kon. Don einem 

gleihnamigen Adelsgefchleht werden genannt: Sambert de Menede 1221—59, defjen Sohn Ludolf 1243.2 

Die Kapelle in Mebhnen erwähnt 1753 Schlichthaber. 3 

Storkhaufen (Stodhufen : Um 1280 befigen die Grafen von Ravensberg Käufer in Stocd- 

haufen; im Anfang des 14. Jahrhunderts trugen die von Eniglo, von Kylefoes, von Rusle und von Spaen 

Häufer, Höfe und Hehnten im Dorfe Stodhaufen zu Lehen. Don einem gleichnamigen Adelsgefhleht 

fommt 1298, 13500 Johann de Stofhufen als consul mindensis vor. 

Der Häuferfompler „die Hope” Fommt fchon um 1290 im mindenfchen Kehnsregijter vor. 

ıbr. Mrk.-8.1, 209 

2 Weitf Ye 8. VI, ı13, 195, 553. 

U. a. ©. III, 43. } 
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Rittergut Stodhaufen: Die ältejten Befißer waren die von Kylefois. m Jahre 1411 

ging es an die von Meftorpe (Weftrup) Fäuflich über. Durch Heirath gelangte Stodhaufen 1624 an 

die von der Rede, welche daraus 1764 ein Kideifonmiß errichteten und noch die gegenwärtigen Eigen 

thümer jind. 

Denkmäler-Derzeihniß der Gemeinde Blasheim. 

ı. Dorf VBlasheim. 
+ Kilometer wejtlich von Kiibbecke. 

Kirche, evangelifh, Uebergang, gothifh, Renaiffance, 

1:400 Sängen- und Ouerfchnitt nach Aufnahme von Hartmann. 



zweifchiffig, dreijochis, gerade ge- 

jchlofjen. Safriftei mit 3/5 Schluß 

und Anbau (1659) auf der Dit 

feite des nördlichen Schiffs. Weit: 

thurm, am füdlihen Schiff, mit 

Jahreszahl meceeeriiii(1514). 

Südlihe und öftliche Mauer des 

füdlichen Schiffs Refte älterer A- 

lage (Hebergang). Strebepfeiler 

einfach. 

Kreuzgewölbe mit Rippen 

und Schlußjteinen; mit Braten im 

Thurm. In der Safriftet und im 

Anbau Holzdefen. Blendbogen 

im Südfchiff und Burtungen, fpit 

bogig, auf Edpfeilern, Dorlagen 

und achtefigen Pfeilern. 

Fenfter und Schalllöcher 

jpisbogig, zweitheilig, mit AMlaß 

werf. Kenfter der Safriftei und 

des Anbaues gerade gefchloifen. 

Eingang an der Wordfeite 

und im Thurn fpisbogig; im 

Anbau rundbogig. 

Altarauffah. 
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Alterauffas, Renaiffance, von Holz, gefchnist; mit Relief, Abendmahl, 82 cm breit, 45,5 cm hod, 

und mit zwölf Apojteln, gothifh, 57 cm hodh. (Abbildung Seite 18. 

3 Bloden mit Inschriften: 

1. mariie hete ick hans kleman de godt mick anno dni 1586. 1,18 m Durchmefjer. 

2, aus dem feuer bin ich geflossen m iohst bockhorn hat mich gegossen im namen des 

hern anno 1614. 0,73 m Durchmeffer. 

2, Hittergut Stockhanfen. 

(Beier: Sreiherr von der Rede.) 

3 Kilometer nordweftlich von Kübbede. 

Gebände, Renaifjance, mit Efthurm. Thorhaus 

mit Dachreiter. (Abbildungen Tafel 4.) 

Trube (Beier: von Kufferow), 

Renaiffance, mit Slahornament und Jahres 

zahl 1744. 1,62 m lang, 0,97 m hoch, 0,62 m 

breit. (Abbildung nachjtehend.) 

A. £udorff, 1904. Truhe. 



0) 2) 

winkel. Bo 5 [eb] lo fie a des S enfammluna s der Waff Iu 
J 
x 



Tafel a. 

b x 22: [ = f 24 
Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. Slasneım. Kreis Kiibbece 

> 

N 
| 
! 
a 

N 

i ü 
Seren: Y Kudarfr. 11 

Cliches von Alphons Brudmann, München. 2 Aufnabmen von X. £udorff, 1904. 

Kirche: ı. Südoftanficht; 2. Innenanficht nach Nordweiten. 





Tafel 4. 

Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. Sto® h au!en. 
Kreis Kübbede 

Eliches von Alphons Brudmann, München. 2. Aufnahmen von U. £udorff, 1905 

Rittergut ($reiherr von der Rede): 1. Thorhaus von Often; 2. Anficht von Sidoften. 





Boürninahaufen. & 

Die Kirchengemeinde Börninghaufen (981 ha mit 1574 Einwohnern) umfaßt die politiichen Gemeinden: a) Bör- 

ningbaujen mit Kirchdorf Börningbaufen, Geböftefompleren Balfenfamp, Börninahaufer Mafh, Gut Figenburg und Forit 

haus Kimberg; b) Eininahaufen. Eingepfarrt ijt auch noch Büjchersheide, welches zum osnabrüdijchen Kreis Wittlage gehört. 

Quellen und Kitteratur: Kirhenbücher von 1690 an, Kirchliches Kagerbuh. Bezüglich 

des Schloffes Kimberg die Aften des Staatsarhivs Mlüniter. 

Borninahaufen (Bornig-, Borninc-, Burninghufen, Brunighufen). Diefen Ort erhielt Biichof 

Egilbert von Minden (1055—80) von einem Ritter Wolframmus gefchenft.2 Die dem hl. Ditus ge 

weihte Kirche zu Börninghaufen wird 1276 urkundlich genannt. Die Burggrafen von Stromberg ver 

zichten 1270 auf Eigenbehörige in Bornighufen zu Bunften des Klofters Kevern und verfchreiben 1276 

ihre dortigen Güter dem Ritter Werner Krevet, 1277 den Brüdern von Bornhem; 1284 erwirbt das 

Klojter Severn einen Hof dafelbft-. Don einem gleichnamigen Adelsgefhleht Fommmen vor: Dolcmar 

1211— 20, Gottfried 1251, Johann 1279.3 

Das Amt Börninghaufen wurde 1536 von den Grafen von Navensberg den Nittern von dem 

Busfche, von Sloen und von Bripeshope verpfändet. Die Kirche ift 1775 renovirt, das Pfarrhaus 1797 

erbaut. — Ein Diterbornighufen wird 1256 erwähnt. 

Eininahaufen (Enishufen): Auch diefen Ort erhielt Bifchof Egilbert von Minden (1055 —80) 

von Nitter Wolframmus.+ 

Ausgegangen ift Didelinchufen, weldes 1550/61 als »in parochia borninchusen in diocesi 

Mindensi« gelegen bezeichnet wird. 5 

Gut 
von Schloen genannt Tribbe. Wachweislich Fommen die Tribbes um 1598 zu Sigenburg erbgefeffen 

Figenturg (Oygenborh, Deygenborh): Dasfelbe ift ein uralter Bejis der Kamilie 

ı NMalerei-Rejt aus der Kirche zu Preufiih Bldendorf. (Siehe Seite 65 

2 Mürdtwein, subs. dipl. VI, S.315; Holiher a. a. , S. 554. 

3 MWeftf. Urf.-8. 89. 6, S- 45, 63, 85, 251, 645, 971, 1064, 1065, 1084, I171, 1298, 1485. 

> MWürdtwein a. a. D. 

Sodtmann, acta osn. [7 
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vor, fcheinen aber fhon im Jahre 1535 im Bett gewefen zu fein, da fie damals das ganze Amt 

Börninghaufen von Ravensberg zu Pfand hatten. Im Winter 1451/52 hatte Sigenburg eine Belagerung 

feitens der Osnabrücer zu beftehen. Durch Subhaftation verlor die Samilie von Schloen genannt Tribbe, 

das But im Jahre 1756; die Samilie von Ledebur erftand es damals und vereinigte es mit Crollage. 

Schlaf; Limberg: Das Laftrum Simberg (Kintberghe) wird 1519 als eine ravensbergifche 

Sandesburg zuerjt! genannt. 

Und zwar war die Burg, wie ein jechs Jahre fpäter, 1525, zwifchen Biichof Ludwig von Minden (132446) md 

dem Grafen von Navensberg abgefcloffener Dertrag? erweift, auf gewaltfamem Wege für Ravensberg gewonnen worden. 

Schon unter Bifchof Kudwigs Doraänger, Biichof Gottfried (1504—24), hätten Minden und Ravensberg jid) den Bejit; des 

feften Schloffes in zahlreichen Kehden bejtritten, heit es in dem Dertrage. Des langen Swiftes miide, gebe jetzt der Biichof 

nach und verzichte auf den Simberg zu Gunften feines Gegners, doch follte ihn diejer als mindijches Kehen bejitzen md 

dem Stift für Kriegszwede offen halten. Es fragt fich, wer von den beiden, ob Minden oder Ravensberg, urjprünglich 

im Befite des Schloffes gewejen war. Daraus, daf der Sieger die gewonnene Burg trodem aus der Hand des Bejtegten 

entgegennahm, läßt fich jchliefen, daf die mindijche Kirche ältere Anvechte achabt hatte-3 

Im Jahre 1519 hatte der Ritter Dethard von Sloen (von Schloen, genannt Tribbe) das Schloß 

Simberg theilweis in Pfand. Ein anderer Theil war in Händen des Kitters Rabodo von Bure, 1352 

überließ letterer feinen Antheil den Rittern von dem Busfche, welche auch den von Sloen’fschen Antheil 

an fih brachten. Die Pfandfchaft der Busfches dauerte bis 1450 (1470); dann wurde Werner von 

Beweffen Pfandinhaber; 1476 Reinecke von Schloen, genannt Tribbe (bis 1507), Wilhelm von Kedebur 

(1507), Kubbert von Wendt (1511), Wittwe von Wendt (1555). Hwijchen 1555 und 1559 wurde das 

Schloß eingelöft.+ Don einem Brandunglük wurde es 1554 betroffen, von Herzog Wilhelm aber 

wiederhergeftellt; 1609 Ausfchreibung von Steuern zur Unterhaltung des Schlofjes. Nach einem Neffript 

des Kurfürften Sriedrich III. von Brandenburg vom Jahre 1695 foll das Haus Kimberg demolixt werden, 

da es wegen Baufälligfeit nicht mehr bewohnt werden Fönne. Der Bergfried blieb Gefängniß; 1842 

Deräußerung des Korftes Kimberg mit Burgruine an die familie von Oheimb feitens des Domänenfisfus. 

: Der zum Jahr 1244, 94 genannte Ort Sintberge (Weftf. Urk.-B. VI, 425, 1512) fcheint bei Bielefeld bezw. 

Dornbera gelegen zu haben. 

2 Samey, Gefchichte der alten Grafen von Ravensberg c. d. 5. 89. 

> Nibzjch, die vavensbergiiche Territortalverfaffung im 17. Jahresbericht des hijtorifchen Dereis zu Bielefeld, S. 185 

von Sedebur, im Allgemeinen Archiv Bd. T, 5. 104 ff. 

+ Yützich, S: 58 Arm. Don Droften und Amtlenten aus der Seit bis 1647 feien folgende genannt: Albert von 

dem Busjche 1411, deilfen Sohn Albert, Albard von Hörde (F 1464), Neinede von Schloen acnannt Tribbe 1476, Kuttert von 

Wendt 1511, 20, Alhard von Ajpelfamp 1539, 37, Bernd von Darendorf 1571, Remede von Schloen genannt Tritte 1581, 95, 

Johann von Basfurt (7 1607) 1599, 1602, Johann Kedebur von Ketteler (F 1645) 1613, 56, Jobft Wilhelm von Lappel 

(1645). Die weiteren fiehe oben bei der allgemeinen Kreisaefcichte. 

9000009090905 

Malerei Reft aus der Kirche zu Preufiich Oldendorf. (Siehe Seite 65.) 



Denkmäler-Derzeihniß der Gemeinde Börninghaufen. 

ı. Dorf Büarninahaufen. 
9 Kilometer jüdweitlich von Kiibbece. 

Kirche, evangeliih, vomanifh, frühgetbifch, 

einfhiffig, zweijodhhig. Chor, einjocdhig, gerade gefchloffen (romanıfh). Wejtthurm (romanifcd). 

Strebepfeiler einfach. 

Kuppelartige Kreuzgewölbe mit Braten, Quergurt, fpisbogig, auf Konfolen. Thurm- und 

Chorbogen rundbogig. Edpfeiler im Chor. Jahreszahl an der Ditfeite: mOcceeölgiii (1463, 

Dollendung des Schiffs). 

Senfter, fpitsbogig, zweitheilis, mit Maßwerf; rundbogig im Chor und Thurn. 

Eingang an der Südfeite rundbogig, an der Ditfeite neu. 

Chorftuhl, Renaiffance, mit Slahfchniterei. 2,48 m lang, I,18m hoch, 0,80 m breit. (Abbildung Tafel 6.) 

3 Bankfüllungen, gothifh, mit Wappen und Maßwerf, je I m hoc, 24 cm breit. (Qlbbildungen 

Seite 24, 52 und 56.) 

Rronleuchter, Renaifjance, 17. Jahrhundert, von Bronze, zwölfarmig, zweireihig, mit Adler, unvoll 

jtändig. 68 cm hod). 

3 Bloden mit Infchriften: 

I. johann christoph becker pastor zu börninchausen alles eitle nun fort dieser glocken schall 

ruft euch in gottes haus raum der frieden last euch aus eurem hertze aus begebet euren 

sin zu christo vor. zu eurem heil sein wort verkundigt werden m. fricken aus gu erslo 

d. 7 mey anno 1772. 0,79 m Durchmejfjer. 

2. und 3. neu. 



2. Yuine Wimüera. 

(Befißer: von Oheimb.) 

7 Kilometer jüdwetlich von Kübbede. 

Burgrefte, mittelalterlih, mit Bergfried. (Abbildungen Tafel 7.) I {i 2 \ 2 L 

1: 2500 

Wach Aufnahme 

von Hartmanın. 

Bankfüllung im der. Kirche zu Börninahanfen. (Siehe Seite 23.) \ 
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Tafel 5. 
an ' r 

Bau- und Kunftdenfmäler von MWeitfalen. 2) ornıng h aulen. 
Kreis Siibbede, 

von U liches von Alphons Brudmarnn, München. (9) 

Kirde: 

ı. Südweitanfiht; 2. Südoftanficht. 





Tafel 6. 
Sr ‚ z 

Bau und Kunftdenfmäler von Weitfalen. 2) orig h auten. 
Kreis Kiibbece. 

Elihes von Alphons Brudniann, München. 2) Aufnahmen von U. £udorff, 1905 

L: 
Kirche: 

ı. Innenanficht nach Xordojten; 2. Chorbanf. 
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Dielingen. 

Die Kirchengemeinde Dielingen (4344 ha mit 53155 Einwohner 

umfaßt? die politifchen Gemeinden: a) Dielingen mit Mlarftflecen 

Dielingen und Bauerfchaft Reiningen; b) Drohne mit Dorf Drohne 

und Bauerihaft Bombafe, Gebäudefompleren Bruch, Barfo, Ort; 

e) KHaldem mit Dorf Baldem und den Gebändefompleren Barlage, 

Blumenhorjt, Jlmwede und Sunderort; d) Gutsbezirf Rittergut Haldem; 

e) Arrenfamp mit Dorf Arrenfamp, Banerfchaft Blumenborft und Gut 

Steinbrinf. 

Quellen und Kitteratur: Kirhenbücer von 

1660 an, Kirchliches Kagerbuh, Hausarhiv zu Haldem und Hollwinfel. 

Dielingen (Dylingen, Dilinghe): Die parochia Dilingen — angeblih früher zu Damme 

gehörig3 — wird 1223 zuerft genannt. In villa Dilingen hatte damals der Bifhof von Osnabrüd 

Einfünfte.+ Im Jahre 1251 erhielt das Klofter Levern von Bifchof Konrad von Minden das Patronats- 

recht über die Kirche zu Dielingen übertragen, welche Uebertragung von Papft Gregor IX., dem Erz- 

bifchof Heinrich von Köln und dem Grafen von Holftein 1231 bezw. 1256 die ausdrüdliche Bejtätigung 

fand. Ein sacerdos (Pfarrer) Godefriduss de Dilingen wird 1255, ein Yifolaus plebanus in Dilingen 

1247, ein Pfarrer Burhard® 1279, 88 erwähnt; 1507 ift Bertramus plebanus in Dilingen. m 

Jahre 1703 warf der Wind den Thurm um, An Stelle des vierefigen wurde ein achtediger, der jegige 

Thurm, erbaut. 

Außer der Pfarrfirche gab es noch eine zweite Kirche in Dielingen, die fogenannte St. Crucis- 

(Kreuz-)Kirche (magister [Rektor] diefer Kirche war 1245, 66 ein Ludolf, 13507 sacerdos Johann von 

Buren). Diefe Kirche wurde 1650 reparirt, foll aber um 1760/70 abgebrochen fein. Ste lag nord 

weftlih von der jeßigen Pfarrficche. Das 1854 erbaute Pfarrhaus brannte 1848 ab und wurde dann 

wieder aufgebaut. 

ı Yus einem Manuffript des Schloffes Hollwinfel. (Siehe Seite 14-) 

2 Zur Kirchengemeinde Dielingen ift auch die Gemeinde Stemshorm eingepfarrt, die politifch jeit 1629 zu Diep 

hol; gehört. Eingepfarrt waren früber bis 1629 (von da ab zu Semförde) Hannov. Yuernheim und Brofum (letzteres jeit 

1655 eigene Parochie). 1735 gehörten ferner noch die jetzt nach Hunteburg eingepfarrten Orte umd Güter Swege, Streit 

horjt, Meterhöfen zum Kirchfptel Dielingen. 

3 Sclichthaber a. a. ®. III, 107. 

+ Osnabr. Urf-B. II, 173. 
5 Diefer ftammte aus dem Geichleht von Borninghaufen. Holiher a. a. ®., 5.549; Seitichrift für Lieder 

jachjen 1860, S. 120, 121. 
6 Diejer befindet tb im Streit mit dem Klerifer Dethardt von Rahden, welcher Anfprüche an die Dielinger Kirche 

erhoben hatte; Papjt Uifolaus II. mufte den Streit enticheiden. 
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Don einem gleichnamigen Adelsgefchleht Fommen vor: 1214 ein Bruno de Dylingen, 1261, 

74 ein Gerhard de Dilingen. 1244 erwarb das Hlojter Kevern vier im Often von Dielingen gelegene 

Aecker von der von Wede.T Am Anfang des 14. Jahrhunderts hatten die von Dilingen, von Düvel, 

von Goes, von Bropeling, von der Streithorft, von Swege und von Wede in Dielingen mindenfchen 

Sehnsbejiß. 

Droljne (Thron, Dron): 1296 erwarb das Klofter Burlage vom Bifchof Kudolf von Minden 

2 Bufen Sandes in Drohen. Don einem gleichnamigen Adelsgefchleht Fommen vor: 1265 Heinrich, 

Siegfried und Gottihalt de Thron als Eingefeffene des Kandes Stemwede.2 m Anfang des 14. Jahr- 

bunderts haben die von Angelbefe, von Drohne, von Düpvel, von Gropeling, von Kunne, von Slon, 

von Spaen, von der Streithorft, von Swege, von Wejtorpe und von Wichhufen in Drohne mindenfchen 

Sehnsbejiß. 

Haldem (Baledum, Haldum): 1227, 57 erhält das Klofter Kevern den Hehnten in Haledum 

von Bifhof Konrad von Alinden verpfändet. Bifchof Dolquin verfauft 1278 den Sehnten dafelbjt an 

Bruno Gretifh. Don einen gleichnamigen Adelsgefhleht Fommen vor: 1263 die drei Brüder Kudolf, 

Hildebold und Meinhard de Haldum.3 Mit Häufern, Höfen und Kotten im Dorfe Haldem waren im 

14. Jahrhundert belehnt die von Bar, von Dielingen, von Bogrewe, von Goes, von Haverbefen, von 

der Borft, von Münch, von Nusle, von Spaen, von der Streithorft, von Swege, von Wede und von 

Wejtrup. Auch hatten die Edelherren von Diepholz dafelbjt 1518 braunfchweigifchen Lehnsbejit.+ 

Ueber das Alter der Haldemer Kapelle (Klus) fehlen die Nachrichten.5 Der in der Nähe gelegene 

von der Horftihe Totenfeller trägt die Jahreszahl 1730. 

Ilwede (Elewede): Mach dtefer OertlichFeit nannte jich ein Adelsgefhleht, von welchen 

1229 ein Arnold de Jlwede auftritt. Um 1290 trug Gerlah von Gropeling fünf Häufer in Elewede 

vom Stift Minden zu Lehen. 

Arrenfamp (Nrnecampe, Arnechamp, Arnicampe): In Arnicampe bejist Bifchof Egilbert 

von Minden (1055—80) ein Dorwerf („Dorewerh”).7 1223 hat der Bifhof von Osnabrück Einfünfte 

dafelbjt; 1224 veräußert der Nitter Wulfard de Arnehamp, welcher 1222 als Jeuge auftritt, ein vom 

Bifhof von Minden lehnsrühriges Haus in Arrenfamp an das osnabrüdifche Domkapitel. Um 1227, 

28 fommt eine Gifele de Arnecampe, 1259 ein Gherart de Arnefampe vor.s Im Anfang des 14. Jahr- 

hunderts hatten die von Bajftorpe, von Gogreve, Gryp von der Dechta mindenfhen Kehnsbefis in 

Arrenfamp. 

Rittergut Haldem: Die älteften Befiter waren die von Wede, welche fchon um 1300 im 

Dorf Haldem Kehnsbefis hatten und jedenfalls damals fchon Eigenthümer des Butes Haldem gewefen 

find. Um das Jahr 1401 gelangte Haldem durh Erbgang an die von der Horit. 

= Weitf. Urf.-3. VI, 61, 228, 229, 230, 231, 240, 294, 300, 313, 385, 389, 413, 425, 426, 452, 523, 535, 549, 

560, 563, 569, 577, 579, 616, 655, 648, 655, 669, 704, 1170, 1289, 1581, 1510, 1564, 1631. 

> Weftf. Mrf.-B. VI, 785, 1564. 

MDeftf. Mrf.-8. VI 171, 292, 785, 1123. 

Diepholzer Urf.-B. Ur. 18. 

5 ach Scylichthaber a. a. ®. IIT, 106 wird dort jährlich dreimal gepredigt und Kommunion gehalten. 

° Weit. Urf.-B. VI, 193. 

- Wirdtwein VI, S. 312. 

> 

MDeitf. Mrf.-B. VI, 114, 158, 179, 11 und Osnabr. Urf.-B. 3). 2, 175, 182. 



Im Dreißigjährigen Kriege wurde das Gutsgebäude eingeäfchert und exit 1692/1703 wieder beraeftellt und zwaı 

wurde das halbe Wohnhaus (der nördliche Theil), das fogenannte Steinhaus, der alte Saal und der Taubentburm von dem 

©berftlentnant a. D. Julius Auguft Freiberen von der Horjt gebaut, dejjen Enkel, der Staatsminister Freiherr von der 

Borft, 1775 die füoliche Hälfte des Wohnhaufes und die beiden Thirme aufführen lief. 

Am 5. Juli 1851 verkaufte der Negterungs 

präfident Sreihere von der Horjt das Gut Haldem 

an den General Sreiheren von dem Busfche- Ippen 

burg, defjen Wittwe, Karoline, geborene von Stam 

mer .(F 1878), aus dem Gut Haldem die foge 

nannte „Karolinenftiftung” für Töchter aus der 

Busfche und Stammerfchen Familie errichtete. Das 

Wohnhaus wurde in den achtziger Jahren reftaurirt 

und um eine Etage erhöht. 

Eingegangen tft der fogenannte Stein- 

ädershof. Derfelbe war um das Jahr 1580 

durch Erbtheilung entjtanden und gehörte einer von 

der Horft’fchen Seitenlinie, von der er 1645 an die 

Familie von Steinäder gelangte. Am 22. Novem 

ber 1775 trat durch Kauf eine Wiedervereinigung 

mit dem Gute Haldem ein. 

Andere eingegangene Hüter im Kirchfpiel 

Dielingen find: Düvelsberg! (bezw. Dllendief, 

auh Haverbefenhof genannt), ferner Hallo 

(Honlo) und Suderhufen? (Sunderhaufen), 

alle drei im 14. und 15. Jahrhundert Eigenthum 

der von Haverbefen, dann der von der Horit. 

Wichhufen (Wiekhaufen): Diefes Fommt 

fchon 1223 urkundlich vor. 1299 erhält der Edelherr 

Rudolf von Diephoß von Bifchof Kudwig von Os=- 

nabrüd ein Haus in „Wichufen juxta Dilingen”.3 

ach ihm nannte fih 1511 auch ein Adelsgefchledht. 

Sehnsbefisungen hatten dafelbft im 14. Jahr- 

hundert die von Spaen, von der Streithorjt und 

von Swege. Das But Wichhufen gehörte um 1660 

den von Stemshorn, fpäter den von Do. Es ijt Dolfstrachten aus Dielingen. 
x = Nach Joftes, Meftfälifches Trachtenbuch, Tafel 12. 

je er Meterf leiche MKamens N, ; jest der Mleierhof gleichen KNamens. 

ı Diefe Burg führte nach dem Nittergefchlecht von Divel ihren Namen, welches 1514 dort angejefjen war, 

2 Sunderhufen war noch 1764 mindenfches Sehen und ijt jetzt Mleterhof Sümderhufe Ar. ı in der früher nad) 

Dielingen eingepfartt gewejenen osnabrücjchen Banerihaft Meyerhöfen (letjteres Fommt jchon 1155 vor umd wird damals 

wie auch im Jahre 1400, 1789 als zum Kirchipiel Dielingen gehörig bezeichnet; es ift jet nad Hunteburg eingepfarrt). 

3 Weftf. Urf.-B. VI 1631- 

£udorff, Bau: und Kunjtdenfmäler von Wejtfalen, Kreis Kübbede 6 



Denkmüler-Verzeihniß der Gemeinde Dielingen. 

1. Dorf Dielingen. 

24 Kilometer nordweitlicy von Kiütbbede. 

Kirdye, evangelifh, romanifch, Uebergang, gothifh, NRenaifjance, 

einfchiffig, zweijochig. Chor querfchiffartig erweitert (gothic), gerade gefchloffen. Safrifter an 

der Oftfeite (Renaiffance), zweigefchofiig. Weftthurm (romanifch). Strebepfeiler, zum Theil 

jpätere Suthat. 

Kreuzgewölbe 

mit Wulften, Ster 

fcheiben und Schluß 

jteinen im Schiff und 

Kreuzgewölbe mit 

Braten im Thurn. Kängenfchnitt, 1:400. Yach Aufnahme von Hartmanı. 

Holzdeden in den 

Thorerweiterungen. Quergurte und Wand N 

blenden fpisbogig, rundbogig inı Thurm w 

und in den Chorerweiterungen. Wand 

pfeiler im Schiff mit Dienften. Fade \ 

Senfter,! fpitbogig, eintheilig; drei 

Omerjchnitt nach Weiten, 1 :400. 

1902 ohne Genehmigung erweitert ah Aufnahme von Hartmann I 



Innenanficht nach Oiten. A. Eudorff 1902 

fach gefuppelt in der Dftwand des Chores, Maßwerf ausgebrochen; flahbogige und drei 

theilige mit Maßwerf, neu. 

Schalllöcher, fpisbogig, zweitheilig, Theilungsfäulhen mit 

Knollenfapitell, Bajts nıit Eblatt. 

Portal der Wordfeite rundbogig mit vorftehender Einfafjung. 

Portal an der Mordfeite des Thurms und Eingang an der nördlichen 

Chorerweiterung fpitbogig. 

Saframentsbäuschen, gotbifh, von Stein, Mifche mit Maßwerfbefrönung. 

Oeffnung 51/68 cm groß. 

Kronleuchter, Nenaifjance, von 

Bronze, achtarmig, ein- 

reihis, mit nfchrift von 

16753; 7O cm hod). 

CHorftuhl, gothifh, gefchnist, fünf- 

fißig, verjtümmelt, 2,72 m 

lang. 

Brüftungen und Banfrefte,! Ne- 

naiffance (Barod, Rofofo). 

= Sum Theil im Sandesmufeum 

zu Münfter. Mordjeite der Kirche, 1:400. Yach Aufnahme von Hartmann. 

6* 



3 Bloden mit Inschriften: 

I. maria mater gracie mater mijericordie tu nos at Hojte protene in hara mortis 

jufeipe . anna domini m ceeee ii (1502). 1,33 m Durchmefjer. 

. Ihefug maria iohannes . fanıta anna ara pro nabis ang damimi m ceeee iii (1505). 

johannes pot pleban hin’ erelefie . 0,95 m Durchmeffer. 
5. Ihesus nasarenus rex iudeorum henricus leo pastor anno domini m ccece xxx vi (1556) 

DL 

hermann et friderich de horst amelunck de strithorst herman buck cort sratemeier d. m. 

herman buck v. w. 1,18m Durchmeffer. 

2. Dorf Baldem. 
21 Kilometer nordweitlih von Kübbece. 

a) Rapelle, evangelifh, Renaiffance, von 1621, einfchifftg, ge: 

rade gefchloffen. Dachreiter. Holzdece. Kenfter flach- 

bogis, an der Wejtfeite vermauert. Eingänge der Süd- 

feite mit Holzrahmen. 

Altsrauffar, Ipätgothifh, 15. Jahrhundert, von Ho, gefchnitst, 

mit fieben Darftellungen aus der Keidensgefchichte Chriftt. 

1,6 m body, 2,3; m lang. (Abbildung nadjtehen®.) 

Altavaufja in der Kapelle zu Haldem. 



St 

Ranzel, fpätgothifh, 16. Jahrhundert, von Hol;, 

achtfeitig, mit fünf gefchnisten NTaßwerk- 

füllungen. 1,15 m body, 0,77 m Durchmejfer. 

(Abbildung nebenjtehend.) 

b) Stift Haldem (Befiser: Karolinen-Damenftift), 

Gebäude umgebaut und erneuert. 
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Bankfüllung in der Kirche zu Börninghaufen. (Siehe Seite 23. 



Tafel 8. 

Bau- und Kunftdenfmäler von WMeitfalen. D ve | ıngen. Kreis Kiübbede. 

Kirche: 
Pre 
EL ne or 

. Nordweftanficht; 

. Nitanficht; 

. Sudwejtanficht. 

Lliches von Alphons Brudmann, München, Aufnahmen von A. £udorff, 1902. 





Gehjlenkerh. 

Die Kirchengemeimde Gehlenbec (2017 ha mit 3095 Einwohner) umfaßt die politiichen Gemeinden: a) Gehlen 

bed mit dem Kirchdorf Gehlenbek, den Gebäudefompleren Burfamp, Eichholz und dem ehemaligen Gut Grapenftein; 

b) Eilhaufen; c) Metteljtäot mit Gebäudefompleren Aipeln und Büfen. 

Quellen und Fitteratur: Kirchenbücher von 1767 ab. 

Sehlenbech (Gelenbefe): 1150 haben die Grafen von Tedlenburg in Gelenbife Befisungen.? 

1229 erwirbt das AUlindener Domkapitel das Dogteirecht über Güter in Gelenbefe von den Edelherrn 

Gottfhalf von Kon. 

Eines plebanus (Kirhheren) in Gelenbefe gefchieht 1244 Erwähnung. Die parochia Gelenbefe 

wird 1288 genannt.3 Die Kirche ift, wie eine Infchrift an der Weitfeite des Thurmes befagt, im 

Jahre 15954 erbaut. 1657 brannte das Dorf beim Durhzuge Generals Mlelander ab. 

Bei einem Brande im Jahre 1767 wurde die Pfarrwohnung, ein Theil des Kirchthurms und 

die Kirchenpapiere, bei einem Brande am 24. April 1865 wiederum das Pfarrhaus nebjt 55 Ge- 

bäuden zerftört. 

Jm Dorf Gehlenbef liegt der fogenannte Borthumb’fhe Hof: bis 1659 Eigenthum der 

2 Malerei-Reft aus der Kirche zu Preufifch Oldendorf. (Siehe Seite 65. 

2 Osnabr. Urk.-B. I, 282. Da in derjelben Mrfunde auch Kiibbecfe genannt wird, liegt es näher, bier an Gehlen 

be bei Küibbede zu denken als an Gehlenbec bei Iburg oder an Jöllenbecf bei Herford. 

Weltf. Urf.-B. VI, zı1, 783. 

So Paftor Meyer in Gehlenbed; Holiher a. a. ®., S. 561 hat 1445, andere 1345 Aw 

£udorff, Bau: und Kunjtdenfmäler von Weilfalen, Kreis Kübbede. 
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von Klende (vorher wohl von Hadewig), 1659 und noch 1682 der Jamilie Borthumb, gegenwärtig 

der Familie Pohlmann. 

Eilhaufen (Eylenhufen): 1500 verfaufte Rabodo de Bure den Sehnten dafelbit an Thidericus 

de Uffelen. Don einem gleichnamigen Adelsgefhleht werden genannt 1277 ein Albert de Eylenhufen! 

mit Frau und Kindern; diefer verzichtet 1516 auf eine curia und den Sehnten zu Eylenhufen zu Bunften 

der von Meitfal. 

Metteiftadr (Metelftede): 1277 fchenfte Graf Dietrich von Menburg dem Mlartinftift in Minden 

einen Hof in Uetelftede.2 m Anfang des 14. Jahrhunderts hatten die von Bodendorpe, von Engeling- 

borftel, de foro, von Gesmele, von Hasle, von Quernheim, von Roden und von Swege Kehnsbejit 

in MWettelftädt. Die Kapelle dafelbft jtanımt nad) Schlichthaber3 aus dem 14. Jahrhundert. 

Eichholz (Eicholz): Fommt 1606 in dem Kübbeder Mlarfengerichts-Protofoll vor.+ 

Eingegangen find: But Brapenftein, welches 1452 die von Grapendorf befaßen. Diefe 

Jahre 1787 in der Subhajtation. Weitere Better waren die von Korff (1787— 1812), 

Stille und Kröger (1812— 15), Wilmans (1815— 25), Delius (1825— 55), Delius und Bacmeifter 1855 —42), 

1842 Blumenfeld und Paderftein, weldye es parzellirten. 

verloren es im 

Ferner: Gronenbefe, wo 1519 Johann und Dietrich von der Horft, 1550/61 Jofef von der 

Horft osnabrüdihen Kehnsbejis hatten. m osnabrüdihen Kehnsregifter wird es als »in parochia 

Ghelenbeke mind. dyoc.« gelegen bezeichnet. — Haddenhufen (aud ODitendorpe genannt): 1288 

»villa Haddenhusen, quae villa est in parochia ecclesiae in Gelenbeke«,5 wofelbjt die von Bripeshope 

einen Hof befaßen; 1452 wurde die Samilie von Grapendorf mit dem Hehnten und einer Hufe Landes 

in Haddenhufen „twifchen Kübbedte und Gelenbefe” belegen, belehnt.® 

„ Weftf. Mrf.-B. VI, 1089, 1664. 

2 Meftf. Hrk.-B. II, 1089. 

3 A. a. ©. III, 140. 

+ Schlichthaber a. a. ®. V, 5. 186. 

Weftf. Mrf.-B. VI, 1402. 

Gab es aber im Kirchipiel Gehlenbec ein jest eingegangenes Dorf Hadvenhufen, jo liegt die Dermuthung 

nahe, daß Adelige mit diefem Yamen nicht unbedingt ihren Namen dem Ort Haddenhufen bet Rotbenuffeln, jondern auch 

eventuell dem Ort Haddenhufen bei Gehlenbeck entlehnt haben mögen. Wenn 3. B. in eimer auf dem Neineberg 1229 

ausgeftellten Urfunde ein Bruno de Haddenhujen ericheint, jo liegt es näher, bei diefer Perjönlichfeit an Haddenhufen bei 

Sehlenbec zu denfen. 

au 

Malerei-Reft aus der Kirche zu Prenfijch Oldendorf. (Siehe Seite 65.) 
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Denkmäler-Degzeihniß der Gemeinde Hehlenbeii. 

Dorf Sehlenberk. 
2 Kilometer: öftlih von Kübbecke. 

Kirche, evangeliih, gothifch, 

einfchifftg, dreijochig, mit 5/s Chor; Safriftei an der Mordfeite; MWejtthburm, untere Gefchoffe 

romanifh, oberes Gefchoß neu. Strebepfeiler einfach. 

Kreuzgewölbe mit Rippen und Schlußfteinen, auf Konfolen; mit Braten im Thurm und 

in der Safrifte. Thurmbogen rundbogig. Quergurte fpisbogig. 

Senjter, fpisbogig, zweitheilig, mit Maßwerf; dreitheilig im Chor; gerade gejchloffen 

in der Safriftei. 

Eingänge an der Mord- und Südfeite und im Thurm, fpitsbogis. Infchrift über der 

Safrifteithür: anna dmi mı ceee ech (1495) Hoc edificu ejt cajerratum in ptecto marie 

madalene in Hac Hanare fu... 

ur 

\ \ | 

[| 1 

ae 1 | 

Ile et ri } ! 

| "H 

Auer- und Kängenfchnitt, ı:400. ach Aufnahme von Hartmann. 

: Zum Theil erweitert. 



Taufftein, Renaiffance, 17. Jahrhundert, achtedis, Felchförmig, mit Infchrift und Jahreszahl 1668. 

0,95 m bod. 

Blssgemälde, Reit, ipätgothifh, 16. Jahrhundert, im füdöftlichen Kenfter, mit Kreuzigungsgruppe. 

55 cm hod), 46 cm breit. 

3 Bloden mit Infchriften: 

Ic e. m. rincker von osnabruck me fecit nach gehlenbeck ich aber wil zu gott rufen und 

der herr wird mir helfen psl. 54 vers 17. 18. Jahrhundert. 0,69 m Durchmejjer. 

gott las bei unserm schall die bus das hertz durchdringen das neue sunden nicht ein 

ungluck bringen. vahrenkamp pastor 1772. 0,99 m Durchmefjer. 

semper cum deo gos mich der meister iohan friederich altenburg in sachsenhagen 

anno 1785. pastor h. w. vahrenkamp gehlenbeck. h. w. brüning rechnungsführ . deo 

patriae 1,2o m Durchmefjer. 

Banffüllung in der Kirche zu Börninghaufen. (Siehe Seite 23.) 



Tafel 9. 

Bau und Kunjtdenfmäler von Meitfalen. 05) c h l enbed. Kreis Sühhedt Arcıs Bubbece. 

Aufnahmen von U. £udorff, 1904 
[9 Eliches von Alphons Brudmann, München. 

Kirche: ı. Südoftanficht; 2- Innenanjiht nah Oiten. 





Ze garepnet Aept feiner mriieeen DE Fon 3m 
<6 ar yf wer med ME, 

Ib ne nie aemiann ME it on en \ 
“erwmen muy ger Bing poms Fir Hm, ee. 
‚Mi weile wiser nn a. 

Dolzhaufen. 

Die Kirchengemeinde Holzhaufen (1410 ha mit 1575 Ein 

wohner) umfaßt die politiichen Gemeinden: a) Holzbaufen mit 

Kirdporf Holzhaufen, Rittergut Hudenbek und Gehöftefomplere 

Bolzhaufer Majch, Holzbaufer Holz und Kandwehr; b) Hedding- 

haufen mit Dorf Hevdinghaufen, Gehöftefompler und Bad? auf 

den Nöthen, Banerfchaft Dummerten, Rittergut Crollage, Gebäude- 

Fomplere Slöfinghaufen und Meuftadt. 

Quellen und Kitteratur: Kirchenbücer von 10674 an. 

Dolzhaufen (Bolthufen): Sn einer Urkunde Bifhof Sigmunds von Minden (1120—40) fommt 

Holthufen vor.3 Die Kirche dafelbjt muß fchon 1175 bejtanden haben, da 1175 ein Fredericus plebanus 

(Kirchherr) in Holthufen erwähnt wird.4 Um 1500/20 befaß die Kamilie von Schele eine curia und 

zwei Häufer im Dorf Holzhaufen (»holthusen sub castro Lintberg«) als mindenfhes Lehen, 1520 die 

von Gropeling ein Haus dafelbft.5 Im osnabrücifchen Kehnsregifter 1550/61 wird die parochia holthusen 

und Holthusen Mindensis diocesis genannt. Das Pfarrhaus ift 1702 erbaut; die Erbauungszeit der 

jesigen Kirche ließ fich nicht fefttellen. 

Deddinahjaufen (Betbelinshufen, Hedelinghufen): 1242 erwarb das Klofter Kevern Güter 

: Aus einem Manuffript des Schlofies Hollwinfel. (Siehe Seite 14.) 

2 Diejes Bad (bezw. Brummen) ijt 1710 von Dr. med. Julins $infe entdeckt und 1715 vom Kandphyjifus Dr. med. 

Rudolphi in brauchbaren Zuftand verjett. (Schlichthaber a. a. ®. III, 200.) 

3 Bolfcher a. a. ®., S. 385, denft mehr an Holthufen (Boltenfen) bet Miünder, weift aber die MiöglichFeit nicht 

von der Hand, daf es fich hier um Holzhaufen am Simberg handelt. (Deral. auch MWiürdtwein VI, S. 328.) 

Holicher a. a. ®., 5. 351, Erhard Reg. II, p. 362. 

Niindenfches Sehnregiiter. 

Sodtmann, acta osn. I, 5. 82, 184, 192. 

PS 

a u 
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dafelbit, welche Ritter Konrad von Bege bisher zu Lehen gehabt. 1277 verfauft das Klojter Dlotho 

Güter in Hedelinghufen an das Klofter Kevern.! Um 1300 bejisen die von Nusle den Sehnten in 

Hedinchufen. 

Dummerten (Dummerten) war 1360 Sit eines Bogerihts.2 Der Ort bildete im 15. Jahr- 

hundert ein Streitobjeft zwifchen Minden und Ravensberg. 

Siofinahjaufen (Blofinghufen): Es erfcheint 1350/61 im osnabrüdifchen Kebnstegifter. Dort- 

jelbft war Helembert von der Horft mit einem Hof vom Stift Osnabrüd belehnt.3 

Gittergut Dudenberk: Dicht bei dem Dorfe Holzhaufen liegt das jeit Mütte des 19. Jahr- 

bunderts mit dem benachbarten But Hudenbef unter letsterem Namen vereinigte But Holzhausen: 

Um 1527 bis 1586 findet man die Familie von Schloen, genannt Gehle, im Bejit, worauf es an die 

Familie von Steding fiel, die es am 5. Auguft 1812 an die Familie von Oheimb verfaufte. In leßterer 

Band befindet fih das Gut noch gegenwärtig. Die älteften Bejiter des Gutes Hudenbed waren 

die von Eniglo, genannt Pladife, und zwar Fommıen diefelben 1404 dafelbjt urfundlih vor. m 

Jahre 1454 wurde Hudenbef von dem Bifhof von Osnabrück belagert und gefchleift. Gegen 1570 

Fan das Gut dur Heirath an die von Nolinghaufen, genannt Korte, dann an die von Gaugreben, und 

gegen 1655 auf diefelbe Weife an die von Schele. Der lette Sproß diefer Kinie, der Hauptmann a.D. 

Karl $riedrih von Schele verfaufte das Gut am 11. März 1815 an die von Oheimb, die gegen- 

wärtigen Befiter. 

Pertinenz von Hudenbef war das eingegangene Fleine But Brüggehof. Dasfelbe fteht 1304 

noch in der Dafallentabelle. 

Hittergut Crollage (Crulleghe): Die erjte urfundliche Nachricht von Crollage jtammt aus 

dem Jahre 1516. In diefem Jahre trägt Efbert von Everlo die Mühle zu Crulleshe vom Stift Minden 

zu Sehen. Um 1550/70 waren die Uflen, 1597 die von Haren Kehnsträger der „AMolen tor Crollaghe 

under dem Kimberghe”. Die von Haren waren auch nachweislih Befiter des Gutes Crollage, wegen 

defjen Befit fie 1470 zur ravensbergifchen Ritterfchaft gehören. Um das Jahr 1500 gelangte Crollage 

durch Erbgang an die von Snetlage und von diefen auf gleiche Weife an die von Kangen. In einem 

von 1578 bis 1622 beim XReichsfammergericht geführten Erbfchaftsproce$ Fam Crollage abermals an 

die von Haren, die es am 5. Mai 1625 an die von Kedebur veräußerten. Die Kreiherren von Kedebur 

find noch die gegenwärtigen Eigenthümer. Seit 1791 ift Crollage $ideifommiß. 

z Meft. Urf.-B. VI, 376, 426, 1082. 

 Bolicher a. a. ®., 5.384; vergl. oben die allgem. Kreisgeichichte. 

Kodtmann, acta osn. 

ar 
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Denkmäler-Derzeichniß der Gemeinde Holshaufen. 

1. Dorf Bolzhaufen. 
6 Kilometer jiiöwejtlih von Kübbece. 

a) Kirche, evangelifh, Uebergang, 

einfchiffig, zweijochig. Chor einjochig, gerade gefchloffen. Weftthurn. Anbau an der Hordfeite 

des Chors, Renaiffance, unterfellert (Erbbegräbniß des Haufes Crollage). Anbau an der Nord 

feite des Schiffs neu. Strebepfeiler am Chor einfach. 

Kreuzsgewölbe mit Braten zwifchen rundbogigen Gurten und Wandblenden auf Wand 

und Eepfeilern. Holzdeten im Thurm und Anbau. Blenden an der Nordwand des Thurms. 

Senfter, fpisbogig, erweitert, vundbogig im Chor und an der Wejtjeite des Thurnis, flach 

bogig an der Word- und Südfeite des Thurms, flachbogig, gefuppelt am nördlichen Anbau. 

Scallläher flachbogig. 

OJuer- und Kängenfchnitt, 1: 400. 

Ya Aufnahme von Siebold. 

Eingang auf der Wordfeite rundbogig, auf der Oitfeite gerade gejchloffen. 

Inventargegenftände, Renaifjance (Barod). 

£udorff, Bau: und Kunitdenfmäler von Weitfalen, Kreis Kübbede. 



Innenanficht der Kirche nah Oiten. 

Kronleuchter, Renaiffance, von Bronze, fechzehn 1 ) LI° 

armig, zweireihig, 85 cm hod). 

3 Bloden mit Infchriften: 

6 im Hanare beatifime marie biramis 

iubelemus tomma, Wocor maria, 

petrus Dierman pür & curatus de 

altarippa milae gli (1548). I,orm 

Durchmejffer. 

im jahr 1774 hat frau dorotea catrina 

schroders wittwe husemans zu diser 

glock 100 r. t. geschonken das übrige 

ist aus dieser gemeinde zusammen 

gebracht der nahme des herren sey 

gelobet: fridrich moritz rincken von 

osnabrück goss mich nach holtzhausen. 

0,7: m Durchmeffer. 

Neu. 

Banernhans (Beitter: Riedel), 

Renaifjance, 17. Jahrhundert, Kachwerf, mit 

A. Kudorff 1905. 

a 
Sidfeite der Kirche, 1:400. 

ach Aufnahme von Siebold. 

| 

a | 

u m | 

Dorbauten. (Abbildung Seite 41.) 

EEE 



Bauernhaus (Riedel). A. £udorff 1905. 

>. Hittergut Crollage. 

(Beier: Freiherr von Kedebur. 
7 Kilometer jüdwejtlich von Kübbecke. 

Gebäude, Srührenaifjance, 16. Jahrhundert, mit EF- und Treppenthürmen, Thorhaus mit Wappen 

und Snfchrift. (Abbildungen Tafel 10 bis 12 und Seite 44.) 
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2 Epitspbien, Renaiffance, 10. 

Jahrhundert, mit Fi- 

guren und nfchriften, 

verwiltert. I,2o m und 

l,;; m breit, 2,435 m und 

2,27 m ho. (Abbil- 

dungen Seite 45.) 

Truhe, Srührenaiffance, von 

Holz, mit Slachfchnißeret. 

95 cm lang, 61 cm 

bodh. (Abbildung neben- 

jteben®.) 

Selbdritt,! gotbifch, von Bol;, 

Truhe. 

verftümmelt. 82 cm hbodh. (Abbildung nachftehen®.) 

Krug, Renaiffance, 17. Jahrhundert, von Thon, Fuß und Dedel von Silber. Am Krug Figuren, 

Aledaillons und Anfchrift: johannes melonius not. pub. caes. Auf dem Dedkel Wappen. 

21 cm hodh. (Abbildung Tafel 135.) 

Zucerdofe, Renaiffance (Rofofo), 18. Jahrhundert, von Silber, getrieben 

(Augsburg), mit Gravirungen und Wappen. 16 cm lang, 

12 cm breit, 10 cm hbodh. (Abbildungen nachjtehend und 

Tafel 13.) 

„ Angeblich aus der Kirche zu Lübbecke. 
[N Katalog der Ausftellung, Minjter, 1879, Nummer 1079. 

Selboritt. Suckerdofe. 



Epitapbhien. 

5. Hittergut Budenbeck. 

Früher Haus Holzhaufen (Befiser: von Oheimb). 

6 Kilometer jüdweitlich von Kübbede. 

Gebäude, einfach. 

2 Schränfe, Renaiffance (Barod), 18. Jahrhundert, 

gefchnist, mit Ranfen und Blumen. 

I. 1,385 m lang, 2,03 m hod, 0,63 m breit. 

(Abbildung Tafel 14, Uummer 1.) 

2. Slahichnißerei. 2,05 m lang, 2,20 m 

hoc, O,5om breit. (Abbildung Tafel 14 

Hummer 2.) 

2 Schranffüllungen, Srührenaiffance, von Bols, 

sefhnist, 

I. mit4 Wappen. 5öcmlang, 46 cm hod). 

2, mit Ranfenwerf. 55 cm lang, 16,5 cm 

hoh. (Abbildungen Tafel 15.) 
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Wappenftein am Thorhaus des Schlofjes Crollage. 



Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. Holzhaujen. 
Tafel 10. 

Kreis Kiibbece 

liches von Alphons Brudmann, München, 9, 

Kirche: ı. Nordanficht; 2. Südweftanficht 

Aufnahmen von X. £udorff, 1905 





Ban- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. c vo [ [ age. Kreis Kübbede 

——— 

liches von Alphons Brudmann, München. 2, Aufnahmen von A, £udorff, 1905. 

Schloß (Sreiherr von Kedebur): ı. Südwetanficht, 2. Südojtanficht 





Tafel 12. 
\y + @) > 

le II age. Kreis Kübbecte Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. 

Aufnabmen von U. £udorff Clihes von Alphons Brudmann, München. 

Einfahrt; 2. Südanficht des Hofes. Schloß ($reiherr von Kedebur): ı. 

190 
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Tafel Io, 

Hudenbed. 

Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. Kreis Kübbede 

iche A Aufnabnten von U. £udorff, 1% Eliches von Ulphons Brudmann, München 2 lufnabnten von 0 

Baus (von Oheimb): 

1. und 2. Füllungen. 





büllhorft. 

Die Kirchengemeinde Hüllhorit (1480 ha mit 1813 Einwohner) umfaßt die politijchen Gemeinden: a) Hüllhorft 

mit Kirchdorf Hüllhorjt und den Gehöftefompleren Heithöfe, Hufen, Regt, Dorwerf; b) Ahlien-Reineberg mit Dorf Ahlfen 

Reineberg und Dorf Neineberg; ce) Büttendorf mit Dorf Büttendorf und den Gehöftefompleren Benfhöfe, Hanaejch, Honafen. 

Quellen und Fitteratur: Kirchenbücher von 1662 an, Kirchlihes Kagerbud. 

Hullharjt (Hulborit): Die Kirche zu Hüllhorft wurde 1310 u. A, von Statius von Schloen, 

genannt Tribbe, fundirt, während vorher dort nur eine Kapelle beftanden hatte.,2 Der Kirchtburm ift 

1592 gebaut; Plünderung der Kirche durch die Kranzofen 1679, Erweiterungsbau der Kirhe 1712 

wegen Einpfarrung von Büttendorf (1708) und Ablfen (1711). Das jetige Kirchengebäude ift am 

24. Mai 1871 eingeweiht. Das 1710 erbaute Pfarrhaus wurde am 31. Juli 1887 vom Blit ein 

geäfhert und noch im felben Jahre wiederhergeftellt. 

1564 bejaß Tylide von Schloen „dat Ammet to Hulhorft”.3 

Ahlen (Alfen, Alehufen, Alderhufen): Fonmt als Alchufens um 1290 im mindenfchen Kehns- 

regifter vor; dafelbjt hatte Helembert Camerarius zwei Kotten zu Sehen. Im mindenfchen Kehnstegifter 

von 1475/1508 heißt es „Alderhufen”. m Jahre 1711 wurde Ahlfen vom Kirchfpiel Gehlenbed 

abgetrennt und nad) Hüllhorjt eingepfarrt. 

Buttendorf (Buttingtorpe, Butingtorpe): 1195 Fommt ein Neinfridus de Bitinctorpe vor.5 

1217 taufcht das Stift auf dem Berge bei Herford Kändereien in Büttendorf mit dem Klofter Quernheim; 

1292 erwirbt leßteres Klofter eine Rente aus einer casa (Kotten) in villa Buttingtorpe von Otto von Haren.® 

2 Malerei-Rejt aus der Kirche zu Preufifh Oldendorf. (Siehe Seite 65. 

2 Nach Schlichthaber III, 220, joll Hüllhorjt erft 1547 zu einer felbittändigen Parodie erhoben fein, was aber 

unzutreffend erfcheint; die Fundirung wird von Derjchiedenen ins Jahr 1510 gefett. Das Jahr 13510 gibt Paftor Kuhlo 

und der F Pajtor Giefeler in Hüllhorjt ar. 

Wiegand, Archiv für Gefchichte und Alterthumskunde 1827, Bd. 2, S. 7. 

Die Endung „fen“ bei Ortsnamen ijt die Kontraktion von „haufen“ („hufen 

Osnabr. Urf.-B. I, 419; Benndorf, früher Bedingtorpe, Fommt wohl weniger in Betracht. 

Weftf. Urk.-B. VI, 71, 1482. au» w 
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Im Anfang des 14. Jahrhunderts hatten die von Haren, von Holtene, von NRusle, von Scyele und 

von Wejtfal Sehnsbeiis in Büttendorf. Die Abtrennung von Kübbefe und Einpfarrung nach Hüllhorft 

erfolgte 1708. 

Dufen: Ein Haus in Hufen trug um 1290 Rabod von Schele, 1510 Gerhard von Schele 

zu Sehen. Das „But to Hufen” war um 1550 Kehnsbefit der von Drone. Aucy der Familie von Schloen, 

genannt Tribbe, foll Hufen gehört haben. ! 

ı Setstere haben Hufen wohl noch 1622 befeifen, weil fie in diefem Jahre einen Abendmahlsfelh für die Kirche 

zu Büllhorft jchenften. 

= 

Denkmäler-Degzeihniß der Gemeinde Hülhorf. 

Dorf Huüllherit. 
4 Kilometer jüdöftlich von Kübbede. 

Kirde, evangelifh, neu. Thurm, Renaiffance; 

Holzdece. Schalllöcher flahbogig; jonjtige 

Oeffnungen und Eingang an der Weit 

feite, gerade gefchloffen, mit Jahres 

zahl 1592. 1:400 

Relcb, Renaiffance und gothifh, von Silber ver 

goldet. Fuß (sothifh) mit fehs runden Theilungen. 

Knauf (gothifch) mit Maßwerf, fechs Rautenfnöpfen und 

Anfhrift: 1.D.2.f. u. 5. Spätere nfchrift des 

Sußes: renerus amelungius de schloen alias tribe 

1622... mit 2 Wappen. 19,5 cm hod). 

DergamenteMTanuffript, gothifh, 14. Jahrhundert, Nefte (ANtif 

fale?). 

Süöwejtanficht des Thurmes. 

900060009000900008:; X: X . D - P\ cn “ A 2 nu) er a S 

Malevei-NReft aus der Kirche zu Preußisch Mldendorf. (Siehe Seite 65.) 

U 
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3 | 

“ 

4 

j 

5 | | 
| | 



Ifenftent. 

Die Kirchengemeinde Jfenftedt (5216 ha mit 3024 Einwohner) it durch Ereftionsurfunde vom 7. Juni 1877 ae 

bildet und umfaßt die politifchen Gemeinden: a) Jienjtedt mit Dorf Iienftedt, Gehöftefompler Buttingbaufen und Gut 

Renfhaufen; b) Frotheim mit Dorf Srotheim und Gebäudefompler Stelle. 

Quellen und Fitteratur: Kirhenbücher von 1880 an; Kirchliches Kagerbud. 

ANenjtedt (fenftede, Dfenjtede): 1242 erwirbt das Klofter Kevern ein Haus in Afjenftede; 1320 

befaß Arnoldus de Mientede ein Haus dafelbit.2 Eine Kapelle in Ifenftedt erwähnt 1755 Schlichthaber;3 

nach Holjcher* ift diefelbe 1820 neu erbaut. Nachdem Frau Wittwe Stille, geborene Heidfted, auf Renf 

haufen (F 1874) 100000 Marf zur Errichtung einer felbitftändigen Kirchengemeinde fenftedt-Frotheim 

teftamentarifh vermacht hatte, wurde nad) erfolgter Bildung diefer Parochie (1877) mit Bilfe der ge- 

fhenften Summe die Kirche, das Pfarrhaus und der Konfirmandenfaal in fenftedt erbaut. 

Frotheim (Srotmunde, Drothm, Drotmen, Wrotmede): Graf Otto von Tedlenburg taufht 

1241 mit dem Stift Herford ein Haus in Drotmen aus; 1243 befindet fich das Klofter Kevern in Streit 

mit Sambert von Mehnen wegen des Hehnten in Drotmen.5 Um 1290 befaß Albert von Eylenhufen 

ein Haus in Drothm, 1517 der Priefter Harmen von Swege ein Haus in $rotmunde. Die Kapelle 

in Srotheim ijt nach Holiher® 1518 neu erbaut. 

Büttinahaufen (Buttinghufen) wird der weftliche Theil des 

ift Gerold von der Horjt mit einem Hofe in Buttinghufen vom Stift Minden belehnt. 

12356 erwirbt das KHlofter Kevern den Hof Stelle von den Grafen von Tedlenburg. 

Dorfes fenjtedt genannt; 1529 

Stelle: 

Ueber diefen Hof procefjirt 1240 das genannte Klofter mit Ritter Rabod von Wordinchove.7 

Gut Kenkhaufen: Es wird vermuthet, daß der in einer aus der Seit 1186/91 ftammenden 

Urkunde genannte Ort „Rengeftenehufen“, wofelbjt ein Wald lag, mit Renfhaufen identifh ijt.° Seit 

2 Aus einem Manuffript des Schloffes Hollwinfel. (Siehe Seite 14.) 

2 Weitf. Urf.-B. Bd. VI 376, 426, 506. 

3 4. a. ©. III, 140. 

+ A. a. ©. S. 365. 

5 Meftf. Urf.-B. VI, 350, 385- 

6 A.a. ©. S. 5 

7 Wejtf. Urf.-B. 

8 Osnabr. Urf.- 

6, 

VI, 295, 507, 537, 385. 

B.T, 356, 5. 2815 namentlich Negifter dajelbit S. 400 und die dortige Sandfarte. 
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etwa der Mitte des 15. Jahrhunderts waren die von Hadewig Befiser. 1591 fiel Renfhaufen durc) 

Beirat an die Samilie von Klende, von welcher es 1692 ebenfalls durdy Heirath an die württem 

bergifche Familie von Mensingen gelangte. Ketstere gerieth 1774 in Konfurs, aus welchem es die 

Familie von Korff erftand; von Korff 1774— 1816, Stille-Knollmann-Gerlah 1816—1817, Stille 

1817— 1901, dann Parzellirung des Gutes. Das Neftgut Faufte TLandwirth Kemper aus dem Kippifchen. 

— Reftaurirung des Herrenhaufes 1896/97. 

5 

Shah ben 
Dolfstrachten aus ienitedt. 

Tach Jojtes, Weitfältfches Tractenbuch, Tafel 14. 

— 



Welhern. 

Die Kirchengemeinde Kevern (5709 ha mit 3781 Einwohner 

umfaßt die politifchen Gemeinden: a) Kevern mit Marktfleen Kevern 

Gebändefompleren Horft, Niederndorf und Stift Kevern; b) Deftel mit 

Dorf Dejtel, den Gehöftefompleren Bujhmannsort, Helgerort, Koheide 

Ortforth, Dfterheide, Rümfendorf, Wicamannsort; c) Twiehaufen mit 

Dorf Twiehaufen, Gehöftefompleren Ofterhollwede und Kempringen ; 

A) Hiedermehnen mit Dorf Niedermehnen, Gebäudefompler Schmalge; 

e) Sundern mit Dorf Sundern, den Gebäudefompleren Barlinge und 

Begerfeld 

Quellen undKitteratur: Kirchenbücher von 1679, 

Staatsarchiv Nünfter, Hausarchiv Hollwinfel. 

Webern (Kiverun, Leveren, Kiverin): In Kevern be- Siegel des Stifts Kevern von 1227. Im Staats- 

archiv zu Münfter-Levern 13. Umfchrift: sigi... jtand bereits im 10. Jahrhundert eine Kirche; denn unter 
beat sek Tar, Yeraleiche : IDeit . > 2: . 5 S - 
Eule wirewislinlleveren. Devgleiche: Weit Bifhor Milo (969—996) fchenfte Duonradus, mindensis 
fälifche Siegel, Heft 3, Tafel 116, Yummer 5. j i s 5 E SRH ö 

ecclesie miles, eine curtis cum VIII familis in Liverun 

similiter eeclesiam cum universis illuc appendentibus dem Stift Mlinden.! Die Pfarre zu Kevern wird 

urfundlih 1225 genannt, in weldhem Jahre Papft Honorius III. den plebanus (Kirchherrn) Bernhard in 

Kevern im Befits feiner Pfarre beftätigte. Bei der Einrichtung des Cifterzienfer-Klofters dafelbjt wurde 1227 

die bisher dem Archidiafon zu Cübbeke unterftellte Levernfhe Pfarrfirhe dem dortigen Wonnenklofter 

untergeordnet; 1272 Fommt ein Bernhard cappelanus in Kevern, 1279, 86 cappelanus Gerhardus 

acerdos in Kevern, 1279 cappelanus Johannes sacerdos de Levern vor. Der Probjt diefes Klofters erhielt 

1277 die Archidiafonatsrechte über die Kevernfche Kirche.2 Der laut Infchrift 1587 erbaute Kirchthurm 

ift am 14. Februar 1715 von einem Sturm niedergeworfen und dann wieder aufgerichtet. Die Kirche 

fheint nady Maßgabe der an der Ditfeite angebrachten Infchrift 1605 eine bauliche Deränderung er- 

fahren zu haben. 

Das Stift Weiern: Der genaue Zeitpunkt der Gründung des dortigen Cifterzienfer-MTonnen- 

Klofters ift nicht mit Beftinmitheit fetzuftellen. Urfundlich nicht verbürgten Nachrichten3 zu Folge foll 

die Gründung in das Jahr 979, 1114, 1125 fallen. Schlichthaber* teilt mit, daß das Klofter zur Seit 

Bifchof Heinrichs II. von Minden (1206—09 von einem Priejter Allbertus gejtiftet jet (sic!) Im Jahre 1227 

fand eine Erneuerung des Klofters und Uebergabe an den Lijterzienferorden jtatt. Bifchof Konrad I. 

von Minden (1209— 36) befundet in der betreffenden Urkunde, daß er bejchlofjen habe, den conventum 

divinarum Cisterciensis ordinis in Kevern zu gründen und weift die in Kevern gelegene Kirche der fich 

bildenden Kongregation an. Er beftätigte dem Klofter zugleich die Freiheit von jeder Advofatie, wie 

fie demfelben von feinen Dorgängern5 bereits zugejtanden war. 

Boljcher a. a.®., 5. 358; MWiürdtwein VI, 316. 

2 Meftfäl. Urf.-B. VI 145, 166, 167, 182, 191, 363, 389, 1002, 1107, 1171, 1311, 1349. 
3 Cf. acta der letzten Inftanzen, Berlin 1768; Meibom, Chronikon mindense; Culemann, Gejdichte des Stifts Minden. 

+ Schlichthaber, Mindenfche Kirhengeichichte Bd. III, 290. 

5 Da Bifchof Konrads I. unmittelbarer Dorgänger Bijchof Heinrich II (1206—09) ijt, eriterer aber 1227 von 
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An der Gründung und Dotirung des Klofters waren 1227 dte Familien von Burlage, von Kere, von Kiveren und 

von Nlanen mitbetheiligt-:. Im Jabre 1235 nahm Kaifer Friedrich IT. das Klofter Kevern in feinen Schuß und 1226 ver- 

bieß Papit Gregor IN. allen denen, welche zum Aufbau des Klofters beijtenern würden, einen zwanzigtätigen Ublaf. Im 

Jahre 1244 bat das Klojter Kevern den Biichof zu erlauben, dasjelbe an eine andere Stelle verlegen zu dürfen. Darauf 

beitimmte der Bijchof den Ort Keverdiefe. Die Derfezung des Klofters nach Keverdiefe hat bis zum Jahre 1249 nicht 

ftattgefunden; denn nun bejtimmte der Bifchof auf nochmaliges Anjuchen die in der Mähe gelegene Oertlichfeit Evesloh und 

legte diejer den Namen „Kevern” bei: och 1285 war das Klofter nicht eingeweiht, wozu erjt noch ein Ablaf ausgejchrieben 

werden mußte. 

1485 erhielt das Klofter ein confirmatio privilegiarum mit der Derficherung, daß dasfelbe mit 

feinem Schat belegt werden foll. Das Klofter wurde zu Folge der Reformation in ein freiweltliches 

adeliges Damenftift umgewandelt. Sur Heit der Kremdherrfchhaft verfiel es am 24. Dezember 1810 

der Sika. 

Das Stift hatte eine eigene Kirche, die fogenannte „Kräuleinfirhe”, die urfprünglich durch eine 

jeßt entfernte Brandmauer von der Pfarrfirche getrennt war. Sum Ueubau diefer Kirche fchrieb Bifchof 

Safob von Palejtrina 1240 einen dreißigtägigen Ablaß aus. Die 1755 erbaute, von der Horjt'fche 

Stiftsfurie ift jest Pfarre, die 1695 erbaute von Schele'fche Stiftsfurie ift Schule; die übrigen Kurien 

find im Privatbefiß. 

Deitel (Diaslon, Desle, Thesle, Thefele): Der Ort Deftel ift uralt. Schon um 969/996 Fommt 

er unter dem Namen „Diaslon“ in einer mindenfchen Urkunde vor. 1238 erwirbt das Klofter Kevern 

ein Haus in Deftel und 1266 Steinfurter Cehngüter dafelbit, auf welche 1272 Auftatius von Münd 

verzichtet. m lestgedachten Jahre Faufte das Klofter Burlage verfchiedene Ländereien dafelbft. Don 

einem gleichnamigen Adelsgefhleht Fommen vor: Winand de Thefele 1222—29, Bruno und Wicbert 

de Thefele 1244, Lutbrand de Desle 1295." Das fogenannte Haus Dejtel war 1459, 1671 vermuthlich 

von Schloen genannt Tribbe’fcher Kehnsbefit; gehörte 1714, 19 der Samilie Schermer, 1759 Yeuhaus, 

1777— 1801 Goldhagen, 1801—26 Bolle, feit 1826 Goldhagen, gegenwärtig Kangenberg. 

Twiehaujen (Twihufen, Toühufen, Twiefen): 1229 verfaufte Ritter Berno de Koveslo den 

Sehnten in Twihufen an das Hlofter Kevern; 1235 überfam das genannte Klofter von Graf Adolf 

von Holjtein-Shaumburg einen vom Bifchof lehnsrührigen Sehnten in Toithufen.2 

Ofterhalituede, jest aus vier großen Kolonaten Hollwede, Südfamp, Kleybrind, Weyer, 

genannt Bufhmann beftehend und 1461 als topographifche Bezeichnung urfundlich zuerjt genannt, 

hieß, was das lestgenannte Kolonat, den Meterhof zu Ofterhollwede betrifft, ehemals Wede oder „das 

But im Keverhagen”. Don einem Abdelsgefchleht, welches diefer Oertlichfeit feinen Namen entlehnt 

hatte, Fommen hauptfählih in Levernfchen Urkunden vor: Wulfhard de Wede 1229—44, deijen Söhne 

Hugo de Wede 1244—88 und Gerhard de Wede 1244— 72, ferner Johann de Wede 1296. Die von Wede 

trugen um 1290/1500 vom Stift Minden den Sehnten und andere Stücke in Wede zu Lehen und vom 

Stift Osnabrüd 1550/61 zwei Käufer dafelbjt. Auch hatten die Familien von Rusle um 1300/32 dort 

mindenjchen Tehnsbefit, ferner die von Gogreve. Die von Wede’fchen Sehen gelangten um 1401 an 

die von der Horft, die von Rusle’fhen Kehen aber an die von Haren, von welchen lesteren fie 1468 

das Klofter Kevern faufte.e Das um 1401 von den von Wede an die von der Horft übergegangene 

mehreren Dorgängern jpricht, jo wird das Klofter Kevern wohl jchon im 12. Jahrhundert beftanden haben. Heinrichs II. 

Dorgänger war Bijhof Detmar (1185— 1206). Es ijt daher nicht ausgejchloffen, daß die Culemannfche Angabe, wonach 

das Klojter 5. St. Bijchof Stigwards von Minden (1120—40) gegründet fein foll, den Thatjachen entipricht. 

z Weftf. Urf.-8. VI, 11%, 195, 315, 3%3, 411, 412, 861, 995, 1002, 1558. 
n Meitf. Urf.-B. VI, 192, 260, 271, 738. 
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But Wede (das Gut im Keverhagen) war noch 1750 Horft’icher Cehnsbefit. Es ift der jetige Meierhof 

Oiterhollwede, der 1688 bereits als folchyer vorfonmt. ! 

Pievermehnen (Kordmenethen, Yordhmenedhen): 1242 erwarb das Klofter Kevern ein Baus 

in Koröhmenethen; 1256 übereigneten die Burggrafen von Stromberg dem Klofter Kovern Ländereien 

in HKorthmenedhe.2 Die Kapelle dafelbjt erwähnt 1755 Schlichthaber. 3 

Sundern: Bier hatten ehemals die von Rusle, dann die von Haren Befitungen, welche letteren 

1468 durch Kauf an das Klofter Seven übergingen. Die Kapelle in Sundern erwähnt 1755 Schlichthaber. 

Eingegangen find: Everslaghes bezw. Everslo;5 ferner Hemechinhufen (Hemetinchufen), 

beide 1248, TO genannt ;? Coldenhove (Lolthove, Tollenhove, frigida curia) 1229 und 1266 erwähnt. 7 

Denkmäler Derzeichniß der Gemeinde Tevern. 

Dorf Vebern. 
14 Kilometer nordweitlich von Kiibbede. 

Kirde, evangelifch, romanifh, frühgothiich, gothifh, Renaiffance, 

Siegel des Stifts Kevern von 1392. 

Im Staatsarhiv zu Münfter-Xe 

vern 186. Nlmfchrift: s . conven- 

4 tu...eren. (Vergleiche: Weitfältjche 

Siegel, Beft3, Tafelı 16, Ylummer 6.) 

1:400 

dreifchiffig, dreijochig. 5/8 Chor an der Ditfeite des Mittelfhiffs und füdlichen Seitenfchiffs. 

Thurm (romanifch) an der Weftfeite des Müttelfchiffs. Safriftei auf der Oftfeite, neu. Strebe 

pfeiler an der Südfeite und am Chor einfach; am nördlichen Seitenfhiff neu. Kreuzgangrefte 

an der Mordfeite. 

Urkunden des Hausarchivs Hollwinfel. 

Weftf. Urf.-3. VI, 376, 426, 506, 659. 

A. a. ©. III, 290. 

Dielleicht tft der Name der Vertlichfeit „Engelage” bei Kevern aus „Everslaahe” entjtanden. 

Weltf. Urf.-B. VI 483, 484, 505, 512, 919. 

6 Weftf. Urf.-& 
Weitf. Urk.-8. VI, 195, 205, 589, 412, 855, 856. Scheint nacdy Dehlage zu gelegen zu haben. 

Im Chorjchlug find Ecdienite. 

a 

05) . VI, 483 (namentlich die Bemerfung dazıı). 

on 

Cudorff, Bau: und Kunjtdenfniäler von Weitfalen, Kreis Lübbede. 11 
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Kreuzgewölbe mit Rippen und Schlußjteinen; mit Sierfcheiben im nördlichen Seitenfchiff 

(frühgothifch); jternartiges Gewölbe mit Stichfappen und Graten (Renaiffance) im Chor. 

Burtungen und Wandblenden, fpisbogig; Thurmbögen rundbogig. Säulen mit einfachen Soden 

und Kämpfern, an der Südfeite des Mittelfchifts; 

an der Wordfeite des Mittelfhiffs abgefaßte, 

rechteige Pfeiler; Wand- und Eddienfte und 

Konfolen. Holzdefe im Thurn. 

Senfter fpisbogig, zweitheilig, mit Mlaß- 

werf; mit inneren Einfaffungswulften und ohne 

Maßwerf im nördlichen Seitenfhiff. Keniter 

an der Wejtfeite des füdlichen Seitenfchiffs ver- 

mauert; im Oitgiebel des nördlichen Seiten= 

fchiffs mit Kleeblattbogen. Schalllöcher rund- 

bogig. Nfhe im Oitgiebel des nördlichen 

Seitenfhiffs jpis gefchloffen. 

Eingänge: an der Südfeite des Thurms 

rundbogig; an der Wordfeite des Chors fpib- 

bogig; an der Mordfeite des nördlichen Seiten- 

fchiffs vermauert, mit Einfafjungswulft; an der 

ODitfeite des nördlichen Seitenfchiffs gerade ge- 

ichloffen. 

Anventargegenftande, Renaiffance (Barod), 17. Jahr- 

hundert. 

Triumphfrenz, gothifch, von Holz, Chriftus 1,85 m hoch. 

(Abbildung Tafel 18.) 

sEpitapb, Renaiffance, 17. Jahrhundert, von Stein, zwei 

gefchoffiger Säulenaufbau mit Reliefs, FKiguren 

und Inschrift (Nallinfrodt). 1,50 m breit. (Ab 

bildung Tafel 18.) 

Kronleuchter, Renaiffance, von Bronze, mit Doppel- 

adler, jechzehnarmig, zweireihig. 1,3o m hod. 

3 Bloden mit Infchriften: 

Am 
Oiftjeite, 1:400. Mach Aufnahme von Hartmann. 

I. gloria in exelsis deo.... m. iohann fricke hat mich gegossen anno 1682. 0,So m 

Durchmeffer. 

DD . semper cum deo gos mich der meister friedrich altenburg aus sachsenhagen anno 1786. 

julius august fried. freyherr v. d. horst konigl. geheimder statsmienister u. probst 

amalia julian freyfrau v. d. horst abtissin joh. christ. fried. holdhagen amtmanchr. 

arnolt schulze anton hen. fried. hellen prediger chr. fried. meyer hen. marpe altarleute. 

Durchmejffer 1,08 m. 

O. NEU. 
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nomweitanficht S vtrhe: 1. Qitanficht; 
r: 

1 





Tafel 17. 

Ban- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. g epern. Kreis Kübbede. 

in 

HT 
Lira} B— 

Eliches von Hlphons Brudmann, München, 2. Aufnahmen von A.’£udorff, 1904 

Kirhe: ı. Innenanficht nach Uordoften; 2. nach Noröweiten. 
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Tuühleike. 

Die Kirchengememde Kübbecde (1719 ha mit 4585 evangelischen, 267 Fatholifchen und 67 jüdtichen Einwohnern 

umfaßt die Stadtgemeinde Kübbecfe, die Sandgemeinde Vberbauerichaft (bejtebend aus den Banerfchaften Oberbauerichaft 

Berndorf, Allingdorf, Büfchenfeld, Kntendorf, Wredrinahaufen, Oberhöfen) und das Ritteraut Vbernfelde. 

Quellen und Kitteratur: Die Kirchenbücher von 1682 ab; Kirchliches Kagerbudhy, Chronik 

auf dent Rathhaufe, Aften des Staatsarchivs Mlünfter. 

Stadt Muhherche (Lutbefe, Kibbefe, Kitbefe): Lübbecke ijt ein fehr alter Brt, der fchon 775 

in den Kriegen Karls des Großen gegen die Sachfen genannt wird und Hauptort des nad ihm genannten, 

974 urfundlich vorfommenden Gaues Lidbefegowe gewefen fein mag.3 In einer Urkunde des Bifchof 

Sigwards von Minden (1120—40) Fommt „Libbefe” vor;+ 1150 haben die Grafen von Tedlenburg 

Befisungen in Kitbefe.5 

Don einem gleichnamigen Adelsgefchlecht Fommmen vor: Alerander de Kutbefe und deffen Bruder 

Meinfridus 1170/85, Tonradus dr Kuitbefe 1185/1206,° Engelbert von Kübbete 1250, Johann von 

Kübbefe 1272—98, Konrad von Kübbefe 1205—18, Rudolf von Kübbefe 1250, Wulferus 1221—45. 

Im Jahre 1269 erhielt Ritter Conrad dictus de Lubbeke einen Hof in Kubbefe vom Bifchof Otto 

von Minden zu Pfand; 1279 erhob Bifchof Dolquin von Minden das Dorf Kübbere zur Stadt und 

ertheilte allen Unfreien, die nach Kübbede ziehen und dafelbft bleiben, Freiheiten. 1298 überließ Bifchof 

Sudolf der Stadt Kübbede feine innerhalb ihrer Bannmeile gelegenen Einfünfte außer Mühle und Gericht 

zum Aufbau von Mauern und zur Befeftigung der Stadt;7 1568 Miederbrennung der Stadt durch den 

: Aus einem Manuffript des Schlofies Hollwinfel. (Siehe Seite 14.) 

2 Diejes gehört politifch zur Sandgemeinde Blasheim. 
3 Bolicher a. a. ®., 5. 360; vergl. oben die allgemeine Kreisgefchichte. Schlichthaber jchreibt a. a, ©.V, S. 6, daf 

ein Priefter Wandradus Manoradus den Ort Kübbecde 974 an den Dom zu Minden gejchenft habe, weldhe Schenkung 

Kaijer Otto bejtätigte- 

+ Würdtwein a. a. ®. VI, 328. 

5 Osnabr. Urf.-B. I, 282. 
6 Würdtwern a. a. OÖ. VI, 351, 358. 

7 Weftf. Urf.-8. VI, 167, 228, 261, 389, 955, 1073, 1107, 1122, 1145, 1201, 1495, 1548, 1617 

£udorff, Bau: und Kunitdenfmäler von Weitfalen, Kreis Kübbede, 12 
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Edelheren Simon von der Kippe; 1519 Einäfherung durdy Feuersbrunft. Im Jahre 1524 befant die 

Stadt eine Magiftratsverfaffung. Der Magiftrat hatte die hohe und die niedere Gerichtsbarkeit. Auch 

ein Bergamıt war früher in Kübbede. Größere Brandfhäden erlitt die Stadt 1597, 1654, 1647, 1650, 

1685, 1698, 1699, 1705, 1754 und 1766. 

Was die evangelifhe St. Andreasfirdhe betrifft, fo wird 1235 ein Pfarrer Hermann 

vicarius de Lubbecke genannt. Die Kirche zu Kübbefe Fommt 1276 als Ausftellungsort einer Urkunde 

vor. Im Jahre 1279 nahm die »ecclesia beate Andree« in Lübbefe wachszinfige Keute auf und ließ 

fie frei; 1284, 86 war Artufius plebanus (Kirhherr) in Kübbeke. ach einer Infchrift an der nörd- 

lichen Eingangsthür ift die Kirche 1350 vergrößert worden, Es find damals die beiden jest vorhandenen 

gotbifhen Seitenfhiffe an die urfprünglich romanifche Kreuzfirhe angebaut. Die jetige Pfarre ift 

1868 erbaut. 

Mit der St. Undreasfirhe war ein Kollegiatftift, das fogenannte Andreasjtift, verbunden. 

Das Kapitel des Stiftes beftand (1652) aus 6 Kanonifaten (Präbenden), 2 ErpeftanzPräbenden und 

9 Difarien.! Der Inhaber des erften Kanonifats führte den Titel Defan, der nhaber des zweiten 

Senior, der des dritten Subfenior. 

Die Namen der Difarien waren 1652: 1. vicaria trinitatis unter dem Patronat der von Münch; 2. vicaria S. Andreae 

unter dem Patronat der von Hadewig; 1652 von Klende und von Wulffen; 3. vicaria S. Thomae unter dem Patronat der 

von Schloen genannt Tribbe; 4) vicaria S. trinitatis unter dem Patronat der familie Haverfamp, 1652 von Schloen, ge 
nannt Gehle und der Rath der Stadt Kiibbede; 5. vicaria omnium sanctorum: das Sefretariat der Stadt Kiibbede; 6. vicaria 

B. Mariae virginis: Defan und Kapitel; 7. vicarıa S. S. Bartholomaei et Jodoci: gegründet von der Familie Campen, 1632 

Patron: Rath der Stadt Kübbece; 8. vicaria B. Maria Magdalena; 9. vicaria trium Regum: de collatione Rdissimi. 1632 

beftanden vier Kanonifat-Höfe in der Stadt. 

Das Andreasftift war 1295 von Neuftadt a. R.3 nach Lübbecke verlegt worden; 1500 Fommt 

Dehant Henricus, 1525 Johannes vor. Kaut Receß vom Jahre 1624 follte Fein Katholif Defan 

werden. Die Aufhebung des Stiftes gefchab 1810. Der lette Defan war ein von Darendorf. Die 

Kapitelsgüter fielen an den $isfus. 

Fleine Fatbolifhe Kirche ift im Jahre 1842 erbaut. 

Scla)z Heineberg (Renenberg, Reynebersb): Diefes eingegangene landesherrlihe Schloß foll 

Hchpränglich den Grafen von Tedlenburg gehört haben. Die erfte fichere Erwähnung des Schloffes, 

welches 1215 von Bifchof Konrad I. von Minden, nachdem er es don - Alenburgern abgewonnen, 

erbaut fein foll,+ gefchieht in zwei Urkunden vom Jahre 1221, in welchen ein Gerardus cappellanus 

de castro in Reineberge auftritt; 1255 ift der Priefter Bernhard Kappellan auf dem Reneberg. Als 

erfter Droft erfcheint 1251 —57 Gerhard de Offelten. Als Ausftellungsort einer Urfunde wird Renenberg 

1227 zuerst genannt. Um 1275 bemädtigten fih die Edelherren von Diepholz des Sclofjes, welches 

ihnen jedoch durch Bifchof Otto I. von Minden (1266— 75) wieder abgenonmen wurde. Behufs Wieder- 

aufbau des durdy Feuer zerftörten castrum Reyneberghe verfeste der Bifchof den Sehnten zu Gohfeld; 

1277 Bündnißvertrag zwifchen Minden, Osnabrüf, Ravensberg, Herford und Bielefeld wegen der 

° Schlichthaber a. a. ®. V, S. 117 ff.; Bolicher, welcher von einem Probjt, jechs Präbenden und jehs Difarten 
ipricht, a. a. ®., S. 360. 

Holicher jagt bezüglich der von ihm erwähnten sechs Difarien: diejelben feten nach den Stiftern der Difarten 

die Difarien des Biichofs, NMiünnih zu Benfhaufen, Tribbe, Klende, Reinekinf und Behlen genannt. 

> Diejes Kollegtatjtift war 1274 in Ahlden a. Aller gegründet und 1280 von dort nach Ueuftadt a.R. verlegt. 

+ Bolicher a. a. ®., 5. 364; Schlichthaber IV, 348. (Urfundlicher Beleg fehlt hierfür.) 
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Burgmannsaufnahme auf dem Reineberg. In der Folge war das Schloß in gemeinfchaftlihem Befit 

der Stifter linden und Osnabrüd. ! 

1287/89 gewann Bifhof Dolquin von Minden das castrum Reingneberge zurüd; 1295 löfte 

Bifhof Fudolf von Minden die dem Reinhard von Darenholz verpfändete Kefte Neineberg wieder ein 

und verjeßte das Schloß und Amt Reineberg an die von Alten, welche noch 1325 Pfandbefiter find; 

1529 Derpfändung au die von Dinde; 1345 find die Grafen von Ravensberg, welche 1540/42 dem 

Bifchof von Minden gegen den bisherigen Pfandbefiter Dietrich von Dinde Hilfe geleiftet hatten, vorüber- 

gehend im Bejit.2 1544 Derpfändung der mindenfchen Hälfte an den Domhern Eggericus von Poft, 

während die andere Hälfte des Schlofjes 1544 und 13560 noch im Mütbejit des Stiftes Osnabrück war. 

1562 ijt Rabod von Schele Inhaber des Schloffes; 1536 Derpfändung an Albard von der Busfche, 

bei deijen Tode 1596 der Graf Adolf von Ravensberg an feine Stelle trat; 1412 find die von Münd- 

haufen Pfandinhaber;3 dann, 1418, die Grafen von Hoya, welche das Schloß 1456 an die von Wendt, 

von dem Busfche und von Klende weiterpfändeten. Yachdem Graf Albert von Hoya Bifhof von Minden 

geworden war (1456 — 75), verfette er das Schloß 1449 an die von Kedebur, von Wolde, von dem 

Busfhe auf aht Jahr; 1471 nennt fih Claus von Münchaufen „tom Raynenbershe” und 1525 ift 

Johann von Schloen genannt Tribbe, Droft, 1555 Dombherr Heinrich von Bar; 1545 Derpfändung 

an die von Büren, welche die Pfandfhaft an Hilmar von Quernheim cedirte. Die Quernheim’fche 

Dfandfchaft dauerte bis 1579.4 Uebertragung an die von Münchhaufen 1590; 1597 Bewilligung eines 

Beitrages zur Reparatur der Gebäude feitens der mindenfhen Stände. 1610, 28 ift Georg Deichmann 

Amtnann zu Reineberg. Das Drojtenamt war damals unbefest. 1656 Derbrennung der Negiftratur 

und 1658 Plünderung durch die Kaiferlichen. Darauf Einnahme des Schlofjes durdy Schweden (bis 1647); 

29, September 1649 Derpfändung an den Oberft von Potthaufen durch den Kurfürften von Brandenburg, 

im Sommer 1650 an Johann Daniel Beer, der noch 1655 genannt wird. 1675 Eroberung und Be 

feßung des Schloffes durch die Münfterfchen Truppen (bis zum Frieden zu Doffen 16. Juni 1675); 1722 Der- 

pachtung des Amts Reineberg an die Familie Strubberg; 1725 Hiederreißung des Schlofjes. Neubau des 

Amtshaufes Reineberg auf der jüdlichen Seite des Gebirges im Hiederhäufer Bruche unter dem Reineberger 

Felde „zum Sie?“ genannt. Wach 1815 Derfauf des Amtshaufes feitens des Sisfus.5 

Zum Schutz des Schloffes Reineberg bejtanden in Kübbede 16 jogenannte Burgmannshöfe: 

1. von Weitrup (1520— 1624), Freiherr von der Recke (feit 1624, 1808), $. WW. Mleyer und Synagoge (1904). 

2. von Schloen genannt Gehle (1586— 1695), Freiherr von Denningen (jeit 1695—1762), Freiherr von der Rede 

(feit 1762, 1904). 
3. von Schloen genannt Tribbe (1525, 1692), von Schloen, genannt Gehle (1737, 1758), Dieterici (1770— 1777), 

Steiherr von der Horft (1777— 1780), Stift Severn (1780— 1810), Fiskus (181026), jtädtifches Eigenthum (jeit 1826, 1904). 

x Der Nlitbefitz für Osnabrücd war on durch den Bijchof Konrad von Osnabrück (1227—38) erworben, durch 

Bifchof Kudwig von Osnabrück (1297°—1309) gefichert. AUacy einer Urfunde von 1286 bejitzt Bifchof Konrad von Osna 

briic® einen Antheil an der Burg. 
2 Ravensbergifcher Buramann auf dem Neineberg ijt 1543 Rolf von der Horjt (veral. Samey). 

3 Und im Streit mit ihrem Sandesheren, dem Bifhof von Nünden, weil jte gegen dejjen Willen den Grafen 

von Tecklenburg das Schloß verpfändet hatten. Das Schloß wurde vom Mindenjchen Bijchof mit Hilfe der Stadt Kübbecfe 

wiedergewonnen. j j 

+ 1557 Kündigung der Pfandichaft und Verlängerung bis 1564, danı nochmals Kündigung, aber erfolgloje Er 

mittirung des von Auernheim am 2. Mai 1564. Derpfändung an denjelben 1567— 79. 

5 MWeftf. Urk-3. VI, (71, 261, 272, 5%0, 585, 444, 549, 645, 711, 892, 959, 1099, 1228, 1341, 1573, 1412, 1413, 
- nn 

1558, 154%, 1546, 1553, 1554, 1572; von Sedebur, Allgem. Archiv, 3). XI, S. 97—122- 

12% 



4. von Kübbede (1350, 1438), von Schloen genannt Gehle (1452— 1758), SKreiherr von der Afjeburg (1758 bis 

1776), Freiherr von der Horit (1776—80), Stift Kevern (1780— 1810), Domänenfisfus (1810). 

5. von Barfhanfen (ca. 1550—1615), von Korff (feit 1615— 1816), Strubberg (feit 1816-1830), Stille (1850 

s 1874), Süs (1874, 1904). 

6. von Hadewig (1557— 1591), von Wulffen (1591— 1657), Freiherr von WMeiterholt (jeit 1657— 1677), von Oeff- 

ner (jeit 1678—bis 1706), von Cornberg (1706, 1728), von Holle (bis 1748), Freiherr von der Necde (1748— 1819), Detert 

und Hartmann (1819— 1825), Hartmann (1825, 1904). 

2. von Kübbee (1391, 1395), von Miünchhaufen (1397—1430), von Grapendorf (1439 — 1787), von Korff (jeit 

1787— 1812), Stille und Kröger (1812—1815), Wilmans (1815—1825), Delius (1825—1855), Delius und Bacmeifter 

(1855— 42), Blumenfeld und Paderftein (1842, 1853); das Hofgebäude ohne Kandbefitz: Wilmans (1815-12), Kröger 

(1817— 1828), preuf. Iuftizfisfus (jeit (1828, 1904). 

8. von Hadewig (1557— 1591), von Klende (feit 1591, 1694), Freiherr von Mentzingen (1705— 1774) von Korff 

(1774— 1816), Steubbera (1816— 1825), Stille (feit 1815, 74), Süs (feit 1874, 1904). Das Hofgebäude ohne Kandbefttz: Kreje 

(jfeit 1817, 1904). 

9. von Holle (1541), von Schloen, genannt Gehle (bis 1595), von Cornberg (feit 1595—1842), Mards (18+2 

bis 54), Koeb (1854, 1904). Das Hofgebäude wurde 1885 an die St. Paulusinnung verkauft. 

10. von Münch (1473— 1775), Freiherr von dem Busiche-Münc (feit 1773— 1890), Ritter (1896, 190%). 

1. von Münch (1475— 1773), Freiherr von dem Busjche-Münch (jeit 1773— 1896), Stahır (1896, 1904). 

12. von Hilmerdinfhufen (bis 1591), Coeler (1591—1617), von Aswede (1617, 35), von Disbece und Walbaum 

(bis 1669), von Steding (jeit 1669), Trüftedt (bis 1685), von Strohwald (feit 1685), Finfe 1744—177r), Brüggemann 

(1274— 1812), Bahre (1812— 1815), ©fthoff (1815, 1904). 

15. von Hadewig (1548— 1566), von Strowald (jeit 1566— 1648), Diejelmeyer (1651, 1669), Neuhöffer (1682, 

84), Finfe (1712), Pultey (1727, 55), von Korff (feit 1755— 1812), Stille und Kröger (1812 — 1817, Stille (jeit 1817, 54). 

Das Hofgebände: Stille (1812), Gerlach (1821, 30), Büggelmeyer (1898, 1904). 

14. von Weftrup, Schwart; (1684, 1701), Brüggemann (1755—1784), Meyer (feit 1784, 1825). 

15. von Holle (1545— 1576), von Alten (1576- 1606), von der Decken (1606) [Mitbefitrer: von Reden (1627, 55)], 

von Kornbera, von Holle (bis 1748), Freiherr von der Rede (jeit 1748, 1827). 

16. Gogrewenhof: Heitmöller (1632), Gogrewe (bis 1683), Kinfmeyer (1753), Kicker (bis 1799), Gerlady (jeit 

1799, 1820). 

bi 
In 

Hittergut Obernfelde: Die älteften Befiter follen die von Knehem gewefen fein, 1545, I1 

gehörte es der Familie von Hadewig, worauf es durch Heirath an die von Wulffen gelangte. Kebtere 

waren noch 1657 im Befiß; dann fiel es durch lestwillige Derfügung an die Familie von Schele. Rabo 

Wilhelm von Schele verfaufte das But am 4. Mai 1750 an die Familie von Korff. Kestere verloren 

es in der Subhaftation am 21. Auguft 1812 an den Ortsbeamten Kröger. Don diefem Fauften es die 
> 
Sreiherren von der Nee, die derzeitigen Befiter. 

Yeendorf (Bedinctorpe, Bedingthorpe) wird fchon 1121 als „Bedingthorpe” genannt. Dort- 

felbft hatte damals das Stift Enger Befisungen.! 1510 bejitst Methridus Gogravius den Hehnten in 

Bedincdorpe; 1548 verfauft vis nobilis Rolf von der Horft Eigenbehörige in »Bedinctorpe sita juxta 

Renenberg«.2 

Miedrinahaufen (Uyterdinchufen) Fommt 1550/61 als »nyterdinchusen in parochia Lubbecke« 

im osnabrüdifchen Lehnsregifter vor. 

Eingegangene, angeblid im Dreißigjährigen Kriege zerftörte Dörfer waren: Kivenftedt3 

und Hahlen,3 beide im KLübbeder Felde zwifchen Kübbefe und Blasheim gelegen. 

Kibenjtedt (Kivenftede): 1240, 50 Fommt ein Hermann de Kivenftede, 1282 ein Reinhard de 

Kivenftede vor. Um 1500 befaß Johann de Kivenftede fünf Häufer in Kivenftede; 1510 Albert de Kunne 

einen Sehnten und zwei Häufer dafelbjt; um 1550 Johann von Droen „dat But und Bus to Kivenftede”. 

od 1556 fommt es als „Lyvenftede” im mindenfchen Kehnsregijter vor. 

Dahlen (Hahlen): Ein Eigenbehöriger Sifridus de Halen ift 1245 Streitobjeft zwifchen Klojter 

: Osnabr. Urf.-B. I, 238. — 2 Bausarchiv Hollwinfel. — 3 Weftf. Urk.-B. VI, 343, 385, 922, 1249. 



Kevern und dem Ritter Lambert von Menethen. Ein Ritter Heinrich de Halen tritt 1268 in einer Kevernfchen 

Urkunde auf, in welcher es jih) um Grundbejis in Blasheim handelt. Um 1290 trugen Herbord von 

Futbefe ein Haus in Halen zu Lehen und Arnold Befehem einen Kotten dafelbft; 1551 befiten die von Droen 

eine Hütte in „Halen by Kübbece“.! 

” Meber den Freiftuhl dajelbjt von 1354 fiehe oben die allgemeine Kreisgeichichte. 

CTriumphkreuz aus der Andreasfirche zu Siibbecfe, romanıjch, von Holz. 

Jetzt im Bifchöflichen Mufeum zu Miünjter. Ehriftus 2,0; m hoch, 1,72 m breit. 



Denkmäler-Derzeihniß der Stadt Tübbene. 

Stadt Wibbedie. 
a) Kirdye, evangelifch, vomanifh, sothifchh, 

dreifchiffige, dreijochige Hallenfirche, mit Querfchiff, gerade gefchloffenem Chor und Wejtthurm. 

Die Seitenfchiffe gotbifh. Strebepfeiler einfach. Safrifteien an der Oitfeite neu. 

Nuerichnitt und Kängenfchnitt, 1: 400 

Nach Aufnahme von Dartmanıt. 
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Kreujgewölbe mit Graten; mit Rippen und Schlußfteinen in den Seitenfchiffen; Fuppel 

artig im Thurm; zwifchen rundbogigen Gurten und Wandblenden im Mittelfhiff, Querjchiff, 

Chor und Thurm; Querrippen in den Seitenfchiffen fpisbogig. Pfeiler mit rechteigen Dor- 

lagen, nad) den Seitenfchiffen abgefaßt; Wand- und Edpfeiler; Dienfte in den Seitenfciffen. 

Kapitelle der Schiffpfeiler zum Theil mit Shachbrettmufter und Blattornamenten. 

Senfter, fpitbogig, dreitheilig, mit Maßwerf; viertheilig in der Nitwand des Chores; 

eintheilig, rundbogig an der Dtfeite des Querichiffs und an der Mord- und Südfeite des Chors. 

Thurmöffnungen und Schalllächer rundbogig. 

Portale, an der Yord- und Südfeite, fpisbogig. Eingang der Weitfeite rundbogig. 

Infchrift, an der Kordfeite, 14. Jahrhundert, zum Theil durch ein Epitaph verdedt; diefelbe, ebenda, 

17. Jahrhundert: ao dni m ccc ] anno jubile quo flagellati ibant pestis fuit judei occidebantur 

et amplificata est haec ecclesia. (1350) (Abbildungen Tafel 19.) 

2 Epitapbien, Nenaifjance, von Stein, an der Yordfeite, mit Figuren, Wappen, Infchriften und Relief 

auffaß. 

1. von 1565. 1,32 m breit. 

2. von 1584. I,som breit. (Abbildungen Tafel 19.) 

£pitapb, Renaifjance, von Stein, am nördlichen Dierungspfeiler, mit Relief, Figuren, Wappen und 

Infchrift von 1595. 1,20 m breit. (Abbildung Tafel 21, Yunmer 1.) 

Epitapb, Renaifjance, von Holz, an einen nördlichen Schiffpfeiler; Säulenaufbau mit Reliefs, Malereien 

und Infchriften von 1600. 1,68 m breit. 

KEpitapb, Spätrenaifjance, 17. Jahrhundert, von Stein, an einem füdlichen Schiffpfeiler; Pfeileraufbau 

in zwei Gefchhoffen mit Reliefs, Figuren, Wappen und nfchriften. 2,o m breit. (Abbildung 

Tafel 21, Nummer 2.) 

Epitapb, Renaiffance (Barod), von Stein, im Chor; Aufbau in zwei Gefhofjen mit Figuren, Wappen 

und Infchriften von 1645. 5,om breit. (Abbildung Tafel 21, Hummer 5.) 

Brüftungen, Renaifjance, von 1561, Refte, gefchnitt mit flahem Fächerornament. (Abbildung Lafel 22.) 

Banfrefte, Srührenaiffance, 16. Jahrhundert, gefchnitst. 

I. Relief, Dambrettfpieler, 72 cm lang, 48 cm hob. (Abbildung Tafel 22.) 

2. Relief, Andreas. SO cm body, 47 cm breit. 

+ Bloden mit Infchriften: 

I. maria mater gracie mater mijericordie tu nos ab Hojte protege in hora mortis 

juscipe . anno domini m ceeee biii (1308). 1,31 m Durchmejjer. 

2. bis 4. neu. 
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b) Kirdye, Fatholifch, neu. 

Ranzel, Renaiffance (Barod), 17. Jahr 

hundert. Dier Achtecfeiten, mit 

Säulen und Slahjfchniseret. I,ızm 

hbod, 1,o m Durchmeijer. (2Ib 

bildung nebenjtehen®.) 

Kanzel. A. Ludorff 1904. 

Relief (Befiter: St. Daulus- Innung), Renaif- 

fance, von Stein, mit Wappen und 

Jahreszahl 1541. 64 cm hod, 

62 cm breit. (Abbildung neben 

jtehen®.) 



Sübbecde. Bau- und Kunftdenfmäler von MWeitfalen. 

Tafel 19, 

Kreis Kübbede. 
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liches von Hlphons Brudmann, München. 2, Aufnahmen von U, £udorff, 1904. 

Evangelifche Kirche: 1. Nordweitanficht; 2. Portal, Injchriften und Epitaphien der Wordjeite, 





Tafel 20. 

Sübbede. Kreis Kübbede 
Bau- md Kunftdenfmäler von Meitfalen- 

liches von Alphons Brudntann, München. 
Aufnahmen von U. £udorff, 1904. 
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Tafel 22, 

Ban- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. Di b b e ck ©: 
Kreis Kübbede 

A RER 
, ee Ad Ds da 77 e# 

I u. Si) 3\n. 
a TI I TTS 

ER RES" "nun SLLi N Di: 

Clibes von Alphons Brufmann, München. Aufnahmen von YA. £udorfi, 1904 
[97 

Evangelifhe Kirche: 

1. Emporenbrüftung; 2. Banffüllmte. 





DPreußifih Oldendorf. 

Die Kirchengemeinde Oldendorf (3280 ha mit 3411 Einwohner) umfaßt die politiiyen Gemeinden a) Oldendorf 

mit Marktfleden Preufifch Oldendorf; b) Offelten mit Dorf Offelten und Gut Offelten; c) Engershbaufen, Rittergut Groß 

Engershaufen und Gut Klein-Engershanfen; d) Barlinahaufen mit Dorf BHarlinahaujen; e) Schröttinahaufen mit Dor, 

Schröttinghaufen und Gehöftefompler auf der Kinft; N) Getmold mit Dorf Getmold und den Gehöftefompleren Diefi 
und enenfelde; g) Gutsbezirf Hüffe. 

Quellen und Kitteratur: Kirchenbücher von 1750, Firhliches Kagerbuc, Hausarhiv zu 

Hüffe und Groß-Engershaufen. 

Didendarf? (Aldenthorpe): Bifhof I” +, von Minden (969—996) gab dem XRitter Worad 

für Uebertragungen an die Mindener Kirche als Kohn treuer Die ee Kirche zu Aldenthorpe 

auf Kebenszeit.3 1244 wird es »Aldund: episcopatu ıder senannt.4 Als sacerdotes in 

Aldenthorpe fommen 1245 ein Benr' ein Ber Don m gleihnamigen Adels 

gefchleht werden erwähnt die Jard (127 de Aldendorpe (1255—65). Die 

z Malerei-Neft aus * - zu Preufifh- Old: ä 

> Ehemals au Ojteroldendorf, im Begenfah ° genannt. 

w Bolicher a. a. ©. 5.355; Wiirdtwein VI, S 
+ Osnabr. Urf.-B. II, 449. 

Weftf. Urf.-B. VI, 439, 10° u 

£udorff, Bau- und Kunjidenfmäler von Wejty.ıen, Kreis Lübbeur. 14 



Kirche ift im Jahre 1510 neuerbaut, wie aus einer Infchrift an einem nördlichen Strebepfeiler hervor- 

seht. Schußpatron war der hl. Dionyfius. Das erjte Pfarrhaus ift 1751 abgebrannt, 1752 neu erbaut; 

das zweite Pfarrhaus ift 1859 neu errichtet. — Oldendorf erhielt 1721 Stadtgerechtigfeit, 1740 Mlagiftrats- 

verfafjung. Seit 1850 ift es wieder Landgemeinde. 

Dffelten es Ofleten): Es wird in einer mindenfchen Urfunde aus der Seit von 1185/1206 

zuerft genannt. Die Edelherrin Mathilde von Kiklingen fchenfte damals einen Hof in Offelten an die 

mindenfche Kirche." Don eimem gleichnamigen Adelsgefhleht Fommen vor: 1241—44 Albert de 

Ofleten, deifen Bruder Gerhard 1259—65, Alerander de Offelten 1223—29, Extwin de Offelten 

1256—66. Im Anfang des 14. Jahrhunderts befaßen die von Arnholte, von Droen, von Gesmele, 

von Haddenhufen, von der Horft und von Kunne mindenfche Lehen dafelbit. Sm Dorf Offelten lag 

das 1901 parzellite But Offelten: Dasfelbe foll aus dem Mleierhof dafelbft entitanden fein. — 

Als ältejte Befiter desfelben find die von Kangen befannt, weldye es um 1659 an den Kimberger 

Bografen Schlipftein verfauften. Keßterer veräußerte es im Jahre 1661 an die von dem Busjche, 

welche bis zum Jahre 1901 im Beftt geblieben Ss 

Enmershaufen: Der Ort Fommt als Engigeshufen, Engheshufen, Engershufen im osna- 

brücifchen Kehnsregifter von 1550/61 vor. Alehrere Mitglieder des Adelsgefhlehtes von Dornhem 

wurden damals mit Häufern in Engershaufen belehnt. 

Littergut Grofz@ngershaufen: Die bisher nachweislich erjten Befiter diefes Gutes waren 

die von Sloer, weldhe 1491 und 1578 dort auftreten. Ym 1610 gelangte das Gut an die Familie 

von Schloen, genannt Tribbe, von welchen es um 1680 die von Der durch Heirath erwarben. Gegen 

das Jahr 1750 Faufte es ein Vberft von Münchow, welcher 1755 und 1744 als Eigenthümer von 

Groß-Engershaufen aufgeführt wird, es aber bald darauf, und zwar vor dem Jahre 1752, an die 

e blieb bis zum 14. Juli 1858 im Befis, an welchem Samilte von Berner weiterveräußerte. Kette 

Tage es Diftor Freiherr von Spiegel zum De n nberg Fäuflih erwarb, deifen Töchter noch gegenwärtig 

Eigenthümer find. 

Gut Klein-Enmershaufen: Das Gut befand fih um 1491, 1578 mit Groß-Engershaufen 

in gleicher Hand und zwar gehörte es zu jener Seit ebenfalls der Samilie von Sloer, die zu Klein- 

Engershaufen noch 1610 nachweislich anfäflig war. Dor dem Jahre 1620 gelangte es durch Erbgang 

an die Kamilie von Hasfurt, die es 1716 an die pfälzifche Familie von Denningen weiterveräußerte. 

Don letterer erwarb es am 22. Januar 1755 der Rentmeifter Ludwig Finke, deffen Nachfonmen es 

noch heute befißen. 

Darlinahjaufen (Harlefeshufen, Harleren): 1242 befist das Klofter Kevern einen Hof 

Harlefeshufen und erwarb 1245 in Barlifeshufen gelegene Güter des Ritters Gerhard von Vffelten ; 

1277, 80 den Sehnten dafelbft vom mindenfchen Domfapitel. Don einem gleichnamigen Adelsgefchlecht 

wird 1272 ein Herwicus de Harlifeshufen genannt.2 m Dorf Harlinghaufen lag das eingegangene 

But Harlinghaus. Im 1300 befaßen diefes fchon die von dem Borne, die noch um 1600 dafelbft 

vorfommen. m Jahre 1627 findet man die von dem Busfche-Jppenburg im Befit, die es 1775 

an ein Sräulein von Börs, A Weirsberg, ul Keßtere parzellivte das Gut 1788, theils 

ni fie es an die von Schele. Die Parzellivung des Neftgutes erfolgte 1804. 

: Wert. Urk.-B. 

2 Weftf. Urf.-X 

er VI? 

. VI, 376, 397, 426, 506, 995, 4983, 1183. (8 
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Schröttinghaufen (Scretinghufen, Stottinghufen): Um 1300 trugen die von Rusle dafelbft 

ein Haus zu Fehen. 1310 fommt ein Johann de Scretinghufen vor, 1311 ein Hermann de Screting 

hufen, welcher 2 Häufer dafelbit zu Lehen trug. Don der der Familie von der Busjche im Jahre 1463 

von dem Herzog Gerhard von Jülich gegebenen Erlaubniß, in Schröttinghaufen eine Burg zu erbauen, 

ift nicht Gebrauch gemacht worden. 

Getmolt (Getmunde): Don einem Abdelsgefchlecht, welches dem Dorf Betmold feinen Namen 

entlehnt hatte, fommen vor: Nitter Albert de Getmonde 1266, Gebrüder und Knappen Arnold und 

Burchard de Getmunde 1275, Burchard de Betmunde 1229— 39, Johann de Betmunde 1266, Rabodo 

de Getmunde 1272. Ein Bernhard de Getmunde trug um 1500 einen Hof in Ghetmunde zu Lehen.! 

Gittergut Düffe (Huffe, Huffen): Im Jahre 1227 muß Hüffe fchon eriftirt haben, da jich 

nach diefem Ort ein Nittergefchlecht „de Huffe“ nannte, von welchem 1227, 31 ein Elmericus de Buffe 

urkundlich auftritt. Die älteften Befier des Nittergutes waren die von Aspelfamp, welche 1280/1350 

dort anfäljig waren. Diefelben befaßen auch den Sehnten? in Hüffe, wofelbit um 1550/01 vier Mit- 

glieder des Adelsgefchlehtes von Dornhem Häufer und Kotten? zu Tehen trugen. Wachfolger der von 

Afpelfamp waren die von Schloen, genannt Gehle, weldhe 1459 als Befiter vorfommen und Hüffe 

am 20. Januar 1595 an die Familie von Lornberg verfaufte. Don den von Cornbergs ift Hüffe 

um 1725 an Amtmann Tilemann gefommen, welder es um 1737 an den Obermarfhall von 

Schloen, genannt Gehle, veräußerte. Am 20. April 1758 ftarb derfelbe als Kebter feines Stammes 

und Hüffe fiel an feine Allodialerben (von Drojte zu Difchering, von Böfelager, von Afcheberg und 

Dicterici), von welchen die Kamilie von Ditfurth das Gut 1766 Fäuflic erwarb. 1775 ging Hüffe 

durch Kauf an den Oberften von Jungfenn, genannt Münzer von Mlohrenjftamm, über. Xetterer 

ftarb 1806 und nun erbten Hüffe die Sreiheren von Dely-Jungfenn, die es noch gegenwärtig beiten. 

— Auf dem Gut jtand früher eine Kapelle, wie denn die Befitser von Hüffe das Recht hatten, Haus- 

geiftliche zu halten. 

Hüffe liegt auf der Grenze von Ravensberg und Minden und zwar foll die Grenze mitten 

durch die Gutsfüche gehen. Yoch jett gehören Theile des Gutsbezirfes Hüffe zur Kirchengemeinde 

Alswede. 

x Weftf. Urf.-B. VI, 193, 323, 861, 995, 1054. 

2 Es hat hiernach den Anfchein, als ob es außer dem jetigen Nittergute Hüffe ein Dorf gleichen Namens 

in unmittelbarer Nähe gegeben hat. Vielleicht ift das im 13. und 14- Jahrhundert noch gar nicht vorfommende, benachbarte 

Dorf Sashorft damit identisch P). 

= 
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Denkmäler-Derzeihniß der Gemeinde Preußifh Nldendorf. 

1. Dorf Preußifch Oldendorf. 
8 Kilometer wejtlich von Kibbede. 

Kirche,! evangelifh, gothifh, Renaifjance, 

zweifchiffig, dreijochtg, mit 5/s Chor. Wejtthurm. Safriftei an der Nordfeite, Anbauten der 

Oitfeite neu. Anbau auf der Mordfeite des Thurnes (Renaiffance). Steebepfeiler einfach. 

Sterngewölbe mit Rippen und Schlußfteinen im Hauptfhiff und Chor; Kreuzsgewölbe 

mit Rippen und Schlußfteinen im Yebenfhiff und in der Safriftei; zwifchen fpisbogigen 

Kängsgurten und Querrippen; auf Säulen und Konfolen. Tonne im Thurm. Holzdede 

im Anbau. 

Juer- und Kängenfchnitt, 1400. YUach Aufnahme von Siebold. 

2 1906 nach Süden erweitert. 
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Senjter fpisbogig, dreitheilis, mit Mafwerf, zweitheilig an der Mordfeite des Schiffs, 

eintheilig an der Wejtfeite des Thurmes; gerade gefchloffen in der Sakriftei. Schalllöcher 

fpitsbogig, zweitheilis, mit Maßwerf. 

Eingänge, an der Wordfeite, zu den Emporen im 

Hebenfhiff und im Anbau gerade gejchlojfen. Oeff 

nungen des Anbaues, an der Weitfeite und Thurn 

bogen fpitbogig. 

Saframentsbauschen, gothbifih, von Stein, mit Maßwerfgiebel, 

Sialenaufbau mit Kreuzigungsgruppe. Oeffnung 81/55 cm 

groß. (Abbildung nebenjtehen®.) 

Altsrauffag, gotbifch, von Holz, gefchnist. Schrein neu. 13 Re 

lief 

zwei mit Georg und Hubertus. FSwölf Apoftelfiguren 

In} mit Darftellungen aus der Keidensgefhichte Chrifti, 

in der Predella. Schrein 5,90 m lang. Apojtel 52 cm 

boh. (Abbildungen nachjtebend und Tafel 25.) 

Örgelempore, Renaiffance, (Barod), von Holz, gefchnitst mit Säul 

hen. (Abbildung Tafel 24.) 

Kronleuchter, Renaiffance, 17. Jahrhundert, von Bronze, jechs 

zehnarmig, zweireihis. I1,ıo cm hod). 

Dionyfius, gothifh, von Holz, aus der früheren Befrönung des 

Altarauffaßses. 74 cm hodh. (Abbildung Tafel 25.) 

Mialerei,! gotbifh, Nejte an den Gewölben, Ranfenwerf. (QIb- 

bildungen Seite 15, 21, 22, 355, 54, 45, 49, 61 und 75.) 

3 Blocden, mit Infchriften: 

1. jalbator ejt namen meum, CErre ega bibos boca 

defuctos deploro fulgura franga berbum domimmi 

manet in etermum . anna damini mecrceceerlü 

(1542). 1,2; m Durchmejfer. 

[66] . gotte dem dreieinigen allein die ehre.. aedibus hic 

foveat nostris tueatur et illas et quaecunque probat 

parte iuvare jubet.. fusa haec campana anno nato 

christo 1662. I,ız m Durchmejjer. 

5. durch gottes hulfe ists uns gelungen... nil nos per- 

versa stat bene nam nostris partibus.... deus anno Saframentshäuschen. 

1662. ehre den herrn von deinem... alle deines 

einkommens so werden deine scheunen vol werden und deine... prov. c. 3. v. 9. 

0,77 m Durchmejjer. 

2 1906 ernenert unter Benubung der alten Nefte. 



Altaraufla in der Kirche 

zu Preußiich Oldendorf. 

2. Liitteraut Büffe. 

(Befiser: Freiherr von Dely- Jungfenn.) 
8 Kilometer nordwejtlich von Kübbecde. 

Gebände, einfach, Renaiffance, 18. Jahr 

hundert, mit Manfardendad. 

Abbildung nacdjtehen®.) 

Anfiht von Sivdoiten. 1:2500 

il ur ! 
ii m 

m 



Bau- und, Kunftdenfmäler von Weftfalen. Preußiich Ndendorf. 

Eliches von Alphons Brudmann, München. 

Kirche: ı. Nordweitanficht; 

[9 

Theilanficht nac h 

Tafel 2 

Kreis Kübbece 

Aufnahmen von U. 

Xordojten. 

£udorff, 1905. 





Tafel 24. 

Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. Preußisch Dldendorf. Kreis Kübbede. 

118 Fe. 
717: 

kızı. 

Cliches von Ulphons Brudmann, München 2 Aufnahmen von UA. £udorff, 1905. 

Kir fe) e: Innenanfichten, 1. nach Wordoften; 2. nach Uorweiten. 
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Dolfstrachten aus Rahden. 

Uach Joftes, Wetfäliihes Trachtenbuch, Tafel 13. 

Haljden. 

Die Kirchengemeinde Rahden (12584 ha mit 8537 Einwohner) umfaßt die politifchen Gemeinden: a) Grofen- 

dorf mit Marftflefen Rahden, Dorf Großendorf-Rahden, Dorf Espelfamp, Banerichaft Mittwald und den Gebäudefompleren 

Sangenreihe, Stellerdamm, Stellerloh und Stelle; b) Kleinendorf mit Lleden Kleinendorf und den Gehöftefompleren Bauer 

bried, Mühlendamm. Ortlinghaufen, Reihe und Spefen; c) Darl mit Dorf Darl, den Gebäudefompleren Bulzendorf, Has- 

lage, Sohbufch, Steinfämperfeld und Darlheide; d) Sielhorit mit Dorf Sielhorit und Gehöftefompler Kleinerloh; e) Wehe 
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mit Dorf Wehe und den Gebändefompleren Barl, Hufen, Kangenhorit; f) Tonnenheide mit Dorf Tonnenheide, den Gehöfte- 

Fompleren Banenfamp, Kühte-Wettinafeld, Sinteln, Nutteht, Schmalge. 

Quellen und Kitteratur: Kirchenbücher von 1757 an, Kirchliches Kagerbud. 

Ed (Rothen, Rodhen, Roden): Als Pfarrei wird Rahden (parochia Rohden mind. dioc.) 

274,! 1279, 1296 und in ihr die Ortfchaft Noden 1274,1 1277 erwähnt. m lesteren Jahre Faufte 

das T en den Sehnten in Rothen vom Bifhof Dolguin von Minden. Ein Klerifer Dethard in 

Rohden Fommt 1279, 88 vor.2 Bifchof Gerhard von Minden baute 1555 die Kirche, Der Thurm 

it 1581 von Bifchof Hermann errichtet. Erweiterung durch einen Ausbau an der Nordfeite 1660; 

Reftaurirung der Kirche 1789. Die alte Pfarre ift 1896 einem Neubau gewichen. Das zweite Pfarr- 

haus ift 1696 erbaut (1799 und 1820 abgebrannt). 

Don einem gleichnamigen Abdelsgefchleht Fommen vor: Juftatius de Rothen 1256 —72, deifen 

Bruder Hermann dietus Monachus (von Münch) 1266; Hermann de Roden 1265 —96, Heinrich de 

Roden 1265— 69. Um 1500 trugen die von Roden Höfe in Roden zu Lehen; 1529 die von der Horft 

drei Höfe dafelbft. 

Schlaf Hahden: Dies eingegangene landesherrlihe Schloß hat jedenfalls 1296 beftanden; denn 

es ift anzunehmen, daß das im Sande Stemwede belegene, vom mindenfchen Bifchof erbaute castrum, 

dejfen in einer Mrfunde von 1296 Erwähnung gefcyieht, mit Schloß Rahden identifch ift.3 1520 war 

ein von Engelingborftel Droft. Mit Hilfe des Bifhofs von Osnabrüd und des Grafen von Ravensberg 

entledigte fich der Bifchof von Minden um 1554 der von Engelingborftel; 1558—55 waren die von 

Besmele zu einem Theil Inhaber des Schloffes. Die andere Hälfte hatten die Grafen von Hoya und 

die Edelherren von Berge bis 1548 zu Pfand, worauf die Edelherren von Diepholz Pfandbeftter wurden, 

welche das Schloß den Xittern von Schele überliegen. Der Bifhof von Ntinden brachte das Schloß 

1555 mit Gewalt wieder an fih. Spätere Pfandbefiser waren die von Werpe und die von Mlünch- 

haufen (1561, 91), von dem Bufhe-Besmold (1591, 97), von Bud (1401, 15). Kebteren nahm der 

mindenfche Bifchof das Schloß im Jahre 1415 mit Gewalt wieder ab. 1419 erhielten die Grafen von 

Hoya die Pfandfchaft (1456). Der Bifhof von Osnabrück eroberte das Schloß Rahden 1451/52 und 

jtecfte es in Brand. Droften und Amtleute waren die von Grapendorf (1450), von Alden (1457), von 

Atandelsloh (1464); Pfandbejiter die von Münchhaufen (ca. 1470, 85 bezw. bis 1555); 1519 wurde 

das Schloß in der Stift’ichen Fehde eingeäfchert. Seit 1555 waren die von Halle Pfandbefiter, welchen 

es 1557 die von Mlünhhaufen fortnahmen. Der Bifhof von Mlinden löfte Rahden 1558 von den 

Eroberern mit Geld ein und verpfändete es 1538 an die von KRottorp, von Büren (1550), von Steinberg 

(1550); 1581 erhielt das Domfapitel die Musnießung des Schloffes (bis ca. 1590), Am 15. Öftober 

1649 ward das Schloß Rahden von den Brandenburgern in Befit genommen. Sur brandenburg- 

preußifchen Seit diente das Schloß als Amtswohnung des Droften bezw. des Kandraths des Amts Rahden. 

Das alte Amthaus (Dorwerf) wurde 1829 von dem Domänenfisfus an die familie Bod, die cs noch 

heute bejitt, verfauft. Das Steinwerf ift als Ruine noch vorhanden. 

Eipelktamp (Aspelfamp, BHaspelfamp): Don einem Adelsgefhlecht, weldhes diefem Orte den 

: Holicher a. a. ®., S. 347 nadıy Sandhof ant. Osn. II, Urf. 200; Schlichthaber III, S. 594 Die Urfunde von 1274 

fehlt aber im Weitf. Urk.-B. VI! 

2 Weftf. Urf.-B. VI, 1083, 1170, 1173, 1183, 1381, 1571. 

3 Saut der 1296 zwifchen dem Biichof von Minden und den Edelherren von Diepholz geichlofienen Derträge joll 

das im Sande Stemwede erbaute castrum wieder gefchleift werden (Weftf. Ark.-B. VI, 1,72); vergl. Holicher a. a. ®., S. 382. 
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Hamen entlehnt hatte, werden genannt: Ritter Heinvich de Uspelfamp 1240—95 mit Söhnen Heinrich, 

Hermann und Alerander 1285, 88; Ritter Thethardus de Uspelfamp 1229 —44, deifen Wittwe Sriederiedis 

und Tochter Gifela 1258. 1 

Mühlendamm wird in alten Urkunden „Openedame” genannt; 1229 erwirbt das Klofter Covern 

den Sehnten eines neuen Haufes in Openedame.2 

Darl (Darle, Dario): 1274, 1542 Fommt Darlo in parochia Roden vor.3 Ein Zehnte und 

ein Haus in Darle werden 1510 im mindenfchen Kehnsregifter genannt; 1529 er die von der Horit 

zwei Höfe in Darl. In Cohbufch hatten 1616 die von Münchhaufen, feit 1616 die von Belverfen 

fehs Kehnböfe. 

Sieljorjt: In diefem Dorfe befaßen die von Mönh auf Ellerburg, 1796 die von KRipperda 

18 eigenbehörige Höfe. 

Dujen: 1245 erwarb das Klofter Kevern von Ritter Helenbert von Manen ein Haus in Hufen.4 

1784 befaß Amtsrath Borries den Sehnten dafelbit. 

ULintein (Kintlo): 1231 fchenfte Ritter Bruno von Tweringen ein Haus in Kintlo an das Klofter 

Atarienfeld, welches diefes Klofter 1279 dem Grafen Otto von NRavensberg vertaufchte.5 

Nuttein (Wittlo): Knappe Ernft von Gesmele übertrug 1296 dem mindenfchen Domkapitel 

zwei Häufer in Mittlo und ein Haus in Luttefen-Mittlo.6 

Wehe (Weden): Es ijt nicht ausgefchloffen, daß der zum Jahre 1274,7 15298 genannte Ort 

»Rodesweden in parochia Roden« mit Wehe identisch ift (vergl. die Namensumbildung „Oppenwede” 

t „Bppenwehe”).9 Nodesweden würde hiernach ein bei Rahden belegenes Weden (WDede) bedeuten. 

Im Jahre 1550 Fommt „WDeden im Amt Depenouwe” vor. 1° Mit dent Sehnten zu en Amt Rabden, 

wurde nah Abjterben der von Münchaufen 1624 Edard von Hagel zu Petershagen belehnt; 1669 

find die von Magel noch Kehnsbejiter, 1784 Amtsrath Borries. Die Kapelle in Wehe, welche jest nicht 

mehr vorhanden ift, erwähnt Schlihthaber im Jahre 1755." 

Stelle (Stellingen): Su Stelle, vor dem Stellerdamm im Stift Minden belegen, waren 1588 

und 1526 die von Münchhaufen zu Haddenhaufen von der Grafihaft Hoya belehnt.'2 

Wettinnfeld (Weddingfelde in dem Kübbeder Walde): Hier hatten 1585 und 1526 die von 

Münchaufen Hoyaifchen Kehnsbejiß. 1? 

Eingegangen find: Bodensvelde und Haus Rothhagen, weldhe 1296 als in der 

parochia Roden belegen bezeichnet werden. !3 

- Weft. Urf-B. VI, 192, 355, 390, 404, 410, 705, 1511, 1579, 1405. 

2 Weitf. Hrf.-B. VI, 196. 

3 Kolfcher a. a. ©. S. 547; Sandhoff, Ant. Osn. II, Urf. 200. 

4 Weftf. Urf.-B. VI, 388, 389. 

5 Meftf. Irf-B. VI, 244, 1173. 

6 Meftf. Urf.-8. VI, 1521. 

7 BHoljcher a. a. ®., S. 347. 

8 Würdtwein XI, S. 138. 

9 Siche unten die Kirchengemeinde WMehden. 

ı° Koyaer Urk.-B. I, Nachtrag V, 5. 45. 

ZI TAT, 52 357- 

= Boyaer Urf-B. I, 295, 594, 636; 1. Nachtrag IX, 5. 73. 

3 Weftf. Urf.-B. VI, 15715 Boljcher a. a. ®. S. 547 jchreibt ierthüimlich „Rolfhagen”. 
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Denkmäler-Verzeihniß der Gemeinde Yahden. 

Dorf Hahben. 
ı4 Kilometer nördlich von Kübbecke. 

a) Kirche, Hebergang, gothifh, Nenaiffance, 

1:400 

einfchiffig, nach Norden erweitert (Renaiffance), gerade gefchloffen. Weittburm, im unteren 

Gefhoß Uebergang; Südwand und füdliche Hälfte der Dftwand gothifh. Safriftet an der Oft- 

feite (Renaiffance). 

Strebepfeiler einfach. Spisbogenfries am unteren Thurmgefchoß nad) Norden und Süden. 

Holzdefe im Schiff und in der Safriftel. Kuppelartiges Kreuzgewölbe mit Graten im 

Thurm, zwifchen rundbogigen Blenden auf Wand- und Eepfeilern, mit fpisbogigem Anfchluß- 

bogen an die rundbogige Veffuung nach dem Schiff. 

Fenfter, flachbogig; gerade gefchloffen in der Safrifter. Schalllächer, rundbogig, gefuppelt 

mit fäulenartigem Theilpfojten. 

Portal an der Wejtfeite des Thurmes, rundbogig, profiliert, mit Infchrift: anna 1381. 

Ueber dem Portal Nifche mit Wappen und Figuren. (Abbildung Tafel 26.) Eingänge gerade 

sefchloffen im Schiff und in der Safriftei. 

3 Schlußfteine, an der Safriftei eingemtauert, fpätgothifh, 52 em Durchmeffer. 

Taufftein, gothifh, 14. Jahrhundert, Becken rund auf ftricfartigen Wulft, mit fpisen Rippen. Rand, 

jechszehnedig, mit Infchrift (unleferlih) und eingravirtem Symbol des Evangeliften Kucas. 

0,535 m ho, 1,om Durchmejffer. (Abbildung Tafel 26.) 

3 Rronleuchter, Renaiffance, 17. Jahrhundert, von Bronze, 

1. zwölfarmig, zweireihig; 62 cm hod). 

2. zwölfarmig, zweireibig; 77 cm hod). 

5. jechzehnmarmig, zweireihig; mit Doppeladler; 91 cm hoch. 



b) Schloß Rahden (Beiiter Bo). 

Ruime. (Abbildung nachitehend. 

ce) Banernhans (Befiser: Kirhhoff). 

Doppelhaus mit Sahwerf und Strohdah. (Abbildung nachitehend. 

£udorff, Bau: und Kunitdenfmäler von Weilfalen, Kreis Kübbede. 16 



de 

Baartrachten in der Gegend von Ralden. Nach Jojtes, Weitfäliiches Trachtenbuch, Seite 143 

Keffel aus Rahden (Befiter: Sandeshauptmann Dr. Hammerjchmidt, Mliniter) 

Renatjjance, 12. Jahrhundert, von Bronze, auf drei Füßen, mit zwei Henfeln und Infchrift: herr hindrich errlsberger anno 1627. 

25 cm hoch, 27 cm Durchmejjer. 
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Sunatharft. 

Die Kirchengemeinde Schnathorit (1972 ha mit 2667 Einwohnern) um 

faßt die politifchen Gemeinden: a) Schnathorft mit Kirchdorf Schnathorit, den Ge 

höftefompleren Schnedde und Stendhof; b) Holjen mit Dorf Fettenholfen, Bauer 

fchaft Magernholfen und Kiimmerdingien; ce) Bröderhaufen mit Dorf Bröderhaufen 

und Bauerjchaft Großenberfen; d) Tengern mit Dorf Tengern, Gehöftefompler 

Geverdinafen und Huchzen (Buchzerhöfe)- 

FR 

{ 
‘ 

Quellen und Kitteratur: Kirhenbücher von 1704 an. 

Scehmathjorjt (Snathorft): Mac) dem mindenfhen Saalbucd 

gehörte unı 1250 eine curia in Snathorft zum bifhöflichen Einfom- 

men. Mit dem großen und Fleinen Sehnten zu Schnathorft dotierte 

Bifhof Dolquin von Minden (1275—95) den Marienaltar in der Domfirhe zu Minden und Bifchof 

Kudwig verfaufte denfelben 1527 mit Genehmigung des Kapitels.2 Ein Rirhard de Snathorjt Fommt 

1244 vor.3 Um 1550 war Johann von Kübbete mit dem Amt zu Schnathorjt Dietrich von Grypeshope 

mit dem Sehnten dafelbjt belehnt. Die fogenannte Poggenmühle in Schnathorft war damals Kehnsbefiß 

der von Spaen. Als Parodie wird Schnathorjt zum erjten Mlal im Jahre 1425 erwähnt.+ m 

Jahre 1572 wurde die alte Kirche in Schnathorft erbaut. Die gegenwärtige Kirche ift 1902 errichtet 

(2. Oktober 1902 eingeweiht). Das Pfarrhaus jteht feit 1818. 

Doifen fonmt um 1290 als „Boltjinf“, Yrummerdingien als „Lolebractinchufen” im 

mindenfchen Kehnsregifter vor. 

Braderhaufen (Broderhufen, Brotherhufen) läßt fich zuerft 1250 urfundlih nachweifen, als 

das St. Martinftift in Minden den Sehnten dafelbjt von der Wittwe eines Mindener Bürgers erwarb; 

1262 jchenfte der Edelvogt Gerhard von Berge dem Klofter Dlotho ein Haus in Brotherhufen ; 

1277 erwarb das Mindener Domkapitel Güter dafelbft vom Klofter Schildifhe.s Um 1350 bejaßen 

die von Spaen ein Haus in Broderhufen. 

Tengern (Teningen, Teninghen) Fommt 1295 als Tenningen zuerjt vor.° Um 1290 bejiten 

die von Snathorft eine Mühle in Tenningen und um 1550 die von Spaen einen Kotten in Teninghen. 

Geberdingfen fommt um 1290 als „Gerebrechtinchufen” im mindenfchen Kehnsregijter vor.7 

Duchzen bezw. Hucdhzerhöfe (Huchterdefo, Huththerdefa, Huchterdefa, Huchtufen, Budentufen): 

„ Aus einem Manuffript des Schlofjes Hollwinfel. (Siehe Seite 14. 

Holfcher a. a. ®., S. 355; Würdtwein, nov. sub. dipl. XI, 130, 131. 

Weftf. Urf.-B. VI, 430. 

Osn. St -A. Münjter, Stift Qnuernheim Ur. 54. 

Weftf. Urf.-B. VI 523, 778, 1090. 

Meitf. Urf.-8. VI, 1547. 

Die im Weftf. Urf.-B. VI, 1167 vermuthete Jdentität des 12:9 genannten Ortes „Wordinghufen“ mit Gever 

dingfen dürfte Faum richtig fein. 

av ww N 

= 



1266 übertrug die Gräfin von Oldenburg die curia Buththerdefa 
und ein anliegendes Haus, genannt Amelungenfen, dem Klofter 
Quernheim; 1282 erhält letsteres Klofter eine Rente aus einem 
Hof Huchterdefa von Ritter Franco von Dechm verpfändet.! 

Struckhaf (Strufhave): Kommt 1606 in dem Küb- 
befer Marfengerichts Protofoll vor.2 

e 

Denkmäler-Verzeichniß der Gemeinde Shnathork. 

Dorf Scjnathorit. 
7 Kilometer füdöftlih von Kübbede. 

Kircde,3 evangelifch, Renaiffance, 

" 

1:400 

einfchifftg mit 3/6 Schluß. Weftthurm. Safriftei an der Oftfeite. Strebepfeiler einfach. Holzdeden. 
Fenfter, fpitbogig, zweitheilig mit Mlafwerf. Schalllächer rundbogig. Eingänge gerade 

gefchloffen; an der MWeitfeite des Thurmes neu. 

2 Bloden mit Infchriften: 

I. der hochwurdige hochgebohrne herr grossvoigt und land- 

Weitf. Urf-B. VI, 858, 1013, 1270. /\ 
I 

\ 

® Schlichthaber V, S. ı88. 
| \ 1901 ohne Genehmigung abgebrochen. Thurm theilweiie erhalten. I NN 

—— —_— N 
/| 

er. RN, 

AN = 

i IN \—_ | 
mi u 11 I rn — 
| N | I 
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Meit- und Südfeite, ı : 400. ach Aufnahme von Siebold. 



rath von Korff zu renckhausen . invito omnes sanguine christi redemtos . semper cum deo 

gos mich . me fecit iohann ludewig altenburg aus buckeburg anno 1785 ..i.m.heyerh..|. 

p.t. pastor gotthilf georg dreckmeier custos iohan berning minor henrich hermen siveking 

henrich herman homann provisoris iohan christian berni f.m. 0,92 m Durchmejfer. 

Preußifch) Steäden. 

Die Kirchengememde Preufiich Ströben (3360 ha mit 1810 Einwohner) umfaßt: 

a) die politiiche Gemeinde Preufiich Ströhen mit Gehöftefompler Hoyerort; b) von der nach 

Mehdem eingepfarrten Sandgemeinde Oppenmwede 17 Höfe der jogenannten Tielge (Tielinge). 

Quellen und Kitteratur: Kirchenbücer von 1847 an, - 

Strahen? (Strohen, Stroden, Sthroden, Straden): Kommt bereits 

in eimer osnabrücdjichen Urfunde aus der Seit von 1080/88 als Stroden vor. 

In dem dort gelegenen Walde hatte damals eine Edelherrin Gyfela den Korft 

bann3 Wie aus einer Urfunde vom 20. September 1682 hervorgebt,4 

hat der Bifchof Wilhelm von Minden (1256—42) im Jahre 1258 das Amt Raden und „die Vbere 

Strohen” in einem Hoyaifchen Grenzvergleich für das Stift Minden in Anfpruch genommen. In einer 

minden-hoyaifchen Grenzfahe vom Jahre 1512 beißt es „Auern Sthroden”.5 Im Jahre 1510 trug 

Johann von Roden den Sehnten in Straden von Stift Minden zu Lehen. Die Kapelle in Ströhen 

erwähnt 1755 Schlichthaber.” Müttels Nefceripts des WNlinifters der geiftlichen Angelegenheiten vom 

12. Dezember 1846 wurde die bisdahin nad) Rahden eingepfarrte Landgemeinde Ströhen zu einer 

felbftftändigen Parodie erhoben. Die von König Friedrich Wilhelm IV. felbjt benannte „Smmanuel 

Kirche” ift 1854—57 erbaut (eingeweiht 5. Auguft 1857). 

ı Malerei-Reft an der Kircdye zu Preufifch Oldendorf. (Siehe Seite 65- 

2 Preußifch Steöhen hieß früher „Ober-Ströhen” im Gegenjat; zu „Aieder-Ströhen”, dem heutigen Hannover 

ichen Ströhen. 
3 Osnabr. Hrk.-B. I, 190. Da in derjelben Urfunde der Diepholzer Ort Drebber genannt wird, dürfte wegen der 

nicht allzugroßen örtlichen Entfernung an der Jdentität jenes im ı1. Jahrhundert genannten Stroden mit dem heutigen 

Ströhen (früher: Stroden) ein Sweifel nicht obwalten. 

+ Boyaer Urk.-B. I, 1749, 5. 1046. 

5 Koyaer Urf.-B. I, 59%; „Uuern“ plattdeutich für „Ober“! 

6 Mind. Sehnsreaijter. 

7 %M. a. ©. 11, 357. 
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Denkmäler-Verzeihniß der Gemeinde Ströhen. | 

Darf Strofjen. 
21 Kilometer nördlich von Lübbecke. 

Banernhänfer, aus Kacwerf, mit vorgefragten Giebelgefhoflen und Strohdefung, zum Theil 

sefchnisten Balfen und Fußbrettern. (Abbildungen nacdjtehend und Tafel 27.) 

Anjtcht des Haufes Spreen VI. 

Innenanficht des Hanfes Spreen VI. A. Eudorff, 1905. 
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liches von Alphons Brudmann, München. 2, Yufnahmen von A. £udorff, 1905. 

x 
Gehöft (Spreen I): ı. Hauptgebäude; 2. Gefammtanficht. 
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Wehden. 

Die Kirchengemeinde !Wehdem (6644 ha mit 3729 Einwohner) umfaßt die politifchen Gemeinden: a) MWehden 

mit Kirchdorf Wehdemn, den Gebäudefompleren Birfenbüfchen, Großenholz und Mleejenfamp; b) Wejtrup mit Dorf Wejtrup 

und Mühlenholwede, ©) Oppendorf mit Dorf Oppendorf und Banerfchaft Hartenfelde; d) Oppenwehe mit Dorf Oppen 

wehe, den Gehöftefompleren Bocdhorn, Bulzendorf, Kisfus, Kledder, Hammor, Moor, Steinfamp, Tielinge, Dahrenfamp. 

Quellen und Kitteratur: Kirchenbücher von 1665 an. 

Wehden (Wethem, Wethehem, MWedehen) ift uralt. In einer Urfunde aus der Heit von 

969/996 heißt es, daß der Ort Wethehem der mindenfhen Kirche gefchenft fei.3 1257, 59 befaß das 

Marienftift in ATinden eine Dillifattion in Wethen, mit welcher es nach dent Tode des Reinbold von 

Bastorpe den Ritter Kippold von AMlandelsloh belehnte. Das Stift übertrug 1271 diefe Dillifation in 

Wethen, welche vulgariter »ammet got« genannt wird, dem Bernhard von der Hort, dem Schwieger 

john des Neinbold von Bastorpe.+ 1235 gefchieht eines plebanus (Kirhheren) Hermann in Wethen 

Erwähnung.5 Im Jahre 1550 verkaufte die Kirchenvertretung in Wehden verfchiedene Wehdenifche 

Kirhengüter an das Klojter Kevern »propter structuram ecclesie in Wedehem«. Die damals erbaute 

Kirhe wurde 1801 —15 durch eine neue erfeßt. — Don einem gleichnamigen Adelsgefchleht wird 1259 ) ; gleich g gejchlech 

Herewart de Wethem genannt. Im Anfang des 14. Jahrhunderts hatten die von Crumme, von Besmele, 

von Goes, von Haverbefen, von der Horjt, von Münch, von Hezede, von Weftorpe in Wehden min 

denjchen Kehnsbejiß. 

„ und > Dolfstrachten aus MWehdem. Xady Jojtes, Wejtfälifches Tradıtenbuch, Tafel ı2 

MWürdtwein a. a. ®. VI, 316. 

Meftf. Urf.-8. VI, 677, 711, 885, 1228. 

5 Don weiteren Seiftlichen findet man: Wedefindus 1397—09, Kodewicus 1345, Albert Meyghenberch 1380, Albert 

von dem Swege 1585; vergl. Holicher a. a. ®., 5. 348. 
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Wejtrup (Weftorpe): 1257 erwarb das Klofter Kevern den Sehnten in Weftorpe von Ritter 

Bruno von Amelinchufen und 1292 von Kitter Dethard von Sloen einen Hof dafelbit; 1295 verfaufte 

Knappe Arnold de Wejtorpe eine Wiefe in Wejtorpe an das Klofter Kevern. Außer diefem Arnold 

de Weftorpe Fommen von dem gleichnamigen Adelsgefchlecht im 15. Jahrhundert vor: Bruno de Weftorpe 

und defjen Bruder Johann de Weftorpe 1229—44 und Wulfhard de Weftorpe 1229. Jm Anfang 

des 14. Jahrhunderts hatten die von Gogreve, von Goes, von Gropeling, von Kylefoys, von Juden, 

von Noden, von Spaen, von der Streithorft, von Swege und von Weftorpe im Dorf Weftrup min- 

denfche Lehen. 

Miühlenhaltuede (Holwede, Hollwede, Holewede): 1245 brachte das Klofter Kevern die Hälfte 

der Mühle in Holwede von Helembert von Manen? an fi) und 1257 die andere Hälfte diefer NTühle 

von Bruno von Amelinchufen. 1289 Faufte das Klofter Burlage von Bifchof Polquin von linden 

einen Hof in Holwede und veräußerte den letteren 1500 an Ritter Gerlah von Gropeling, der ihn an 

das Klofter Kevern weiterübertrug. Don einem gleichnamigen Rittergefhlecht wird 1259 ein Nitter 

Bruno de Holewede genannt.3 

Oppendorf (Opendorpe, Openthorpe): 1265 gefchieht eines Remwardus und Rudolphus de 

Opendorpe als Eingefefienen des Kandes Stemwede Erwähnung; 1259 ein Wilhelm de Openthorpe.4 

1580 befitst der Edelherr Johann von Diepholz einen Hof in Oppendorf. Im mindenfchen Kehnsregifter 

fonmmt Opendorp (Upendorpe) um 1290— 1500 vor. Hier hatten damals die von Bar, von der Horft, 

von ODpendorpe, von der Streithorft und von Weftorpe Häufer, Höfe, Kotten und Sehnten zu Sehen, 

Oppenwuehe (Öpenewide, Openewede): 1227 verfaufte Ritter Helimbertus de Mlanen vier Häufer 

in Openewede, von denen er zwei vom Herzog von Braunfchweis, zwei von Herzog zu Sadıjfen zu 

Sehen trug, an das Klofter Kevern,; 1245 erwarb diefes Klofter den halben Hehnten in Openenwede vom 

Bifchof Johann von Minden; 1235 verzichtete Friedrich von Erneffen auf den Hehnten in Openewede. 

Ein Hermann de ®penewede Fommt 1245 vor.5 Die Kapelle in Oppenwede erwähnt 1755 Schlichthaber.® 

Haus Bardenfeld (Hartenfelde) gehörte 1596, 1610 einer gleichnamigen Familie Hardenfeldt 

(Barteveldt), aus welcher Samilie mehrere Richter und Dögte des Gogerichts bezw. der Dogtei Stenmweder- 

berg hervorgegangen find. Am Ende des 13. Jahrhunderts gehörte das Haus der Freifaffen- Familie 

Bening und gelangte 1860 an Kolon Priesmeyer. 

Eingegangen ift Daddehus, welches 1512 und 1585 die von der Horft vom Stift Minden 

zu Sehen trugen. 

2 Wejtf. Urk.-B. VI, 669, 1490, 1510. 

° Der Uame des Ritters Helembert von Manen (1200, F 1243) hängt möglicherweiie mit dem an Mühlenhol- 

wede arenzenden Mehnen bei Kevern zufammen. Jedenfalls war Hel mbert in und bei Kevern begütert (1227 in Kevern 

und Oppenmwehr) und Fommt auch font viel in Kevernfchen Arfunden vor. 

3 Meftf. Urk.-B. Vl, 388, 389, 669, 1413, 1643, 1646, 1655. 

Weftf. Urf.-3. VI, zı1, 783. 

5 Weftf. Urf.-B. VI 167, 168, 177, 385, 388, 389, 1277, 1278 

’ Dexjelbe führt a. a. ®. III, 425, nach einem Bericht des damaligen Pfarrers in Wehdem, darüber aus, daß fich 

in Oppenmwede eine Schwejterficche (?) der Wehdemer Kirche befunden habe, welche ehemals eine ganz Fleine vieredige 

Kapelle oder Kluf gewejen fein müffe, wie die Rudera bewiefen. Der Probjt (?) von Kevern habe vor der Reformation 

alle Jahr einmal auf der jogenannten Oppenweher Kirchweih darin Gottesdienft und Procefjion halten müfjen (sie). Die 

derzeitig bejtehende Kirche jei auf einer anderen Stelle erbaut und feı mit Altar, Taufftein und Glode verjehen, und würde 

darin jährlich ftiebernmal gepredigt. 
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Denkmäler-Derzeihniß der Gemeinde Wehden. 

Dorf Wehdem. 
ı8 Kilometer nordwejtlih von Lübbecke. 

Kirche, evangelifch, neu. 
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in marien ere bin ich Taten abeten maria bin ich aheheten.. iohan crefe anna 

domini mcecerciiii (1494) abe maria (Mlarienbild). 1,05 m Durchmejjer. 

. soli deo gloria. freuet euch das eure namen im himmel geschrieben sind. 1754 me fecit 

iohann ludewig altenburg. I1,or m Durchmeffer. 

. johann heinrich döding pastor iohann christopher piper friederich kramer joost buck , 

johann schnier altarleute. lebendigen und todten. me fecit christian voigt anno 1723. 
J > > Ä 

0,99 m Durchmejjer. 
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Aus einem Manuffript des Schlofjes Hollwinfel. (Siche Seite 14.) 
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